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In unserem Verlag erschien: 


Hermann Schmitz 


DIE KUNST DES FRÜHEN UND HOHEN 
MITTELALTERS IN DEUTSCHLAND 


Großoktav, 280 Seiten Text mit über 200 Abbildungen * Gebunden in Halbleinen M. 15.—, in Halbleder M. 20.— 


Die erste wundervolle große Blütezeit der deutschen Kunst vom späten 10. bis zur Höhe des 13. Jahrhunderts in ihren 
gesamten Ausstrahlungen — Malerei, Plastik, Architektur, Kunstgewerbe in weitester Ausdehnung — bildet den Kern dieses 
Büches: vorangestellt ist eine kurze Darstellung der Kunstäußerungen auf deutschem Boden während der mehrtausendjäh- 
rigen Vorgeschichte, also der Römerzeit, der Zeit der Völkerwanderung und der merowingisch-fränkischen Jahrhunderte. 


KUNST UND KULTUR DES 18. JAHRHUNDERTS 
IN DEUTSCHLAND. BAROCK UND ROKOKO 


Großoktav. 390 Seiten Text mit 213 Abbildungen ® Gebunden in Halbleinen M. 20.—, in Halbleder M. 27.— 


Beide Werke zeichnen sich durch eine Fülle glänzenden Bildermaterials aus und sind 
durch höchst anziehende und klare Darstellungsweise bestimmt, die Keantnis 
dieser beiden großartigen Epochen deutschen Kunstschaffens in den weitesten Kreisen zu vertiefen. 
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Zu beziehen durch alle besseren Buchkandlungen 


In unserem Verlag ist erschienen: 


Die schöne Wohnung 


Beispiele neuzeitlicher deutscher Innenräume 
Herausgegeben und mit einleitendem Text versehen von 


Hermann Muthesius 
Ein stattlicher Band in Quartformat. Gebunden in Halbleinen GM. 15.— 
Der Inhalt erstreckt sich auf alle Teile der Wohnung: 
Wohnräume / $peisezimmer / Schlafräume / Herrenzimmer / Damenzimmer 
Gesellschaftsräume aller Art/Hallen, Dielen, Vorräume /Bibliothek-, Arbeits-, 
Lesezimmer / Toiletten / Bäder / Küchen 
Die große Fülle glänzender Abbildungen macht aus dem Bande ein für jeden 
für Wohnungskultur Empfänglihen hochwillkommenes Festgeschenk 
Das Werk ist durch jede Buchhandlung zu beziehen. 
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HOUSTON STEWART 
CHAMBERLAIN 


wird am 9. September 70 Jahre alt 


DIE GRUNDLAGEN 
DES 19; JAHRHUNDERTS 


14. Auflage, Zwei starke Bände von zusammen 
1150 Seiten in Großoktav. In Halbleinen 15.—, in 
Halbleder 24.—. Englische Ausgabe in 2 Leinen= 
bänden 24.—, französische Ausgabe geheftet 12.—. 
GOETHE 

3. Auflage. Ein Band von 800 Seiten in Großoktav. 
In Halbleinen 12.—; in Halbleder 18.—. 


IMMANUEL KANT:; DIE 
PERSÖNLICHKEIT ALS EIN- 
FÜHRUNGIN DAS WERK. 
4.Auflage. Ein starkerBand von 805 Seiten in Groß= 
oktav. In Halbleinen 12.—, in Halbleder 18.—, 


RICHARD WAGNER 
7. Auflage, Ein stattliher Band von 526 Seiten in 
Großoktav miteinem Bildnis WagnersnachLenbad. 
In Halbleinen 10.—, in Halbleder 14. -. 


MENSCH UND GOTT; BE- 
TRACHTUNGEN ÜBER RELI- 
GION UND CHRISTENTUM. 


Ein Band von 305 Seiten in Großoktav mit einem 
Titelbild. Gebunden 6.—, in Halbleder 11.—. 


WORTE CHRISTI 
8. Auflage. 316 Seiten. Mit einer Apologie und er- 


läuternden Anmerkungen. In Ganzleinen 3—, in 
Ganzpergament 5,—, 


DREI BUHNENDICHTUNGEN 

Ein Band von 219Seiten in Großoktav mit 2 Skizzen 
für dieBühnendekoration. In Pappband 6.—, Inhalt: 
DerTod derAntigone. —- DerWeinbauer. — Antonie 
oder die Pflicht. 


LEBENSWEGE MEINES 
DENKENS 


2. Auflage. Ein stattlicher Band von 414 Seiten in 
Großoktav mit dem Bildnis desVerfassers. In Halb- 
leinen 7.—, in Halbleder 11.—. 


PARSIFALMARCHEN 

4. Auflage. Ein Oktavband von 70 Seiten in ge= 
fälliger Ausstattung auf feinstem Papier. Gebunden 
3.50, in Halbleder 650. Inhalt: Parsifals Christ=- 
bescherung, ein Weihnachtsmärchen, — Parsifals Ge= 
bet, ein Ostermärchen. — Parsifals Tod, ein Pfingst= 
märchen. 

HERRN MHINKEBEINS SCHÄDEL 
Eine Gedankenhumoreske. In Drugulin-Fraktur 
auf Bütten gedruckt. 71 Seiten. In Pappband 3.—, 
in Leinen 3.50. 


DREI VORWORTE 

Großoktav, 36 Seiten. Geheftet —.30. Inhalt: 
1.Vorwort zur Gesamtausgabe, in welchem derVer= 
fasser Bemerkenswertes über die Entstehung seiner 
Werke mitteilt. — 2. Das große Vorwort zur 
14. Aufl, der Grundlagen. — 3. Das Vorwort zur 
4. Aufl. des Goethe. 


GESAMMELTE HAUPT: 
WERKE IN NEUN BÄNDEN 


Großoktav. Dunkelrot Halb-Buckram mit shwar= 
zen Rücenscildern, Büttenüberzug, reihe echte 
Goldprägung. In Schutzfutteral. Goldmark 65.—. 
In braunem Halbleder mit grünen Rückenschildern, 
Büttenüberzug, reihe echte Goldprägung.InSchutz- 
futteral. Goldmark 115.—. Einzelne Bände werden 
nicht abgegeben. 

Der Umfang aller 9 annähernd gleichstarken Bände 
beträgt 4000 Seiten. Großoktav. Jeder Band hat ein 
Titelbild in Kupfertiefdruck. Die Einbände, von 
RB. Preetorius entworfen, befriedigen den verwöhn- 
testen Geshmak und genügen allen Ansprüchen 
an Haltbarkeit. 
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Vaillants Gasbadeöfen 


Zu beziehen durd alle Installationsgescäfte, 
Illustrierter Katalog Ausgabe 17 f kostenlos. 


Joh. Vaillant / Remscheid 
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ı AKA GUMMIWARENFABRIK 
FERD-'MARX &CO HANNOVER 


Das zeitgemäße Holzhaus 


als behagliche Dauer -Wohnstätte 
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ZWEIGBUROS: BERLIN/ESSEN/WIEN/HAMBURG/MUNCHEN. 
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STAATLICHE 
PORZELLAN-MANUFAKTUR 


KONIGL, ‚BERLIN 


1763 


»RUHENDEKVON PAUL SCHEURICH 


TAFELGESCHIRRE 


ZIERGERAÄTE ALLER ART 


INHISTORISCHEN STILEN SOWIE 
INNEUZEITLICHEM GESCHMACK 


TECHNISCHE.239-240. 


mir Sondergrupben 
BAUFACH«: 


MESSGERÄT 


ALLGEMEINE. 237279. 


Unionzeiss -Bücherschrank 


(Eckstellung) 


Die im Laufe von 16 Jahren bezogenen Abteile passen 


so zueinander, als wären sie in einem Satz bezogen. 


Diese freiwillige Anerkennung zerstreut alle Bedenken 
gegen zusammensetzbare Bücherschränke. 


Katalog Nr. 374 auf Wunsch. 


Heinrich Zeiss (Unionzeiss) 
Frankfurt a.M., Kaiserstraße 36 
Berlin NW 7, Unter den Linden 56 
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BESUCHT DIE 


KUNSTGEWERBESCHAU 


AUF DER FRANKFURTER MESSE VOM 4. BIS 7.OKTOBER 


Lückenloses Angebot des besten bayerischen, badischen 
und sonstigen deutschen Kunstgewerbes in Verbindung 
mit Musterausstellungen wertvoller ausländischer kunst- 
gewerblicher’ Erzeugnisse "aus Österreich, Italien und 
Rußland 


En TC 
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Meister-Atelier für Gartenkunst 


HARRY MAASZ 
LÜBECK 


Tel. 2122 


IRVEB 


Dasim Verl. Bruckmann erschienene Buch „Wie baue und pflanze ich meinen 
Garten” gibt Aufschluß über das Wichtigste bei der Anlage des Gartens 
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GRRTENGESTAITUNG 
EIGENE BAUMSCHULEN 
STAUDENKOLTUREN 


FIGUREN, KUNSTGEGENSTÄNDE UND GEBRAUCHS- 
GESCHIRRE NACH ALTEN NYMPHENBURGER 
ORIGINALEN UND NEUEN ENTWÜRFEN 
ERSTER MÜNCHNER KÜNSTLER 
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JOSEPHINENHÜTTE 
AKTIENGESELLSCHAFT 
Kristallglaswerke 


PETERSDORF 


im Riesengebirge 


+ 


Edelerzeugnisse 
von Kristall- und Kunstgläsern 


Verlangen Sie 


Dr. med. Steiner — Jkl& Strahlkissen in den einschlägigen Geschäften 
nur die Marke 


Das modernste, billigste und gesundheitlich zu- 
träglichste Schlafmittel von unbegrenzier Wirk- 
samkeit durch milde, radiumartige Strahlen. 


Jkles Gesundheitsbinden 


rot, blau oder grün strahlend. 


Jkles $. s.M. 


in allen Farbschwingungen 


Drucksachen durch: 


Louis Jkle, Köln-Lindenthal. 
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Staatliche 
Porzellanmanufaktur Meißen 


Handwerksmäßig-künstlerische 


Gegründet 1710 Gegründet 1710 Ausführung sämtlicher Metall- 


und Kunstschmiede - Arbeiten 


Kunst=- und Gebrauchsgegenstände 
Figuren / Vasen / Uhren 
Tafelservice 


STEINICKEN & LOHR 


München / Nymphenburgerstraße 121 


Eigene Niederlagen: 


DRESDEN MEISSEN LEIPZIG 


Schloßstr. 36 mit weltberühmter Shauhalle Goethestr. 6 
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Pelzmode-Haus Schwabe 


Großkürschnerei 
Königl. Bayer. Hoflieferant 


ErsterPreis 
Leipzig 1902 


Goldene Staatsmedaille 
Nürnberg 1906 


Pelz- und Leder- 
Sportbekleidung 
für Damen u. Herren 


Spezialhaus 
für solide und 
feinste Pelzwaren 


München / Kaufingerstrasse 23 
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Der Blick ın den Garten 


soll frei und ungehindert sein und der Genuß der Naturschönheiten darf keine Beeinträchtigung 
erfahren. Hell und klar muß das Sonnenlicht in alle Räume strahlen, dem Leben damit Behaglich- 
keit und frohe Stimmung gebend. Dabei spielt die Verglasung aller Räume eine ausschlaggebende 
Rolle. Gewöhnliches Glas mit seinen bekannten Nachteilen muß völlig ausscheiden. Bauherr und 
Architekt müssen ein Glas wählen, das gleichmäßig stark, einwandfrei eben geschliffen, poliert 
und von vollendet klarer Durchsichtigkeit ist. Diese für eine sachgemäße Verglasung notwendigen 
Eigenschaften hat aber nur Kristallspiegelglas. Es kann bis zu den größten Abmessungen in einer 
Tafel geliefert werden und läßt dadurch die störenden Sprossen in Fortfall kommen. Für die Ver- 
glasung jeder Art verwende man daher auch nur 


KRISTALL-S PIEGELGLAS 
Marke V.D.S. 


Verein Deutscher Spiegelglas-Fabriken G.m.b.H. 
Köln Rhein 


Verlangen Sie kostenlose Zusendung unserer Monatshefte. 
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GOTTLIEB SCHICK FREIFRAU VON COTTA 
Ausstellung Schwäbischer Kunst des ıg. Jahrhunderts, Stuttgart 


JOH. FRIEDR. DIETERICH 


BARONESSE v. MAUCLER 


DIE AUSSTELLUNG DER SCHWÄBISCHEN KUNST DES 
ı9. JAHRHUNDERTS IN STUTTGART 


D“ Werke der Kunst und Wissenschaft un- 
serer Zeit offenbaren den Drang, eine Zu- 
sammenfassung der Splitter unseres geistigen 
Lebens nach all den Verworrenheiten der jung- 
sten Zeit herzustellen. In der 'l'at beginnen auch 
die Wunden, die der überspitzte Subjektivismus 
geschlagen hat, sich langsam zu schließen und 
diesem Vorgang entwächst die Eirkenntnis, daß 
die Auflösung starrer Formeln notwendig war, 
um ein reiferes Gefühl für Form und Ordnung 
wieder zu gewinnen. Der Aufgabe, unsere Sinne 
durch einen Rückblick auf die Entwicklung der 
vergangenen Kunst für die Forderungen der Ge- 
genwart zu schärfen, will auch die Ausstellung 
der schwäbischen Kunst des ı9. Jahrhunderts 


Die Kunst für Alle. XXXX, ız,. — September 1925 


dienen. Sie ist in dem eigens für die Zwecke 
der Ausstellung errichteten Gebäude auf dem 
Interimstheaterplatz untergebracht, das nach 
Plänen von Professor Bernhard Pankok in ein- 
fachen aber sehr ansprechenden Linien erstellt 
worden ist. Die Anregung zu dieser repräsen- 
tativen Ausstellung war schon vor einem Jahr- 
zehnt von dem jungen, im Feld gefallenen Stutt- 
garter Schriftsteller Dr. Hans Otto Schaller 
ausgegangen. Galeriedirektor Dr. Fischer hat 
neuerdings den Gedanken aufgegriffen und mit 
Tatkraft und Umsicht zur glücklichen Verwirk- 
lichung geführt. Und es war in der Tat keine 
geringfügige Arbeit, die meist in Privatbesitz 
befindlichen Bilder der schwäbischen Meister 
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CHR. FRIEDR. DOERR 


für die Ausstellung zu sichern und dann unter 
den Beständen die richtige Auswahl zu treffen. 
Ein Gang durch die zwölf Räume des Ausstel- 
lungsgebäudes überzeugt von der Übersichtlich- 
keit der Anordnung. Die Entwicklung der schwä- 
bischen Malerei zeigt sich in organischer Abfolge 
vom Klassizismus bis zu den Werken des Im- 
pressionismus und die Ausstellung ist Ausdruck 
dafur, daß unsere schwäbische Malerei auch nur 
ein Glied in dem Eintwicklungsgang der Kunst 
ist. Der erste, in dunkler Farbe gehaltene Saal 
ist als Repräsentationsraum gedacht. Er enthält 
die Werke der schwäbischen Klassizisten und 
wirkt wohl stilistisch am geschlossensten. Eine 


OTTILIE AUTENRIETH 


Reihe von Arbeiten überzeugen, daß unter den 
schwäbischen Klassizisten Meister sind, die weit 
mehr bekannt zu werden verdienen. Da sind 
neben tüchtigen Arbeiten von Th. Fr. Hetsch 
(1758— 1838), eines Schülers von Vernet und 
J. J. David, die überaus bedeutsamen Schöpfun- 
gen von Gottlieb Schick (1776— 1812). Er hat 
seinen Lehrer Hetsch an Begabung weit über- 
troffen. Seine wahrscheinlich 1802 gemalte Por- 
trätskizze der Charlotte Dannecker, der Frau 
des Bildhauers, ist die Gabe eines ungewöhn- 
lichen Talents. Geradezu meisterhaft ist ein 
frühes Porträt der Freifrau von Cotta. Es ist 
ı802 im Auftrag des berühmten Buchhändlers 
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JOHANN B. SEELE 


J. F. Cotta gemalt, der auch als freigiebiger 
Gönner schwäbischer Künstler großes Ansehen 
genoß. Frau von Cotta ist in ein weißes Eimpire- 
gewand gehullt, das sich von einem roten Schal 
wirksam abhebt. Neben ihr liegt ein Schirm in 
grüner Farbe, der die Farbwirkung noch erhöht. 
Auf diese Periode der eigentlichen Klassizisten 
folgt eine solche malerischen Wachstums, die 
sich in größerer Eigenart in Farbe und Form 
kundgibt. Der von der Klassik ausgehende 
Künstler abstrahiert die Erscheinung aus dem 
Lebensprozeß, der sie erzeugte. Er sucht von 
der Form her das Leben und das Individuelle 
muß stets auf ein allgemein Menschliches zu- 
rüuckgebracht werden können, damit in dem Be- 
schauer eben dieses in Wirksamkeit trete und 
das Verständnis vermittle. Seine Arbeit ist von 
der griechischen Auffassung beeinflußt, daß 
Gleiches nur durch Gleiches erkannt werden 


WÜRTTEMBERGISCHE SOLDATEN IN DER SCHENKE 


nachfolgenden 
£ 
her die 


kann. Die den Klassizisten 
Künstler suchten mehr vom Leben 
l’orm zu schaffen. Sie hatten ein Gefühl dafür, 
daß in unserem Dasein noch Dunkles, von der 
Leebensbewegtheit noch nicht Durchsetztes wal- 
tet. Ihnen birgt auch die Farbe Sinnlicheres, ihre 
Wirkung ist ihnen tiefer und geheimnisvoller. 
Sie wollen in die Dunkelheiten des Daseins 
hinabtauchen, vor denen die Klassik Scheu emp- 
funden hat. Ein Schimmer der Auswirkung sol- 
cher Auffassung kündigt sich bereits bei zwei 
schwäbischen Meistern an: bei Franz Seraph 
Stirnbrand (1788—1882) und bei dem um 
einige Jahre älteren J. B. Seele (1774— 1814), 
dessen Genre- und Soldatenbilder sich außer- 
ordentlicher Beliebtheit erfreuten. Bin geistvoll 
aufgefaßtes Porträt einer Unbekannten zeigt 
Chr. Doerr (1783—184 1), der zuletzt Universi- 
tätsmaler in Tübingen war. Auch einige Ar- 
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GOTTLIEB SCHICK 


beiten kleineren Formats von Johann Friedrich 
Dieterich (1787—ı846) sind erwähnenswert. 
So ein Bildchen, das ein kleines Mädchen mit 
Blumenkorb darstellt. Eine drollige, aber be- 
achtenswerte Schöpfung ist Joseph W intergersts 
(1783— 1867) Familienbild des Grafen Adel- 
mann von Adelmannsfelden mit Frau und zehn 
Kindern. BekanntalsSchlachtenmaler warJoseph 
von Schnizer(1792—1870),der vieleSchlachten- 
bilder großen Formats schuf. Doch haben seine 
Arbeiten kleineren Formats, wie: „Die Kranke“ 
oder das Familienbildnis der Gattin mit zwei 
Kindern größere Reize in Farbe und Aufbau. 
Gottlob Morff (1771ı—ı857) war ein Freund 
von Ludwig Uhland, dessen Züge er 1818 in 
einem allbekannten Bild festgehalten hat. Auch 


FRAU CHARLOTTE DANNECKER 


aus einigen anderen Schöpfungen ist eine weit 
über den Durchschnitt hinausragende Begabung 
zu erkennen. Eine ausgezeichnete Veranlagung 
zeigt auch Alexander Bruckmann( 1806— 1852). 
Schon erwähnt worden ist der durch frische und 
treffende Soldatenbilder vertretene Johann 
Baptist Seele, der auch manche wirkungsvolle 
Schlachtenbilder geschaffen hat. Ein köstliches 
Bild ist „Die drei lustigen Vagabunden“ von 
Wilhelm Pilgram (1814—ı889). Beinahe ein 
Saal ist dem Biberacher Johann Baptist Pflug 
(1785— 1866) eingeräumt. Viele schwäbische 
Maler waren Schüler Pflugs und der 'Tiermaler 
Anton Braith hat ihn auch im Bild festge- 
halten. Seine Arbeiten sind von holländischen 
Vorbildern beeinflußt. Überall zeigt sich in 
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JOHANN B. SEELE MÄDCHEN MIT KÜCHLEIN 
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JOSEPH WINTERGERST FAMILIENBILDNIS DES GRAFEN ADELMANN 
VON ADELMANNSFELDEN 
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JOHANN HEINRICH DANNECKER SELBSTBILDNIS-BÜSTE 
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AUSSTELLUNG SCHWÄBISCHER KUNST CHRISTIAN FRIEDRICH DOERR, BILDNIS 
DES ı9. JAHRHUNDERTS, STUTTGART 
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ALBERT KAPPIS 


seinen Bildern ein Hang zum Kriegsvolk. 
Die Landschaftsmalerei ist in den ersten drei 
oder vier Jahrzehnten in der schwäbischen Ma- 
lerei wenig vertreten. So ermangeln die frühen 
Landschaften von Steinkopf (1779—ı860)noch 
des inneren Lebens, während einige spätere voll 
schöner Farbigkeit und Stimmung sind. Einige 
eindrucksvolle Arbeiten zeigen C. Ebert (1821 
bis 1885) und J. Grünenwald (1822— 1896), bei 
dem Landenberger und Pleuer in die Schule ge- 
gangen sind. Einen erfreulichen Sinn für die Wir- 
kung der Farbe offenbaren auch die zahlreich 
vertretenen Schöpfungen der 'Tiermaler Braith 
(1836— 1905) und Mali (1832—1906). Durch 
duftige Frische zeichnen sich Studien und Ar- 
beiten von’l’'heodor Schüz(1830— 1900) und von 
Albert Kappis (1836—ı914) aus. Robert von 
Haug(1857—1922) ist durch einige frühe Skiz- 
zen und Arbeiten vertreten. Der Ruf'nach Licht, 
Farbe und bewegendem L,eben ist in Malern wie 


Die Kunst für Alle. XXXX. 
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ERNTE IM AMMERLAND 


Friedrich Keller, Reiniger, Pleuer, Breyer, Lan- 
denberger, Zügel und Schönleber verwirklicht. 
Sie lösen sich durch die Wahl ihrer Stoffe endgül- 
tig von der klassischen und romantischen Vor- 
stellungsweise ab und zeigen das Streben, einen 
Ausschnitt aus der Natur mit allen Werten an 
flimmerndem Licht wiederzugeben. 

Unter den plastischen Werken sind natürlich die 
von Johann Heinrich Dannecker (1758—ı1841) 
beherrschend. Einige der aufgestellten Büsten 
sind wirklich Meisterwerke in ihrer ausdrucks- 
vollen und doch stilbewußten Gestaltung. Neben 
den Arbeiten Danneckers können sich die 
seines Zeitgenossen Philipp Jakob Schefllauer 
(1756— 1808) wohl sehen lassen. Konrad W eit- 
brecht (1796— 1836) war ein Reliefkünstler von 
anmutiger Linienführung. Dann sind noch die 
Schöpfungen von’T’'heodorW agner( 1800-1880), 
des Biberacher Ernst Rau, die von Joseph Kopf 
und Adolf Donndorf zu nennen. Oskar Wolfer 
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JOSEF HEGENBARTH 


er Name Hegenbarth hat in der deutschen 

Kunstwelt einen guten Klang. Ein halbes 
Dutzend Künstler dieses Namens sind bekannt. 
Der leider zu früh verstorbene Emanuel Hegen- 
barth, Schüler und Schwiegersohn Heinrich Zu- 
gels, war gleich diesem ein hervorragender Tier- 
maler und befähigt, Erbe des Ruhmes seines 
Lehrers zu werden, aber das Schicksal hat es 
nicht gewollt. Josef Hegenbarth, der Vetter 
Emanuels, ist nicht in erster Linie als Maler, 
wohl aber durch seine Radierungen weithin be- 
kannt und seit einigen Jahren auf allen bedeu- 
tenden deutschen Kunstausstellungen vertreten. 
Schon strahlt sein Name in hellem Lichte. 
Die Hegenbarths sind in Deutsch-Böhmen zu 
Hause; in Böhmisch-Kamnitz sind die Mitglie- 
der der Familie seit mehreren Generationen in 
der Glasraffinerie mit Geschmack und Erfolg 
tätig. Josef Hegenbarth (geb. 1884) zeichnete 
von früh auf und ging bald, nachdem er der 
Schule ledig war, zur Kunst über, indem er in 
die Dresdner Akademie als Schüler eintrat. 
Emanuel Hegenbarth und Gotthardt Kühl wur- 
den seine Hauptlehrer. Jedem von beiden ver- 
dankt er viel: Emanuel Hegenbarth hat seinen 
jüngeren Vetter immer von neuem auf die Na- 
tur als den Brunnquell alles künstlerischen 
Schaffens hingewiesen, und Kühl hat dem hoch- 
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begabten Schüler in seinem nicht zu dämpfen- 
den Drange, abseits der malerisch-farbigen W ir- 
kung nur durch die Linie zu wirken, gehen 
lassen und hat ihn auf diesem Wege ohne Kor- 
rektur nur durch Kritik nach bestem Wissen 
und Können gefördert. Auch dem Prager 
Professor Brömse verdankt er während eines 
mehrmonatigen Aufenthalts in Prag im Jahre 
1917 uneigennützige Förderung als Radierer. 
Im Jahre 1914 zum ersten Male, und dann re- 
gelmäßig stellte er in Dresden mit der Künst- 
lervereinigung Dresden aus. Hier fiel er bald 
durch seine phantastischen, tiefsinnigen, ihrem 
Gehalt nach nicht leicht zugänglichen Bilder 
auf. Gemälde konnte man diese Schöpfungen 
nicht eigentlich nennen, Es waren mehr leicht 
kolorierte Zeichnungen. Auch in der letzten 
Ausstellung — im Sommer ı924 — sah man 
noch Bilder in dieser Technik, wenn auch an- 
dere Gegenstände darstellend: Würfelspieler, 
Rauchender, Obstpflücker, Raufbolde, Der Ge- 
nießende, Bacchantenzug, Baumstammauflader, 
Besoffener. Scharfe Charakteristik in Gesichts- 
zugen und in ausdrucksvoller Bewegung ohne 
jede Rücksicht auf schöne Linien und ohne 
Umwelt kennzeichneten diese Gestalten. 

Noch viel schärfer aber zeigt sich Josef Hegen- 
barth in seiner Eigenart auf seinem Hauptge- 
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biete, der radierten Illustration. Was ist Illu- 
stration? Der bekannte englische Radierer Josef 
Pennell sagt in seinem Buche über die moderne 
Ilustration (1895 )u.a.: „Ilustration ist die direkte 
künstlerische Interpretation einer geschriebenen 
Schilderung oder die Aufzeichnung eines ge- 
schichtlichen Ereignisses; oder sie ist eine Kom- 
position, zu welcher der Künstler durch irgend 
einen Vorgang in der Natur angeregt wurde, 
oder durch seine Eindrücke von irgend einem 
Vorgang, eine Erscheinung in der Natur oder 
im Leben.“ 

Das trifft im allgemeinen auf Josef Hegenbarth 
zu. Gleich Goya und Max Klinger hat er seine 
Eindrücke von Dichtungen oder aus der Natur 
in ganzen Folgen dargestellt, seine Illustrationen 
in Mappen zusammengefaßt. Mehr als ein 
Dutzend liegen entweder fertig vor oder sind 
im Eintstehen begriffen. Es sind — soweit die 
Radierung in Frage kommt, die folgenden: 
1920 Nibelungenlied (23 Blatt), 1921 Salambo 
(19 Blatt), ı922 Münchhausens Abenteuer 
(14 Blatt), ı922/>3 Julius Cäsar (15 Blatt), 
1923 Macbeth (17 Blatt), Vasantasena (17 Blatt), 
1923/24 Stimmen derVölkerinLiedern(25Blatt), 
1924 Parvonte oder die Wünsche von Wieland 
(16 Blatt), Goethes Balladen (30 Blatt), Nero. 
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Vorher hat er schon Strindberg-Phantasien ra- 
diert, Lenaus Faust in Lithographien, Long- 
fellows Epos Hiawatha in Zeichnungen, Wie- 
lands Wintermärchen in Federzeichnungen illu- 
striert. Ändere Folgen, wie die Veldzuge Alex- 
anders, Dresdner Vogelwiese, Großstadt liegen 
in Aquarell vor. 

Der gewöhnliche Begriff des Wortes Illustra- 
tion trilft bei Hegenbarth nicht zu. Man denkt 
dabei gemeinhin an eine mehr oder minder 
sklavische Abhängigkeit des Bildes von dem ge- 
schriebenen Worte. Die findet man bei Hegen- 
barth nicht. Da ist nichts von ängstlichem An- 
klammern an die Sätze und Verse des Dichters, 
nichts von peinlicher Wiedergabe der Einzel- 
heiten, die in der Dichtung beschrieben werden. 
Hegenbarth denkt auch nicht daran, Kostüm, 
Bewaffnung, Geräte archäologisch genau durch- 
zubilden, wie es etwa Alma T’adema und Adolf 
Menzel taten, sowie etwa den Schauplatz einer 
Handlung sorgsam studiert vorzuführen. Was 
ihn packt, ist nur die Handlung selbst, sozusa- 
gen die Seele des Vorgangs. Nur diesen Kern 
schält er heraus. Nur der Mensch mit seinen 
Affekten, mit seinen Leidenschaften und wie sie 
im Handeln Ausdruck gewinnen, ist der Gegen- 
stand Hegenbarthscher Kunst. Der Schauplatz 
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spielt keine Rolle, er ist entweder nur leicht 
angedeutet oder überhaupt nicht vorhanden; 
die Szene geht nur im Raume vor sich, der 
durch nichts näher bestimmt ist. 

Stil entsteht, wie Anselm Feuerbach sagte, durch 
Weglassen des Unwesentlichen. In diesem Sinne 
ist Hegenbarth ein ausgesprochener Stilist. Nicht 
entfernt denkt er daran, seine Stoffe bis in die 
Einzelheiten durchzubilden; den Vorgang als 
Ganzes will er schildern, auf das Wesentliche 
geht er fest los. Mit beschwingter Hand, wenn 
man das bei seiner 'T’echnik überhaupt sagen 
darf, zieht er seine Striche ins Metall, und jeder 
Strich sitzt. Hegenbarth ist Ausdruckskünstler: 
in der scharfen Charakteristik geht er zuweilen 
bis zum Äußersten, ja bis zum Grotesken. Die 
mit eingehender Liebe durchgebildete Einzel- 
gestalt, die man bei Slevogt zum Beispiel im 
Ali Baba findet, ist nicht Hegenbarths Vorliebe. 
Slevogt ist im Vergleich zu Hegenbarth ein be- 
dachtsam vorgehender Zeichner. 

Aber wildbewegte Vorgänge, Massenszenen, 
Kampf, Angriff, Mord, Überwältigung, über- 
haupt alles, worin sich starkes "Temperament 
und Leidenschaft äußert, das zeichnet er mit 
leidenschaftlicher Lust, wie überhaupt seine 
Kunst in erster Linie männliche Kraft ist. Daß 
auch Witz und Humor ihm liegen, ersieht 
man mit Lust aus den köstlichen Bildern zu 
Münchhausens erstaunlichen Abenteuern. Vor 
allem Münchhausen selbst ist bei Hegenbarth 
eine in ihrem Gebaren glaubwurdige Recken- 
gestalt von barockem Humor. Auch in den Bal- 
ladenbildern und in den Illustrationen zu den 
Stimmen der Völker in Liedern tritt, wo es der 
Stoff zuläßt, ein gesunder Humor zutage. 
Würde, Zurückhaltung, schwächliche Sittsam- 
keit kennt Hegenbarths Kunst nicht, seine Men- 
schen äußern ihre Empfindungen in starken 
Gesten, in lebhaften Bewegungen, in ausdrucks- 
vollen, oft verzerrten Gesichtern. Oft haben 
seine Männer etwas Übermenschliches, Köpfe 
und Gesichter einen Zuschnitt barbarischer Un- 
zivilisiertheit, triebhafter Leidenschaftlichkeit 
ohne Hemmungen und Kultur. Starke Backen- 
knochen, gedrückte Stirn, Rammsnasen, kurz- 
köpfige Schädel ergeben einen Gesamttypus, der 
Hegenbarths Männer unverkennbar macht. 
Die „Schönheit“ der Gestalt, besonders der 
Frau, spielt in Hegenbarth keine Rolle. Immer- 
hin zeigen die Bilder zu Goethes Balladen und 
zu Herders Stimmen der Völker in Liedern, 
daß ihm auch Zartheit und Anmut zu schildern 


gegeben ist. Aber die Leidenschaftlichkeit über- 
wiegt bei weitem, Sturm und Drang, alles, was 
kräftig, gewaltsam, lebendig sich ausdrückt. 
Diesem Streben ist auch das Formale in Hegen- 
barths Kunst, seine krause, oft wilde Linien- 
führung, sein Zeichnungsstil angemessen. Er hat 
sich aus der Kaltnadelarbeit ergeben. Diese 
Technik ist wesentlich anders gekennzeichnet 
als die Atzung. Mit Scheidewasser und Wischen 
der Platte lassen sich starke malerische Wir- 
kungen, Gegensätze von hellstem Weiß und 
tiefstem Dunkel erzeugen. Das ist der kalten 
Nadel versagt, sie zeichnet scharf und dünn, und 
der Künstler muß seiner Sache ganz sicher sein, 
mit diesen dunnen Strichen und Linien alles in 
die Platte zu bringen, was er beim Abdruck an 
Charakteristik und Wirkung herauszubringen 
wünscht, ohne zu dem bequemen Mittel des 
Wischens zu greifen. Daß Hegenbarth diese 
Technik mit Meisterschaft beherrscht, zeigt 
jedes Blatt seines radierten Werks. 

Hegenbarth ist, wie gesagt, kein Abschreiber 
der Natur. Er weiß allerdings genau, daß der 
phantasiebegabte Künstler zugrunde geht, wenn 
er nicht mit der Natur in dauernder Berührung 
bleibt, und er handelt darnach, indem er oft 
nach der Natur, dem Modell, zeichnet. Aber 
Modell zu einem bestimmten Vorwurf nimmt 
er nicht. Indes, wo er geht und steht, sitzt oder 
fährt: auf der Straße, in der Straßenbahn, im 
Kaffeehause, beim Tlangolied, im’l’'heater, und wo 
es sonst sei, da macht er sich zeichnerische No- 
tizen, meist in kürzester Form, um eine Bewe- 
gung, einen Ausdruck, einen Vorgang in seinen 
wesentlichen Zügen festzuhalten. Ein anderer 
wüßte gar nichtsanzufangen mitsolchen Schnell- 
bildern, aber für Hegenbarth sind sie wertvolle 
Anhaltspunkte für die Kompositionen, die er 
zu Hause darnach schafft. Kurios sehen z. B. 
die Bewegungsskizzen aus, die Hegenbarth im 
Halb- oder Ganzdunkel des Zuschauerraumes 
von Tänzerinnen auf lose Blätter hingeworfen 
hat, aber dieendgültigen Gestalten, die er darnach 
entwirft, sind verblüffend lebendig und wahr. 
Hegenbarths Kunst ist Linienkunst, gegenständ- 
liche Kunst, Ausdruckskunst. Er zeichnet nur 
mit Linien, aber diese krausen, oft wilden Linien 
führen niemals ein Eigendasein, sie wollen nicht 
als Formen an sich gewürdigt sein, sie sind ihm 
stets nur Ausdrucksmittel. Hegenbarth ist nicht 
Expressionist im modernen Sinne, er gestaltet 
nicht innere Erlebnisse, sondern knüpft an den 
Stoff, an den Gegenstand an. Aber seine Kunst 
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ist nicht prosaische Wirklichkeitskunst: was er 
schafft, ist hochgesteigertes Leben im verein- 
fachenden Stile der Leidenschaft. Und nie sind 
seine Bilder ausgedacht, konstruiert, ergrübelt, 
sondern bis zum letzten Punkte Anschauung in 
einer Kraft und Bestimmtheit des Ausdrucks, 
wie wir sie sonst in diesen Zeiten künstlerischen 
Suchens nicht wiederfinden. Die Mannigfaltig- 
keit der Gegenstände, die ihn beschäftigen, ist 
endlos und unerschöpflich. Das gärt und spru- 


AUS „VASANTASENA“ 


delt nur so in seiner künstlerischen Phantasie, 
und alles, was er sieht, was er hört und liest, 
nimmt in ihm Anschauung und Gestalt an. 

So ist Hegenbarth eine starke künstlerische Per- 
sönlichkeit voll starker Eigenart, ein Mann ei- 
genen Werdens, eigenen Wollens, eigener Kraft. 
Seine zeitlose Kunst wird bestehen, wenn modi- 
sche Dutzenderscheinungen unserer Zeit längst 
ruhmlos dahingeschwunden sein werden. 


Paul Schumann 
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MALER 


Einige Säle des Palazzo Pitti füllen, als einzig- 
artiges künstlerisches Fremdenbuch, die Selbst- 
porträts von Malern eines halben Jahrtausends. 
Angehörige der verschiedensten Nationen haben 
hier mit ihrem Bilde ihre Namen eingezeichnet. 
Die Züge ihrer Hand sind zuweilen schon von 
weitem kenntlich, so wenn Rembrandt das ganze 
Licht des Gemäldes in seinem Gesichte sammelt, 
oder Dou sich im Rahmen eines offenen Fensters 
vor dunklem Hintergrunde darstellt. Bei man- 
chen aber ist die Schrift, einst kräftig und wohl- 
bekannt, heute schon verblaßt. Wenn Raphael 
Mensgs sich in ein weites, faltiges Gewand hüllt 
mit erheblichem Aufwand von Stoff und weichem 
Braun, Mappe und Stift in der Hand, erscheint 
sein glattrasiertes Gesicht und seine ganze Hal- 
tung nur erfüllt von zukunftsberechnender Pose; 
an den einst so geschätzten Begründer der klassi- 
zistischen Malerei aber denken nicht mehr viele. 
Wer nun eine größere Anzahl von Werken eines 
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Meisters kennt, macht sich fast unwillkürlich 
eine Vorstellung von seinem Äußern, entwirft 
ein Bild seiner Persönlichkeit, das freilich mit 
der Wirklichkeit des Selbstporträts nicht immer 
übereinstimmt. Man erwartet in dem Bourgui- 
gnon einen kriegerisch aussehenden Menschen 
und findet einen bartlosen, etwas schüchternen, 
ja ängstlichen Mann, und nur der Hintergrund 
mit der Andeutung eines Schlachtengetümmels 
unter düster drohenden Wolken gemahnt an die 
Kämpfe, deren Schilderung sich an seinen Na- 
men knüpft. Und der jüngere Holbein, der sich 
ein Jahr vor seinem Tode als „Joannes Hol- 
penius Basilensis effigiator sui ipsius“ im Alter 
von 45 Jahren gezeichnet hat, erscheint trotz des 
goldenen Grundes nicht als der Freund Erasmus’ 
von Rotterdam, als der Hofmaler Heinrich VIII., 
der Porträtist der königlichen Familie und des 
englischen Adels, sondern als ein recht klein- 
licher Nörgler von beschränkter Bürgerlichkeit, 
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mit dessenÄußerem nur der ungeschminkte Rea- 
lismus seiner Auffassung versöhnt. Raffael, matt, 
kränklich, mit weiblichem Zug um die Lippen, 
wirkt nicht wie ein ungekrönter König der Ma- 
lerei. Vollends Michelangelo mit dem gelblichen 
und faltigen Gesicht, dessen müdes, resigniertes 
Lächeln ein struppiger, schwarzer Bart umrahmt: 
ihm würde man den Moses und die Sistina nicht 
einmal physisch zutrauen. Tizian dagegen, in 
seinen weißen Haaren ein vornehmer alter Mann 
mit ruhigem und energischem Ausdruck und 
Blick, ist der selbstbewußte Freund von Papst, 
Kaiser und Königen, aber auch von Aretino, und 
man glaubt ihm, daß er in seinen nackten Frauen- 
gestalten Modellund Weib gesehenund gemalt hat. 
Noch mit 77 Jahren wirkt Cranach d. Ä. durch 
sein wohlgepflegtes Äußere als der Künstler, der 
höfische Umgebung gewohnt war (waren seine 
Hände wirklich so frauenhaft zierlich und zart?). 
Ein kleines Bild Hogarths, sehr fein in den Far- 
ben, zeigt eine etwas schlaffe, sinnliche Haltung. 


AUS „MACBETH“. BANQUOS GEIST 


Der Maler sieht aus, als ob er das „Leben eines 
Liederlichen“ aus eigener Anschauung kennenge- 
lernt und die „Laufbahn von Dirnen“ einige Male 
gekreuzt haben würde. Wie man auch von dem 
jungen Rubens mit dem eleganten Spitzbarte 
und den vollen Lippen annehmen möchte, daß 
er an der Üppigkeit seiner Modelle nicht bloß 
künstlerische Freude hatte — eine Vermutung, 
welche durch den müden Ausdruck eines späteren 
Bildes Bestätigung zu finden scheint. Sein Schüler 
van Dyck verstand die Kunst des Schmeichelns 
dem eigenen Porträt gegenüber nicht. Sonst hätte 
er seinen starren Blick gemildert und sein Ge- 
sicht mehr sagen lassen, als es jetzt mit seinem 
halboffenen Munde erzählt. Leonardo da Vinci 
aber wußte, was er sich und seinem Äußern 
schuldete: in die energischen Züge mit der 
scharfrückigen Nase, in die durchdringenden, 
kühl blickenden Augen legte er eine Größe, die 
ein mächtiger Bart nicht mehr steigert. Anders 
Tintoretto. Trotzdem nur die rechte Hand und 
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das weiße Licht des 
Bartes wirkungsvoll 
aus dem dunklen 
Hintergrund her- 
vorleuchten, fehlt 
seinem Kopfe durch 
den unzufrieden - 
nörglerischen Aus- 
druck um dieAugen 
das Bedeutende. Man 
denkt bei ihm an 
einen schlechtge- 
launten Lehrer, der 
einem Schüler eine 
entsprechende Note 
gibt, nicht an den 
temperamentvollen 
Schöpfer des größ- 
ten Ölgemäldes der 
Welt. Ein Porträt 
weist nach Prag: 
um 1629 starb hier 
Bartholomäus 
Spranger, nach sei- 
nem Bilde ein Mann 
von  kränklichem 


Äußern, unfroh und selbstquälerisch. In Tracht 
und Haltung deutet er seine höfischen Be- 


ziehungen an. Ein an- 
deres Gemälde zeigt 
einen gebürtigen Böh- 
men. Johann Kupetzky 
hat sich sehr effektvoll 
und unter beträcht- 
lichem Aufgebot von 
Farben undStoffen mit 
einer Geige unter 
dem Arm, vor einem 
sorgfältig ausgeführ- 
tenBilde sitzend, ge- 
malt. Ein ausgeprägt 
slawischer Typus mit 
niedriger Stirn und 
schlauen Augen. Zwei 
„Autoritratti“ endlich 
nehmen trotz ihres 
hohen Alters durch 
ihre fast impressioni- 
stisch anmutende Le- 
bendigkeit die beste 
Gegenwart vorweg: 
Giulio Romanos 
schwarzhaariger Kopf 
mit den großen, leb- 
haften Augen, und der 
FreskoausschnittFilip- 
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pino Lippis, der 
unter sparsamster 
Verwendung von 
Farbe mit einigen 
scharf charakteri- 
sierenden Strichen 
sich im Sprechen 
skizziert zu haben 
scheint. 

Die Modernen of- 
fenbaren zum Teil 
die Absicht, ihre 
Manier auch im 
eigenen Bilde dar- 
zutun. In der Um- 
gebung des Pitti 
wirken diese Be- 
strebungen nicht 
immer glücklich. 
Wennpointillistisch 
zusammengesetzte 
Gesichter mit grün- 
gelben Schatten un- 
ter breitkrämpigen 
Hüten, wenn my- 
stisch eingekleidete 


und von Kentauren behütete Bildnisse ihren 
Sinn verloren haben, dann wird immer noch 


Israels ganz schlicht 
und bescheiden ge- 
malter Kopf, wird 
Lenbachs und Lieber- 
mannssachlicheWahr- 
heit gelten. — In 
den Personen auch 
die Zeit, ihren Ge- 
schmack, ihr künst- 
lerisches Ideal dar- 
stellend, zeigen die 
Hunderte von Selbst- 
porträts, zeigt diese 
Kunstgeschichte des 
Ichs und Führer durch 
die Entwicklung der 
Malerei in der ersten 
Person, daß es keine 
alte und neue, daß 
es nur die gute Kunst 
gibt, deren Ziel und 
Inhalt das wirkliche 
Leben ist. Sie steht, 
größer als sie und un- 
vergänglich, überallen 
Schulen und Strö- 
mungen. 


Paul Krasnopolski 
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MORGENGESANG (SHAKESPEARE) 


LOVIS CORINTH 7 


Corinth ist tot. Wenige Tage vor seinem 67 jähri- 
gen Geburtstag wurde er mitten aus dem Schaffen 
herausgerissen. Das Dreigestirn einer ganzen 
Malergeneration, Liebermann-Corinth-Slevogt, ist 
zerstört. Lovis Corinth, der Kraftvollste, ist aus- 
geschieden. 

Man hat sich gewöhnt diese drei Namen zusam- 
men auszusprechen, als handle es sich um Künst- 
ler gleichen Lebensalters, gleichaltrige Kampf- 
genossen, aber zwischen jedem der Drei liegen 
10 Jahre. Corinth steht in der Mitte. Das bedeutet 
für ihn viel. Es bedeutet, daß er von dem schwer- 
sten Kampf um Anerkennung für sich und seine 
Art befreit blieb. Liebermann hatte ihn noch mit 
Trübner und anderen gekämpft. Corinth fand 
einen vorbereiteten Boden, der jedoch noch Geröll 
genug bot, um sich ringend durchsetzen zu müs- 
sen und die ,„Kunst‘‘, die stets für ihn eintrat, 
stieß zuweilen auf heftigen Widerstand. 

Tapiau ist ein kleiner Ort in Ostpreußen, wo 
Corinth am 21.7.1858 geboren wurde. Eine alte 


Bauernfamilie aus dem ı7. Jahrhundert. Die E- 
tern Lohgerber. Auf demHof wächst derKleine auf. 
Als erste Jugendeindrücke schildert er die derben 
Späße der Mägde und Knechte, wartende Rinder 
undSchweine, die frisch abgezogenen Ochsenfelle 
und das abfließende Blut, das die Gewässer am 
Haus rot färbt. Die dampfenden Eingeweide, 
purpur-, blau- und perlmutterfarben, sind seine 
ersten malerischen Anregungen. Der Vater kann 
sich dem Drängen des Sohnes nicht verschließen 
und schickt ihn auf die Akademie in Königsberg; 
1880—84 sehen wir ihn in München, wo er 
seine Militärzeit abdient. Dann fährt er über 
Antwerpen nach Paris. In Antwerpen packt ihn 
das erste große künstlerische Erlebnis: Die Flamen 
des 17. Jahrhunderts. Brueghel und Teniers, vor 
allem aber Rubens und Jordaens. Der ostpreußi- 
sche Bauernsohn findet in dieser bodenwüchsigen, 
strotzenden Sinnlichkeit die Ureindrücke seiner 
Jugend zur Gestalt erweckt, wenn auch zu einer 
Gestalt, die ihm, dem Menschen des 19.Jahrhun- 
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derts, nur Weg und Anregung zum eigenen Schaf- 
fen sein konnte. In Paris wird er Mitglied der 
Akademie Julian, wo sein Lehrer Bougereau an 
diesem schweren, ungefügen, rundschädligen 
Deutschen Gefallen findet. 1887 kehrt er zurück 
und lebt von 1890— 1900 in München. Es ist die 
Blütezeit des Münchner Kunstlebens und bis 
1910 kann man auf Corinths Bildern den grauen 
verhüllendenTon finden, der damals dort herrsch- 
te. Seit 1900 lebt er in Berlin, in dieser ebenso 
angespannt fleißigen wie derb genießerischen 
Stadt. 

Es gibt eine große Reihe Bilder Corinths, die uns 
heute fern stehen. Es sind seine christlichen und 
mythologischen Darstellungen. Man vermißt alles 
darin, was man sonst an dem Maler liebt. Sie sind 
kompositorisch nicht geschlossen, sie sind male- 
risch reizloser, atmen zuweilen Atelierluft und 
haben alle eine Spur von Maskerade. Die Über- 
fülle von Gesichten, die sich in diesen Bildern 
entladen, kennzeichnen die reiche Persönlich- 
keit Corinths. Es ist jedoch seine spezifisch 
deutsche Eigenschaft, daß dem aus der Über- 
fülle stammenden Chaos die Bändigung fehlt, 
die man im oberflächlichen Sinne als ‚guten 
Geschmack“, im tieferen Sinne als Gestaltung 
bezeichnet. 

Dadurch, daß man sich gewöhnt hat, in Corinth 
eine gewisse einfache und brutale Sinnlichkeit 
zu sehen, — die zwar seine markanteste aber kei- 
neswegs seine einzige Seite ist, und die allein nie 
genügt hätte, ihn dazu zu machen, was er ist, — 
vergißt man oft, wie tiefgründig innerlich, wie 
sensibel und wissend letzthin seine Kunst ist. 
Zeugnisse hierfür sind seine Porträts. Das des 
armen, kindlich träumenden Dichters Peter Hille, 
das des Kritikers Alfred Kerr mit dem, der Pose 
gegenüber, ironischen Unterton und das vorzüg- 
liche des Dichters Graf Keyserlingk, das zu den 
besten Bildnissen gehört, die wirin Deutschland 
hervorgebracht haben. Dieses bekannte Bild der 
bayerischen Staatsgalerie zeigt den Dichter, erfüllt 
von jener witternd nervösen Empfindsamkeit, 
müde und zugleich ahnungsvoll und bis ins letzte 
Glied überzüchtet. Den Maler aber zeigt es als 
einen, der um die menschliche Seele weiß und 
hinter der bunten Oberfläche den Kern sieht. 


Erst mit der Zeit wandte sich Corinth der un- 
beseelten Naturzu. Innenräume, Schlächterläden 
entstanden, später Stilleben, bewegte und farbige 
Blumenbüschel und schließlich im letzten Jahr- 
zehnt Landschaften. Hier und in den Porträts 
liegen die stärksten Leistungen des Malers. Hier 
kommt ihm auch die europäische Geltung zu, 
die man seiner barocken Art sonst meist versagen 
muß. Es sind die Landschaften vom Inntal, vom 
Walchensee. Die Überreife, die der Meister auch 
sonst liebt, ist auch diesem Stoff zugrunde gelegt. 
Meist ist es die Mittagsstunde des Hochsommers. 
Von allen Seiten zieht das Gewölk sich zusam- 
menballend herauf. Die Schwüle hat einer Ge- 
wittervorstimmung Platz gemacht. Blaue Schat- 
ten fließen von den Bergen herunter. Alles ist 
in riesigen Pinselstrichen zusammengepeitscht, 
mit einem wilden Reichtum der Farbe, wie 
wirihn in Deutschland kaum wiederfinden. Der 
Pinselduktus zeigt eine Wucht, die zuweilen un- 
sicher erscheint, der man aber stets eine ebenso 
ungewöhnliche wie ungewollte Leichtheit an- 
merkt. Das ist der Altersstil des Malers. Unter 
diesen Bildern gibt es einige, die neben den 
großen Franzosen bestehen. Ihr deutsches Ge- 
sicht zeigt keinen anmutvollen, ruhenden Zu- 
stand, wie ihn die Franzosen malten, sondern 
unaufhörliche Bewegung, deren wuchtige Dy- 
namik ebenso aus der Form wie aus der Farbe 
spricht. 

Was hebt diesen Maler aus unsrer Zeit heraus 
und schafft seine eigentliche Bedeutung? Das ist 
seine dionysische kraftstrotzende Persönlichkeit. 
Es ist nicht der tänzerische leichte Dionysos der 
Mysterien, denn nichts von Anmut, nichts von 
geistreicher Verführung, nichts von Mystik lebt 
in diesem Maler, sondern das andere Gesicht des 
berauschten Gottes, der von Mänaden und Pan- 
thern begleitet mit dem Thyrsosstab durch das 
Land zog. Es ist die schöpferische Natur, die in 
Blut, Geschlechtlichkeit, Rausch und Fruchtbar- 
keit ihre tiefere Einheit verkündet. Hier starb 
ein Charakter, der den in seinem Buch zur Er- 
lernung der Malerei angeführten Schopenhauer- 
schen Satz zum Lebensspruch gewählthatte: „Der 
mit Genie begabte Mensch opfert sich ganz für das 


Ganze, eben indem er lebt und schafft.“ 
Bruno E. Werner 
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eorg Oeder, Landschaftsmaler, Professor, 
3 Kunstsammler und für Düsseldorf eine 
Art von arbiter elegantiarum in allen Dingen 
des guten Geschmacks, nähert sich langsam der 
Feier des achtzigsten Geburtstags. Doch wäre 
ein solcher oder ähnlicher Denkstein eines un- 
gewöhnlich friedsamen Lebens kaum der An- 
laß, seiner zu gedenken. Jubiläumsfeiern fehlt 
selten der Stich ins Banale, und Oeder ist nicht 
der Mann des Anhochens und nicht gern das 
Opfer von Journalistenfedern. Schon lange hat 
er infolge gelegentlicher körperlicher Beschwer- 
den den Pinsel aus der Hand gelegt, und wenn 
in Düsseldorf Kunstkrieg ist — und wann wäre 
das nicht der Fall? — beschränkt sich die Teil- 
nahme des alten Herrn auf die Rolle des Glos- 
salors. 
Oeder, der Maler, istnicht vergessen. Aber esist 
charakteristisch für die vornehme Zurückhal- 
tung des Künstlers, daß man ihn, so oft auch 
der Gedanke auftauchte, niemals zu einer Sam- 
melausstellung seiner in Museen und Privatbe- 
sitz verstreulen Werke bestimmen konnte. Es 
ist nicht leicht, den Überblick über das Schaffen 
eines Landschafters zu gewinnen, der für Düssel- 
dorf auch als Maler lange eine Art künstleri- 
schen Gewissens gewesen ist. Als auch hier der 
Bilderherstellungsdrang und der Ausstellungs- 
betrieb sich austobten, als Künstler wie die bei- 
den Achenbach hemmungslos sich der Konjunk- 
tur hingaben und ihr großes "Talent in langwei- 
ligen Wiederholungen „beliebter“ Motive auf 
die schwerste Probe stellten, da hat Oeder 
mit seinen melancholischen Flachlandschaften 
herbstlichen Verfalls und winterlicher Einöde 
dem rauschenden Farbenorchester und -den 
dicken Goldrahmen die Einfalt und Intimität 
einer um den Erfolg unbekümmerten Kunst- 
übung entgegengestellt. 
Man hat ihn, den heute allverehrten und von 
vielen geliebten Altmeister, nicht immer ver- 
standen. Als im Jahre 1890, also in der für die 
Düsseldorfer Kunst verhängnisvollsten Zeit 
Adolf Rosenbergs Buch „Aus der Düsseldorfer 
Malerschule“ erschien, das wie in einem Brenn- 
punkt alles das sammelt und verherrlicht, was 
Einsichtigen schon damals unecht und überlebt 
vorkommen mußte, hieß es von Georg Oeder: 
„Aber die Wahrheit geht ihm über die Schön- 
heit und so machen seine meist nur auf '"I'on- 
und Formwirkung ausgehenden Bilder in kolo- 


OEDER 


ristischer Hinsicht meist einen unbefriedigen- 
den Eindruck.“ 

„Schönheit!“ Man sieht an der Auswahl der 
Abbildungen des Rosenbergschen Machwerks, 
was der Verfasser darunter verstand. Wohl gibt 
er zu, daß Wahrheit der Charakteristik und 
Kraft der Stimmung den Oederschen Land- 
schaften nicht ganz abzusprechen sei. Aber die 
„Schönheit“! Mit den gleichen Argumenten ist 
gewiß einmal Max Liebermanns so ganz anders 
geartete Malerei kritisch gepeitscht worden! 
Sicher erscheint mir, daß der rheinische Kunst- 
ler um solche Besserwisserei sich nicht im aller- 
geringsten bekümmert hat und unbeirrt seinen 
für richtig erkannten Weg weiterging. Wer 
hat ihn darauf geführt? Es fällt auf, daß in der 
Düsseldorfer Kunst die besondere Art Oeder- 
scher Landschaftsmalerei eigentlichkeine Ahnen 
kennt. In der Tat ist Oeder ganz ohne Lehrer 
gewesen, er gehört keiner „Schule“ an, hat 
nicht einmal, was doch Rethel, Feuerbach, Böck- 
lin taten, ohne an ihrer Kunst Schaden genom- 
men zu haben, die Düsseldorfer Akademie be- 
sucht. Nach eigener Äußerung begann der am 
ı2. April 1846 in Aachen geborene Künstler 
1868 nach der Natur zu arbeiten, „aber leider 
zu spielend, zu wenig wirkliche Studien, da ich 
die Unverschämtheit hatte, sehr bald, und zwar 
ganz aus der Erinnerung Bilder zu malen“. 
Nur selten feiert Oeder, schon in diesen Fruh- 
werken, den Frühling, er bevorzugt Motive des 
Niederrheins und des damit engverwandten 
Holland, malt Wald- und Flachlandschaften 
in öder Natur bei truben Herbst- und Winter- 
siimmungen, er malt die Dünen und auch abend- 
liche Mondstimmungen. Es gibt besonders Bil- 
der kleinen Formats, die man damals wohl 
„Studien“ nannte, von entzuckendem Reiz auch 
der wohlabgestimmten, delikaten Farbe. Ein 
Stückchen Barbizon scheint in solchen Schöp- 
fungen in die so ganz anders geartete Düssel- 
dorfer Landschaftsmalerei hinubergerettet zu 
sein. In großen Bildern, wie sie in den Galerien 
hängen, ist diese Stille, dieserW ohlklang manch- 
mal ein wenig zur Monotonie geworden. 
Oeder, der Kunstsammler, ist ein Kapitel für 
sich. Alte Holländer und Flamen hat er nicht 
systematisch, sondern lediglich zum Schmuck 
seines stattlichen, selbsterbauten, neben dem 
alten Jacobischen Park im ehemaligen Pempel- 
fort gelegenen Wohnhauses gesammelt. Aber 


380 


GEORG OEDER HERBSTWALD (ANF. goer JAHRE) 


381 


(2681) HNANNILLSUALNIM HINML 


MAUAHO DUOYI 


382 


(A4HVf 4206) LAVHOSANVT AHOSINIAHYYIAHIN 


YAGAO 


DUOAD 


mit welchem Kunstverstand und welchem Gluck! 
Besonders Stilleben und Fruhstückstische — ich 
nenne die Namen Beijeren, Heda, Claesz — sind 
durch hervorragende Qualität ausgezeichnet. 
Von Modernen ist in erster Linie des Malers 
älterer Freund E. v. Gebhardt durch eine große 
Anzahl mit besonderer Liebe ausgewählter Ma- 
lereien vertreten und zwar gerade mit solchen, 
die vermutlich längeren Bestand haben werden 
als die altdeutschen biblischen Geschichten. 
Doch tritt dieses und anderes nicht minder 
behutsam Ausgewähltes zurück gegen die be- 
rühmte ostasiatische Sammlung Georg Oeders. 


GEORG OEDER 


Fast gleichzeitig mit Justus Brinckmann in 
Hamburg, in der Mitte der achtziger Jahre, 
setzte diese Sammeltätigkeit ein, deren Höhe- 
punkt die Erwerbung der Paul Vautierschen 
Sammlung von japanischen Schwertzieraten im 
Jahre 1908 war. Durch den wissenschaftlichen 
Katalog ©. Kümmels ist diese fast einzig da- 
stehende Kollektion auch denen bekannt ge- 
worden, die nicht das Glück hatten, im Hause 
Georg Oeders die mit feinstem Geschmack 
aufgestellten Kunstwerkchen ostasiatischer T’öp- 
fer- und Metallkunst zu studieren und zu 
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AUSSTELLUNGSGEBÄUDE „BAYER. KUNSTHANDWERK“ 


IM ALTEN BOTANISCHEN GARTEN, MÜNCHEN 


BAYERISCHES KUNSTHANDWERK 


erborgen steht im alten Botanischen Garten 

Münchens, im Mittelpunkt der Stadt, neben 
dem Glaspalast, seit einigen Monaten eine Aus- 
stellung bayerischen Kunsthandwerks. Sie ist 
vom bayerischen Kunstgewerbeverein und vom 
Münchner Bund, der dem Deutschen Werk- 
bund nahesteht und als dessen Ortsgruppe Mün- 
chen gelten kann, gemeinsam durchgeführt 
worden. Sie enthält Möbel, 'l'errakotten, Porzel- 
lan und andere keramische Arbeiten, Metallge- 
gerät, Gläser, Stoffe, Bücher, Beleuchtungskör- 
per, alles Einzelstücke, die nach Entwürfen und 
Modellen der Künstler und Kunsthandwerker 
in bayerischen Ateliers und Werkstätten ent- 
standen sind. Schon der Name, den die Veran- 
stalter dieser Ausstellung gaben, umschreibt pro- 
grammatisch einen engeren Bezirk, als er übli- 
cherweise heute unter „Kunstgewerbe“ begriffen 
wird. Dem handgearbeiteten Einzelstück will 
diese Ausstellung dienen, der „Hände Werk“ im 


Dekorative Kunst. XXVIII, 12. — September 1925 


ursprünglichen Sinn des Wortes soll durch sie 
gefördert werden. 

Das zunehmende Interesse der Gegenwart an 
kunsthandwerklichen Erzeugnissen von persön- 
licher Gestaltung ist unverkennbar. Je mehr auf 
der einen Seite die Mechanisierung der Arbeit 
fortschreitet, desto stärker wird das Verlangen 
nach solchen Werten, wie sie uns nur die un- 
mittelbare Einwirkung des Schaffenden auf den 
Werkstoff vermitteln kann. Das künstlerisch ge- 
formte Einzelstück wird nichtnur im Inland, son- 
dern auch im Ausland höher wie je bewertet. Die 
Förderung derKräfte, welche solche Arbeit heute 
nochleisten,gehörtzuden wichtigsten Kulturauf- 
gaben eines Landes. Nicht nur die Antiquität, 
sondern das künstlerische Werk von heute soll 
das Erbstück künftiger Generationen werden. 
Das Ausstellungsgebäude, das nach den Plänen 
von Oswald Bieber am Südrand des alten Bota- 
nischen Gartens errichtet wurde, ist äußerlich 
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ganz schlicht und zurückhaltend; die Forderung, 
den alten Gartenbestand möglichst wenig zu 
schmälern, verbot jede größere Ausdehnung. 
Nur an ein provisorisches Gebäude wurde ur- 
sprünglich gedacht, doch ist es fraglich, ob sich 
noch jemand finden wird, der die Entfernung 
des Baues nach Schluß der Ausstellung fordert. 
Der Bau ist nicht nur eine wertvolle Bereiche- 
rung der Ausstellungsmöglichkeiten in Mun- 
chen, auch seine städtebauliche Funktion vor dem 
neuen Justizgebäude wird ihn, vom Botanischen 
Garten aus gesehen, als unentbehrlich erscheinen 
lassen. (Abb. S. 281 u.296.) Im Innern erfreut 
sofort die klare und wirkungsvolle Raumanord- 
nung. Angenehme Verhältnisse verbinden sich 
mit einer zweckmäßigen Ausstattung. Überall 
schlicht getüunchte Wände, vor deren reinem 
Weiß alle Dinge klar und farbig zur Geltung 
kommen. Ohne "Türen schließt sich ein Raum 
an den anderen, verbunden durch Bogenöfl- 
nungen, die mit unglasierten T'onplatten von 
schöner Schwingung und Profilierung verkleidet 
sind. In der Flucht der Räume erscheinen diese 


MAX WIEDERANDERS, AUSSTELLUNGSRAUM 


Bögen besonders reizvoll. In allen Sälen dienen 
als Fußbodenbelag die schönen Solnhofer Platten, 
deren zarter, reich nuancierter gelber 'T’on wohl- 
tuend mit dem kühlen Weiß der glatten Wände 
und Decken kontrastiert. Hohe weiß gestrichene 
Fenster, die bis zum Fußboden heruntergehen, 
geben den Sälen eine Fülle von Licht. Alles 
weist auf die Bestimmung des Gebäudes hin und 
ist Ausdruck eines erfreulich sachlichen und 
vornehmen Bauwillens. 

Jeder der acht Ausstellungssäle wurde für eine 
besondere Gewerbegruppe vorwiegend be- 
stimmt, für jeden einzelnen Saal war einem 
Künstler die Leitung und letzte künstlerische 
Verantwortung übertragen worden. 

Vorhalle und Saal I sind vorwiegend der Bau- 
keramik gewidmet. Gebrannter 'l'on, glasiert 
und unglasiert, findet als schönes und dauerhaftes 
Baumaterial in neuerer Zeit wieder zunehmend 
Anwendung. Seine Formung erfordert einen 
geringeren Arbeitsaufwand als die Bearbeitung 
von Haustein oder Holz; die Möglichkeit, aus 
einer Form zahlreiche Stücke herzustellen, 
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macht ihn zu einem verhältnismäßig billigen 
Bauschmuck. Es ist interessant, zu verfolgen, wie 
sich die Künstler mit den Bedingungen des 
Materials auseinandergesetzt haben, das um so 
schöner und edler wirkt, je unverfälschter seine 
Farbe aus dem Brand hervorgegangen ist. Josef 
Wackerle trilt hier besonders hervor, der durch 
sein Schaffen das Gefuhl für keramisches Gestal- 
ten in Bayern seit Jahren angeregt und geför- 
dert hat. Die Anordnung der Ausstellungsstücke 
in diesen Räumen lag in den Händen von 


O. Bieber und F. Gablonsky. 


W.v. WERSIN, SCHRANK, 
MATTROT LACKIERT 


Künstlerischen Eisenguß, nach Modellen von 
Wackerle & Hahn, gegossen in den staatlichen 
Hüttenwerken Obereichstätt und Bodenwöhr, 
stellt das Handelsburo der bayerischen Berg- 
werksverwaltung aus, die schon auf früheren 
Ausstellungen bewiesen hat, daß sie sich der 
besonderen Verantwortlichkeit bewußt ist, die 
ein Staatsbetrieb auch für die formale und künst- 
lerische Gestaltung seiner Erzeugnisse haben 
muß. Auch einige Ofen von behaglichen, großen 
Formen finden sich in diesen Räumen. 

Saal 2 bietet in reizvollem Gegensatz zu den 
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vorhergehenden Räumen eine Anzahl feinge- 
gliederter, rotlackierter Vitrinen dar, die unter 
der LeitungW olfgang vonW ersins mit Gläsern, 
keramischen Arbeiten und kleineren Metall- 
arbeiten gefüllt worden sind (Abb. S. 283). Viele 
dieser Gläser — die Arbeiten von Wersin und 
Else Wenz-Vietor treten hier besonders hervor 
— können sich neben den Glanzstucken älterer 
Zeiten sehen lassen. 

Das hochwertige geblasene Glas wird vor dem 
gegossenen oder gepreßten Glas der Industrie 
immer den Vorrang behaupten; werden die 
Verbraucher zu dem Verständnis solcher Werte 


erzogen, so wird ihm auch ein Abnehmerkreis 
sicher sein. Als Aussteller sind in diesem Saale 
die Deutschen Werkstätten A.-G., verschiedene 
bayerische Glashütten, die staatliche Fachschule 
in Zwiesel und die Porzellanmanufaktur in 
Nymphenburg hauptsächlich vertreten; für letz- 
tere dienen 3 bunte Porzellangruppen nach Mo- 
dellen von Josef Wackerle ebenso wie die im 
vorhergehenden Saal gezeigten Terrakottareliefs 
als Beweise hohen technischen Könnens (Abb. 
geg. 8. 281,286, 287). Strohmosaiken von Mars- 
mann & Häger lassen eine alte, neubelebte T’ech- 
nik zu ganz modernen Wirkungen kommen, 
und feine Spitzenarbeiten von Else Jaskolla stei- 
gern den Eindruck. 

Die Möbelkunst wird in dem folgenden Saal 3, 
in dem Eduard Pfeiffer die Anordnung leitete, 
durch einige wenige, aber sehr gewichtige Ar- 
beiten dieses Künstlers repräsentiert, die mit 
reichen Intarsien geschmückt sind, ferner durch 
Arbeiten von Ad.Niemeyer und P. L. 'T'roost; 
ausführende Firmen sind: Pössenbacher-W erk- 
statt, Vereinigte Werkstätten A.-G. und Deut- 
sche\W erkstätten A.-G., München. Ausstellungs- 
technisch ist dieser Raum ganz besonders wirk- 
sam, dank der sehr geschickten Aufstellung der 
einzelnen Möbelstucke vor den hellen Wänden 
(Abb. 8.289). Lassen die Möbel dieses Rau- 
mes vorwiegend erkennen, wie alte Kulturwerte 
vom Geist unserer Zeit aufgenommen werden, 
so bietet der nächste Raum, Saal 4, eine Anzahl 
von Möbeln neuer Form, nach Entwürfen von 
Josef Hillerbrand, Karl Bertsch, AlfredStampfer 
(Abb. 8.284). In schönen Stoffen zeigt sich die 
Anregung und Bereicherung, die das neuzeit- 
liche Kunstgewerbe durch die malerische Ent- 
wicklung des Expressionismus erfahren hat. 
In den Vitrinen dieses Saales findet der Besu- 
cher eine bunte Menge der anregendsten kunst- 
handwerklichen Kleinarbeiten. Aus dem hellen 
Saal Josef Hillerbrands tritt man in den ernsten 
Ausstellungsraum für kirchliche Kunst, dessen 
Anordnung Richard Berndl geleitet hat. Hier 
dominiert die mächtige Gottvatergruppe in 
Holz von Josef Wackerle (Abb. S. 291); bunte 
Glasfenster erhellen den Raum. Eine in Mes- 
singblech getriebene „Madonna mit Kind“ von 
Ruth Schaumann, ausgeführt von Eugen Eihren- 
böck (Abb. S. 290), mag als schönes Beispiel 
dafür genannt werden, wie fruchtbar verständ- 
nisvolles Zusammenarbeiten von entwerfendem 
Künstler und ausführendem Meister zu sein 
vermag: glaubt man doch zu sehen, wie die 
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MAX WIEDERANDERS-MÜNCHEN 


Hand des Handwerkers eine Fülle neuer Reize 
aus dem Material herausholt, die das Werk des 
Künstlers zur höchsten Wirkung steigern. Eine 
Bodenplatte aus Syenit mit einem Bildwerk von 
Karl Knappe, Glasfenster, Urnen, Metallar- 
beiten und schöne Wachskerzen legen den 
Wunsch nahe, daß das für Bayern so wichtige 
Gebiet kirchlicher Kunst wertvolle Anregungen 
aus dieser Ausstellung schöpfen möchte. Die 
rege Bautätigkeit, welche die Kirche und kirch- 
liche Organisationen in der Gegenwart entfal- 
ten, könnte dem Kunsthandwerk auf vielen 
Gebieten zugute kommen. 


re 


RUTH SCHAUMANN-MÜNCHEN 


WANDBRETT MIT KERAMISCHEN ARBEITEN 


Die staatlichen Kunstgewerbeschulen Nürnberg 
und München und die Fachschule für die Glas- 
industrie in Zwiesel stellen Schülerarbeiten in 
Saal 6 nach Anordnung von Adelbert Niemeyer 
aus. Ausstellungstechnisch und durch die Quali- 
tät der Arbeiten hervortretend sind zwei Holz- 
regale mit T'öpfereien der Kunstgewerbeschule 
München (Abb. 8.285). In ihrer Nähe findet 
sich ein meisterhaftes kleines Majolika-Kinder- 
köpfchen von Ruth Schaumann (Abb. S. 293). 
Die l’ensterseite wird von zwei großen Bänken 
aus der Klasse E. Pfeiffer mit handgewebten 
Kissenbezügen aus der Klasse E. Jaskolla einge- 
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T. PARZINGER-MÜNCHEN 


OFEN, BLAU AUF 
WEISSEM GRUND 


Ausführung: Keramische Werkstätten, Gmund (Österreich) 


nommen. Die schönen, strengen Linien dieser 
Möbel und die Bezüge sind mustergültig. Mit 
viel Geschick sind auf dem Rande und Deckel 
einer geöffneten Truhe gute "Teppiche, Web- 
und Druckstoffe aus verschiedenen Schulklassen 
ausgestellt. 

Voll reinsten Genusses ist die Zeit, die man den 
Büchern in Saal 7 widmet (Abb. 292). Horst 


Stobbe, der bekannte Inhaber der Bücherstube 
am Siegestor, der Freund und Förderer edler 
Buchkunst, hat hier eine kleine Ausstellung er- 
lesener Werke gesammelt. Man müßte sie alle 
der Reihe nach aufzählen und immer wieder auf 
die gelungene Einheit von’T'ype, Satzspiegel oder 
Bildseite und Einband hinweisen. Vorbildliche 
Verleger und Drucker, bewährte Meister der 
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BUCHNER & PANZER, MÜNCHEN 


GITTERTÜR ZU EINER 
TAUFKAPELLE 


Ausführung : F. A. Frohnsbeck, München 


Buchbindekunst, Schriftkunstler und Zeichner 
haben zusammengewirkt, um diese Herrlich- 
keiten ins Leben zu rufen. F. Schmidt und A. 
von Mayrhofer haben dem von Christian Hacker 
gestalteten Raum auch Gold- und Silberarbeiten 
eingefügt, hervorgegangen aus verschiedenen 
Werkstätten Münchens. Paul Troost zeigt einige 
Möbel mit Intarsien, E. Pfeiffer Glasschränke mit 


Schnitzerei, und Nymphenburg ist in mehreren 
Arbeiten von Wackerle vertreten. Zwei Glas- 
lüster mit Messinggerippe von Winhard & Co. 
dienen dem Raum zu festlichem Schmuck. 

Der langgestreckte, schmale Raum der Buchaus- 
stellung führt in einen größeren Raum (Saal 8), 
den letzten des Ausstellungsrundgangs, der noch 
einmal die verschiedensten Materialien und 
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Techniken kunsthandwerklicher Betätigung ver- 
eint. Max Wiederanders hat es verstanden, in 
diesem Saal Kachelöfen und schmiedeeiserne 
Gitter, 'Terrakotten und Möbel, Majoliken und 
Flechtarbeiten äußerst wirkungsvoll mit feinem 
Sinn für Umriß und Farbe zusammenzustellen 
(Abb. S. 282, 293—95). Vor der Vielheit der 
hier ausgestellten Dinge mag man sich noch 
einmal die erfreuliche 'T’atsache ins Bewußtsein 
rufen, daß diese Ausstellung zwar nur Einzel- 
stücke enthält, aber das „Ausstellungstück* im 
schlechten Sinn nirgends erscheint: jenes Prunk- 
stück früherer Zeiten, das nur für den Ausstel- 
lungszweck erdacht und ausgeführt war. 

Ausstellungen pflegen als Gesamtleistungen ge- 
wertet zu werden, ihr Erfolg und ihre Nach- 
wirkung hängen nicht nur von der Qualität der 
Einzelleistung ab. Die werbende Kraft, die von 
der Geschlossenheit und Einheitlichkeit der 
Darbietung ausströmt, ist eine der Hauptgrund- 
lagen ihres Eirfolges. Wer zielbewußt eine solche 
Geschlossenheit anstrebt, der setzt sich leicht 
dem Vorwurf der Einseitigkeit aus. Die Aus- 
stellungsleitung wird diesem Vorwurf nicht ent- 
gehen. Der Begriff „Bayerisches Kunsthand- 


werk“ umfaßt ein weit größeres Gebiet, als es — 
auch schon räumlich — hier zur Darstellung 
gelangen konnte. Bedeutende Namen fehlen. 
Die warme, gemütvolle Note jenes bayerischen 
Kunsthandwerkes, dessen hauptsächlicher Vor- 
zug in einer ganz lebendigen Fortführung der 
Tradition besteht,kommt diesmal viel weniger als 
auf früheren Ausstellungen zur Geltung. Doch 
war es richtig, einmal zu zeigen, welchen Beitrag 
München und Bayern zu der neuen Werk- 
kunst zu liefern haben. Zu oft hat man München 
den Vorwurf allzu beharrlichen Verweilens bei 
den alten Formen gemacht. Aber dieses Verweilen 
hat eine gute handwerkliche 'l'radition erhalten, 
aufderen UntergrundneueskünstlerischesSchaf- 
fen aufbauen kann. Daß der Weg nicht ins Un- 
gewisse führt, das läßt diese Ausstellungerkennen. 
Der Inhalt steht in lebendiger Beziehung zu der 
modernen Wohnung, der modernen Kleidung, 
dermodernenLebensart.Wasvor wenigenJahren 
noch wie eine Utopie erschien, nämlich die Mög- 
lichkeit eines einheitlichen. stilvollen Ausdruckes 
in den verschiedensten Gestaltungen handwerk- 
licher und künstlerischer’l'echnik,das zeigt diese 
Ausstellung in verheißungsvoller Nähe. 


G.v. Pechmann 


OSWALD BIEBER-MÜNCHEN 


AUSSTELLUNGSGEBÄUDE „BAYER. KUNSTHANDWERK“, MÜNCHEN 
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HAUS PHÖBEN IM OSTHAVELLAND 
ERBAUT VON ARCHITEKT PROFESSOR WILHELM BÜNING IN BERLIN 


wi der letzten Jahre haben sich in 
erfreulicher Weise in der näheren und 
weiteren Umgebung von Berlin Land- und Guts- 
häuser gemehrt, die die Grundsätze einer sach- 
gemäßen ländlichen Architektur musterhaft ver- 
wirklichen. Die nicht nur in der Anlage und 
der äußeren Erscheinung der Gebäude, sondern 
auch in der Gestaltung der umgebenden Wirt- 
schaftsanlagen und Pflanzungen, ja in der Kul- 
tivierung der ganzen Umgegend aus den Be- 
dingnissen der Landschaft heraus zu deren Ver- 
schönerung beitragen. Eine der beachtenswer- 
testen Schöpfungen in dieser Beziehung ist das 
von dem Berliner Architekten Professor W il- 
helm Büning für den Holländer Herrn Visser 
geschaffene Haus Phöben im Östhavelland. 


grObfthof 

h) Wallhecke mut Graben 
1) Aenlend 

A) Wıefen 


a) Wırtfehaftshof 
e) n 


Dlindenhef 


Dekorative Kunst. XXVII, ır. — September 1925 


Haus Phöben liegt am linken Ufer der Havel, 
eine Stunde entfernt von dem Obststädtchen 
Werder, dicht hinter dem altmärkischen Dorfe 
Phöben. Das Schiff fährt an dem Hause Phöben 
vorbei, kurz bevor es das am jenseitigen Ufer 
der Havel gelegene Gut Paretz erreicht, das 
wegen seiner von Gilly am Ende des ı8. Jahr- 
hunderts erbauten vorbildlichen ländlichen Ge- 
bäude in letzter Zeit ein Zielpunkt der Freunde 
der Baukunst geworden ist. Diese Gegend bietet 
eines der schönsten Landschaftsbilder des Ha- 
vellandes. Der Fluß ist hier seeartig verbreitert, 
und die von Obstgärten, Wiesen und Feldern 
durchschnittene Niederung am Rande von sanf- 
ten Höhen begleitet. 

Die malerischen, von Einschnitten und Buchten 
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ARCH. WILHELM BÜNING-BERLIN 


belebten Ufer, stellenweise mit hohen Baum- 
reihen bestanden, mußten Herrn Visser an seine 
holländische Heimat erinnern. An der Stelle, 
wo jetzt die schmucke Besitzung ein Bild der 
Ordnung und Kultur darbietet, fand Herr Visser 
die Ruinen einer Ziegelei mit Ziegelschuppen, 
Arbeiterwohnhaus und anderen Überresten von 
Gebäuden, das ganze Grundstück mit Schutt 
bedeckt, verunkrautet, mit Schilf und Spachtel- 
halmen überwuchert. Dem Bauherrn erschien 
esals eine doppelt lockende Aufgabe, diese W üste 
durch angestrengte Arbeit in ein blühendes 
Fleckchen umzuschaffen. Er fand in Professor 
Büning einen Architekten, der mit ihm in der 
Richtung auf sachgemäße, möglichst aus dem 
Gegebenen heraus schaflende Arbeitsweise über- 
einstimmte. 

Die Gebäudegruppe, die den Mittelpunkt der 
Anlage bildet, wie aus der abgebildeten Vogel- 
perspeklive zu erschen, ist also keine nach einem 
völlig neuen Plan unabhängig gestaltete Schöp- 
fung, sondern sie hat sich teilweise an vorhan- 
dene Bauten angeschlossen, die allerdings mit 


HAUS PHÖBEN. DER HAFEN 


den Neubauten durchgängig mittelst des weißen 
Bewurfes und der roten Ziegeldeckung in Über- 
einstimmung gebracht sind. Nach dem Wasser 
zu liegt die Gruppe der Wohngebäude: der 
zweistöckige Kopfbau, der den Zugangsweg 
flankiert, dahinter ein einstöckiger Bau mit einer 
von Holzsäulen getragenen Loggia nach dem 
Garten und weiter zwei niedrige Flügel, die sich 
um einen Rosengarten gruppieren, dort, wo ein 
Arm der Havel als Hafen bis an die Gebäude- 
gruppe herantritt. Getrennt durch den „Wohn- 
hof“ zieht sich die zusammenhängende Reihe 
der Wirtschaftsgebäude hin. Den Abschluß des 
langgestreckten Hofes bildet das "Taubenhaus, 
das, wie die Abbildung zeigt, in der Mittelachse 
der Zufahrtsallee zwischen den beiden Pfeilern 
des Einfahrtstores als architektonischer Miittel- 
punkt erscheint. Gerade in diesem Motiv be- 
kundet sich glücklich die Erzielung einer archi- 
tektonischen Wirkung unmittelbaraus den prak- 
tischen Bedürfnissen heraus. Und dieses Ge- 
präge der Selbstverständlichkeit trägt die ganze 
Anlage. Die weißen sauberen Höfe wirken allein 
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ARCH. WILHELM BÜNING-BERLIN HAUS PHÖBEN. EINFAHRT IN DEN „WOHNHOF*“ 
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ARCH. WILHELM BÜNING-BERLIN HAUS PHÖBEN. KAMIN IM DAMENZIMMER 
Bildhauerarbeit von O. Hitzberger-Berlin 
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W. BÜNING-BERLIN 


durch die Gruppierung der geschlossenen recht- 
eckigen Baukörper erfreulich. Nur an einer 
Stelle, an der vom Wohnhof her zu betretenden 
Hausture zum Vestibul des Wohnhauses ist 
durch die reizende Schnitzerei von Hitzberger 
ein belebender Schmuck hineingetragen. 

Ebenso ist in dem Inneren der Grundcharakter 
des Behaglichen und Ländlichen ganz von selbst 
entstanden, Zimmer, Korridore und '['reppen- 


HAUS PHÖBEN. BLICK AUS DEM EMPFANGSZIMMER IN DAS WOHNZIMMER 


haus in wohlabgewogenen Verhältnissen. Indem 
Treppenhaus ist der von Hitzbergers Meister- 
hand reichgeschnitzte Pfosten eine willkommene 
Belebung. Das Speisezimmer, mit dem Aus- 
blick auf die Havel, ist von Professor Adolf 
Strübe unter Mitwirkung von Fräulein Matthes 
und Frau Vogelstimmungsvollausgemalt. Rings- 
um erscheinen auf den blaugrau getönten Wän- 
den in zarten dazu abgestimmten 'l'önen Jüng- 
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Treppenpfosten von OÖ. Hitzberger, Berlin 


linge und Mädchen, Blumen und "Tiere, schein- 
bar leicht und flüchtig hingeworfen und doch 
durch die feine Abwägung zu den Flächen und 
die sichere Absetzung der 'l'öne die Wirkung 
des Raumes steigernd, eines der bemerkenswer- 
testen Beispiele des Zusammenwirkens einer 
auf moderner Naturanschauung beruhenden 
freien Malweise mit strenger Raumbildung. Ge- 
hoben wird der Eindruck durch die feinen dun- 
kelbraunen Kredenz- und Silbertische nach 
Bünings Entwürfen, die unter den Bildern an 
den Wänden stehen. Weiter zu nennen sind 
dekorative Arbeiten von Hitzberger, u. a. ein 
Kamin mit Reliefverzierung, Schmiedearbeiten 
von Wilhelm Pruß, wie die schönen Kamin- 
böcke; Dekorationsmalereien von Dittebrandt. 
Ein vorzuügliches Verdienst erwarb sich Pro- 


HAUS PHÖBEN. TREPPE 


fessor Büning dadurch, daß er fast ausschließ- 
lich die Kunsthandwerker der Unterrichtsanstalt 
des Kunstgewerbemuseums heranzog. Büning 
wirkt an dieser Anstalt, wie neuerdings auch an 
der 'l’echnischen Hochschule in Charlottenburg 
als Lehrer für Architektur segensreich, indem 
er die Grundsätze der architektonischen Ge- 
staltung unmittelbar aus den handwerklichen 
und zweckmäßigen Bedingungen des Bauhand- 
werks mit besonderem Nachdruck vertritt. Haus 
Phöben zeigt die Sorgfalt der handwerklichen 
Arbeit bis in alle Einzelheiten hinein, wie im 
Inneren z. B. die Tischlerarbeiten an Türen und 
Paneelen, die die Firma T'schortner in Berlin 
ausgeführt hat, und im Äußeren z. B. der sorg- 
fältige, in seiner frischen Wirkung lebendige 
weiße Kalkbewurf. Für Bayern, wo diese 'l’ech- 
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Bildhauerarbeit von O. Hitzberger-Berlin 


nik des Bewurfs seit der Barockzeit immer 
lebendig geblieben ist, schiene ein solcher Hin- 
weis überflüssig, aber bei uns, wo durch Scha- 
blonenputz und Ölfarbe seit einem Jahrhundert 
die ländliche Architektur geschädigt worden 
ist, ist die Hervorhebung dieser Tatsache ge- 
boten. Auf den Garten, der in seiner Änlage 
aus der Vogelperspektive zu erkennen ist, fehlt 
hier der Raum einzugehen. Dadurch, daß es 
möglich wurde, die ursprünglich das Grund- 
stück durchschneidende Straße von Phöben um 
das Grundstück im Bogen herumzuführen, ent- 
stand eine fast kreisförmige Siedelung, die von 
Wall und Graben und Baumreihen umgeben 
ist. Die Gartenanlagen entstanden unter Mitwir- 
kung des Gartenkünstlers Wiepking in Berlin. 


Hermann Schmitz 


304 


HAUS PHÖBEN. HAUSTÜRE 


Berichtigung 


Im Augustheft wurde es leider unterlassen, in un- 
serer Veröffentlichung über die plastische Aus- 
gestaltung des Viktoriatheaters in Pforzheim den 
Architekten des Baues, der nur im Texte er- 
wähnt wurde, auch unter den Abbildungen zu 
nennen. Der sehr gute, in seinem Zusammen- 
klang von Architektur und Ornament so außer- 
ordentlich reizvolle Bau, zu dem man in der Tat 
Pforzheim gratulieren muß, stammt von Herrn 
Architekt Josef Lorscheidt, dem, wie im Text 
unserer Veröffentlichung erwähnt, die architek- 
tonische Planung und Durchführung des Baues 
zu verdanken ist, während Herrn Knut Anderson 
die plastische, ornamentale Ausgestaltung oblag. 


Die Schriftleitung 


DIE KUNST 


EINUNDFÜNFZIGSTER BAND 


a a a wa 


DIE KUNSI 
MONATSHEFTE FÜR FREIE 
UND ANGEWANDTE KUNST 


EINUNDFÜNFZIGSTER BAND 
FREIE KUNST 
DER »KUNST FÜR ALLE< 
%* XXXX. JAHRGANG % 


MÜNCHEN 1925 
F.BRUCKMANN A.-G. 


ALLE RECHTE VORBEHALTEN 


Druck von F. Bruckmann A.G., München 


INHALTS-VERZEICHNIS 


Größere Aufsätze 
Balmer, Wilhelm. Erinnerungen . 


Seite 


. 241 


Barchan, Paul. Wassili Schuchajew . 87 
— —iBavely Sonim... Hu, .168 
Beringer, J. A. In Hans Thomas Spu- 
ren auf der Stufenleiter seines Er- 
TORE: N rer een Bee 33 
— — Hans Thoma + , 121 
Bernhart, Josef. Ruth Schaumann 1 
Braungart, Richard. Otto Maria 
Porsche... .129 
— — Die Starnberger Bilder vonJul. 
Diez: inc ae 161 
Bredt, E.W. Hans Thomas Radie- 
rungen em . 84 
— — James Ensor e . 265 
Brosch, L.X1V. Internationale Kunst- 
ausstellung in Venedig -.. ...« 45 
Bulle, Prof. Dr. H. Attische Grab- 
VASEN u m ar nen ee an 61 
Burckhardt, Jacob. Venedig am Ende 
des 15. Jahrhunderts. - ..+ .. +. 236 
Cohen, Walter. Georg Oeder . . . . 380 
Erler, Fritz. Akademie und Kunst- 
gewerbeschule - „ » „ua = s.. 172 
Eßwein, Hermann. Caspar David 
Briedtiche A el a ann A 1 
Friedrich, Caspar David. Aphoris- 
men Und Verse . 2. =... sus 208 
Gedon, Mina. Das Bildnis der Frau 
GEÄONM: u sur rennen ae ea a 97 
Gratzl, Emil. Indische Miniaturma- 
lerei der Mogulzeit ........ 23 
Hanfstaengl, Eberhard. Bemerkungen 
zu Bildern von F. Adam und C. Rott- 
a RE 8 
Hausenstein, Wilhelm. Einige Anmer- 
kungen über die Plastiken des Edgar 
DERAB er ar Se ee 112 
Heygrodt, R.H. Fritz Huf... .. 36 
Kienzle, H. Carl Burckhardt. . . . 152 
Krasnopolski, Paul. Maler des Ich . 370 
Kurth, Betty. Tourainer Blütentep- 
DICHE 22 4. 0 20 nee een ae 257 
Lehr, Fritz Herbert. Wolken und 
BEIgE., eG wen ee 251 
Liebermann, Max. Akademie und 
Kunstgewerbeschule .. ...... 175 
Muthesius, Hermann. Akademie und 
Kunstgewerbeschule . . . ..... 175 
Nasse, Hermann. Zu den Werken des 
Bildhauers Jean Paul Steinel 300 
Neumann, Carl. Der verklärte Thoma . 240 
— — Graf Leopold von Kalckreuth . 286 
N.N. Der Streit um die Auktionen . 220 
— — Zur Haider-Ausstellung in Mün- 
chen a. Een 4 Set 
Ottmann. Franz. Österreichische 
Kunstausstellung 1900— 1924 70 


Rein, Erich. Eduard von Gebhardt f 22 


Roh, Franz. Kay Nebel und die Wen- 


dung in der Malerei. ....... 10 
Schaefer. Zur Frühjahrsausstellung 

des Hannoverschen Kunstvereins . 255 
Schinnerer, Adolf. Die Münchner Neue 

Secession = =: “nes wenn“ 209 
— — Anders Zorn als Radierer . . . 278 


I. Text 


Seite | 
Schmitz, Hermann. Die Frühjahrsaus- 
stellung der Akademie der Künste 


ZURBEHUNT nn a ae een 305 
Schumann, Paul. Dresdner Kunstaus- 

stellingen a een ee 65 
— — Josef Hegenbarth ....... 363 
Schürer, Oskar. Jan Stursa. ... . 243 
Servaes, Franz. Die Buchgraphik von 

Hugo Steiner-Prag ........ 182 


Thoma. Emil. Karl Hagemeister.. 73 
Reken DIERG Erica. Alt-Wien im 
ilde 


Werner, Bruno E. Lovis Corinth f . 374 


Wolf, Georg Jacob. Das Hausbuch 
eines. Künstlers „ . u... u. 100 
— — Zu Josef Bergmanns Fresko in 
der Olchinger Pfarrkirche... . . 124 
— — Das Gruppenbildnis .. .... 135 
— — Fortschritt und Tradition in der 
WISICHER. 00 ans, Ka a er wie 193 
— — Gotische Charakterköpfe. . . . 201 
— — Das Venedig des Vittore Car- 
DaCKMO N I De ee ae 225 
— — Zu Schnorrs »Blick auf Salz- 
Du a ee 289 
Münchner Kunstausstellungen im 
Sommer 1925: 
— — Der Glaspalast ........ 321 
— — »Dreißig Münchner Künstler« . 330 
— — Haider-Gedächtnisausstellung . 342 
— Die Neue Secession..... . 346 
Wolfer, Oskar. Zur Ausstellung neuer 
deutscher Kunst im Stuttgarter 
Künstgebäuder.. Wr anrgen 55 
— — Die Ausstellung der Schwäbi- 
schen Kunst des ı9. Jahrhunderts 
in: Stuttgart &. &0 ua et 353 
Namen-Verzeichnis 
Adam, Emil ;-- =: ir 3 2805 322 
Adams Er, 4.000 .0r 00.0 ae se 8 
Albiker; Karl +. #0... u. ar ea 66 
Amerling; Friedrich v. «+... :..: 2% 
Zalerl,. Thesdor :; : . 3 me... 2% 324 
Balmer, Wilhelm: .... 40... unse 241 
BARWIR. & 2.4.2 an a are 72 
Bauriell, ONB- 2 5: u se en 256 
BEcKerts titz.e 2 2 = 20 Beet ans 66 
Behrenss Petet. : «u a Gala Bes 72 
Bellint,. Gentlle .! :. 2. = 3 © ..2229 
Berger;-Paul... -. «0. %2 #2 eu 70 
Bergmann: JOSE =... a. sg 124 
Binder, Kaspar - » - «nu». ==: 338 
ne A ee 70 
Bourguignon - : » 2 2.2, 0 a 370 
Buchwald-Zinnwald .... 2.2... 67 
Burckhardt,.Catl : ==.» 0% 5 152 
Burger-Mühlfeld. .. ... ». +... - 256 
Carpaceio, Vittore. . . . . . 225 
KasparsBarl- . »’ 2. „2.000 20 346 
Caspar-Filser, Maria ... 346 
Gommtßs-EoviST . 2.40% 310. 374 
GrPanach, Lucas 6 a en 371 
Dannecker, Heinrich... ... .. - - 361 
BDeiBray, Jau - 4 = 3. 2 A004 143 
Degas, Edpaf 4... sn sk 112 
Dietze, ‚Ernst Richard. ..  : + =... 65 
Diez, Julius. %..%2% 5; .. 110. 161 
Dill, Otor 1%: Sonn ae en ren 20 
Ditz. Walter v4. % a sende 324 
Dorsch, Ferdinand... :: . - 66 


Seite 
EDERZ,FTOSEL 4-22: 00 ee 346 
EnSDrsRlamesu nn... a 265 
Erier-Samaden, Erich ...- .: .-. . 256 
Eyck; Janzvanı. ec. te a us 142 
Felöbauer; Tosef: . „=: == 20.4 « 66 
HIOCHT Se ne ern 72 
BIYaas Eupen 2 N age 65 
Friedrich, Caspar David .... 1.208 
Gainsborough, Thomas ....... 150 
Gebhardt, Eduard von ........ 224 
Geißler; Paulo, 2... 4 en e 67 
Gerhardinger, Constantin 193. 324 
Goya;. Francesco... 24-2. 0. 08: 150 
Grämen.HE..0.....02.2000 ae 70 
GriEBELLOMO =... 8 0,0 u en 70 
Groeber, Hermann. . -: .. ...== 327 
Guhr,, Richard. 2.2. 00 > ala. 67 
Gülbranson, Olat  » » ; "=. == : 172 
GWSMAND; OMO: ara en sc ns 65 
Hagemeister, Karl... .. . - . 73. 310 
Haider,, Karl... ©... .. » 320. 342 
Hegenbarth, Josef ........ 65. 363 
Hengeler;AdolE = 2 1.5. a ara enam 105 
BIERWELSUORO:- vn ae en ae 66 
Holen; ISarl....0. ." » 0 se as 65 
Hoffmann-Fallersleben, Franz . . . . 306 
Hofmann, Ludwig v.. :. ....:. 65 
HoRaniB se nr re 371 
Holbein, Hans: d.]. >. : = 2 20. 370 
Hübner; Ulrich. . ; „0... : 256. 313 
Hal; PEUE - » sen ne nen une. 36 
Jakob, Julus: . . zu .%., wa 306 
JAKOB WAHRER... 4 ne een 65 
Jordan -ErPi, 2% 2.0 0 00.03: us 256 
Kalckreuth, Leopold von 256. 286 
Kalnıän, Peter... » + 2.22% % 322 
Keyser, Thomas de . ........ 142 
K.okouchka, Oskar: „2 eu 72 
Kupetzkyy Johann . »....-.:... 372 
ANEEROROLS ES a er a eh 70 
ASK nahen, era ha Mohn 72 
Leib, Wilhelm... . 22.» 97. 1% 
Liepermänn, Max- + «= 5% 306. 326 
LIBPERBSRBMEAT RB... ... 2400-2. 256 
LippiYEINPBMOL. Sun. 372 
Löfftz, Ludwig von . .. 2.2.2... 241 
Mengs, Raphael. .- - :- .- x.» 370 
N Le 1) 146 
Michelangelo... u... se 371 
Müllers Richard... 2 2... % 5% 66 
Munch; Bdward... . 2...“ .% 65 
Nebel Kay: ı wua.. a ea na 10 
Deder; GEörE ... 2». Sansa 5% 380 
Ohme;. GEorE ; a. an ee 66 
Ohbie,- Hans: 2". wm... Km an cum % 67 
Porsche, Otto Maria ........ 129 
Renitz’2.: >: ww nee 72 
Rembrandt van Riin ......... 143 
ROGEWAIR an an ae 251 
Komano,. Giulio . - = = = 22 = =. 372 
Rößler; Pauls 00 2 una 65 
Rotimann; Carl » 4: 0m: 5:8. % 8 
RUDENS >» 0 3 er et ae 371 
Schaumann, Ruth .......2.2.. 15 
Schick, Gottlieb . + sa + m.» 354 
Schinnerer, ABl - : » 2: ..% 346 


NAMEN-VERZEICHNIS — ORTS-VERZEICHNIS — BILDER 


Seite 
Schnorr v. Carolsfeld, Julius . 289 
Schupertm Otto... ve Ener ne 65 
Schuchajew, Wassili . . . 2.2.2. . 87 
BERreL SON Wan 5.0. en 142 
Seal, KEnianuel-v. nt 100 
Sievogt.. Max... =. una u 310. 326 
SORINESAVERN = 6a a haare 168 
Spranger, Bartholomäus . . .. .. - 372 
Stauffer> Karl! ==. 0 une ae 241 
Steinel; jean Paul . . . --- - «u» « 300 
Steiner-Prag, Hugo . =: .....% 182 
STEH RObert. 0 en. ern re 65 
Strutzel, ONE une 322 
STUNSBS- TA. on a ea ee anehee 243 
Rhedvs Max ee 322 
Thoma, Hans 33. 84. 121. 240. 305 
inttorettows- 1. 0 2 hrasten jan 371 
LIZIaNs EN er au nern. a katae an fear nee 371 
Wan der Helst, Bartholomäus . . . . 143 
Van; Dyok sr. ne ea 371 
Vinci, Leonardo da... .. 2... 371 
Mol, Christoph. 212 7200 rad u 70 

Seite 


Ahlers-Hestermann, Friedrich. Villa 
in Tessin 

Alt, Rudolf. Die Burgbastei und das 
Cortische Kaffeehaus . 

— — Blick vom Leopoldsberg auf 


WIEN 1 0 5 urn irre ware 28 
— — Der Stephansdom . ..... . 296 
Amerling, Friedrich von. Rudolf v. 

Arthaber mit seinen Kindern . . . 144 
Ataolas Karl, Dkatı zu ni. ne 217 
Baierl, Theodor. Mädchen mit Blu- 

DROHEN a ers Re) ne en eaanee ee ee 328 
Balmer, Wilhelm. Sorrent. . . geg. 241 


Baumhauer, Felix. Kreuzigungsgruppe 337 
Kauriedl, Otto. Säntislandschaft . . 329 
Beckmann, Max. Große Brücke . . 57 
Begas, Karl. Die Familie Begas . . 
Bellini. Gentile. Geistliche Chorsänger 229 
Der Doge schreitet in der Pro- e 


Binsnlker. C. L. St Karl und der 
Wienfluß . n 
Binder, Kaspa? 
Zipfelmütze 
Blau, Tina. Frühling im Prater . 
Bleeker, Bernhard. Bildnisbüste Frau 


— — Büste Franz v. Stuck .... . 345 
Burckhardt, Carl. Amazone 17} 
— — Badende. .. 2 2.2... 0% 153 
== SEIPANZER N ea anlariin eaze 154 
— — Kopf eines jungen Römers 155 


— — Monumentalbrunnen vor dem 


Badischen Bahnhof in Basel 156. 157 
— — Aus dem Amazonen-Relief-Zy- 

klus am Kunsthaus in Zürich 158. 159 
— a Hrn a ee 160 
Canaletto. Wien vom Belvedere ge- 

SEHEN ser a ae ars 290 
— — Der Lobkowitzplatz. ... . . 291 
— — Die Freiung. .. ..... x.» 291 


Carpaccio, Vittore. Der Patrizier Pietro 


koredan. nes me: ie oe geg. 225 
— — Der Löwe des hl. Markus 225 
— — Venezianisches Strandbild 226 
— — Unter der Rialtobrücke . . . . 227 
— — Venezianische Patrizier . .. . . 228 
— — Die Studierstube des Hl. Hie- 

TORYIRUS Ne sn ent ee 232 
— =/Ein' Pala228.. % : ». 0 2 000% 233 


— Courtisanen auf dem Balkon. . 
— Altes Weib 
— Öffentlicher Schreiber. . ... . 2 
— Familienszene ...:.. 0.0.2 B 
z= DieBlött&... %..:...8 2.2 4602 


1a 


Seite 
Westermayr, Konrad ........ 352 
Winternitzs Richard: v...... Sioa nie 327 
Wisthächter, G. . - -. 2.2... 256 
WEDBSIGEORBE ran ler 66 
EA A Be 278 


Orts-V erzeichnis 


Berlin. Die Frühjahrsausstellung der 
Akademie der Künste 


Dresdner Kunstausstel- 


Dresden. 
lungen 


Hannover. Zur Erühjahrsausstellung _ 
des Kunstvereins 


München. Die Neue Secession . . . 209 
— Zur Haider-Ausstellung . . . .. 320 
Kunstausstellungen im Sommer 1925: 
Der Glaspalast «ce... >. 32 
Il. Bilder 

eite 
Carriere Eugöne. Familienbildnis. . 151 
Caspar, Karl. Mutter mit Kind 211 
— — Paradiess 4 a2 0% u.a 352 
Caspar—Filser, M. Selbstbildnis . . 210 
Champion, Theo. Winter ...... 309 


Chaplin, Elisabeth. Daphnis u. Chloe 48 
Cottet, Ch. Bretonische Landschaft 52 


Dannecker, Joh. H. Selbstbildnis- 

VER IMETONSETTAORT IT TE ee 360 
De Bray. Jan. Die Vorsteher des Kin- 

derspitals in Haarlem .. . . geg. 136 
De Vos, un m Familie Hutten 142 
Dieterich, Joh. Baronesse von 

Mae N 
Diez, Julius. Die Fischerin . geg. 161 
— — Aus der Reihe der Starnber- 


Bob. Bilder... nee mie» a 
Dill, Otto. Der Stierkampf ..... 
Ditz, Walter. Musik ..... geg. 391 
—.— Kirchgang u... 0.0 0 000 335 
Doerr, Chr. Fr. Ottilie 354 
I — BidNI8,. so ee ee a 360 
Dorsch, Ferdinand. Feldbauer a 

seine Modelle .. 2.2.0... .. 68 
Eberz, Josef. Mutter mit Kind 220 
— — Beatrice Mariagraete ..... 349 


Edzard, Kurt. Die Tänzerin Edith B. 305 
Ensor, James. Dame mit Fächer geg. 265 


— — Selbstbildnis 1875 .......2 265 
— — Die Frau mit der Stülpnase 267 
— — Skandalmasken ........ 268 
— — Selbstbildnis mit Masken . . . 269 
— — Kinder bei der Toilette . . . . 270 
— — Schlittschuhläufer ....... 271 
=. — DieIntrige nn. 12. er 272 
— — Pierrot und Skelette .....2 73 
— — Anbetung der Hirten... . . 274 
—.— EeceH6MO- =. Mia once 275 
— — Die Kathedrale ........ 276 
— — Der Tod verfolgt die Mensch- 
BEIb N 277 
Erler, Fritz. Bildnis eines kleinen 
Mädchens. „An nase 


CHEN ua let en Zaren Ten ge CHAR FT 316 
Friedrich, Caspar David. Mondauf- 

Bang: am Meer: dr re 1 
— — Friedhofseingang ....... 3 
— — Kreidefelsen auf Rügen... .. 3 
— — Kruzifix im Tannenwald ... 5 
— — Nebelmond . ... 2.0... 6 
— — Riesengebirge . ........ 7 


— Klosterfriedhof im Schnee geg. 8 
— — Die Albrechtsburg bei Meißen 9 
Fritsch, Ernst. Sonntag am See « 815 
Füger, H. F. Die Gräfinnen Thomas- 
sini 


Seite 

Mn »Dreißig Münchner Künst- 

ER TEN ENTE 
— Haider-Gedächtnisausstellung 

— Die Neue Secession .. ..... 

Olching. Zu Josef Bergmanns Fresko 

nrderPfarrlärche ...s:r ent. 124 


Stuttgart. Zur Ausstellung neuer deut- 
scher Kunst im Kunstgebäude . . 55 

— Die Ausstellung der Schwäbischen 
Kunst des 19. Jahrhunderts . . . .? 


Venedig. Die XIV. Internationale 
Kunstausstellung... .....°...»- 45 
— Das Venedig des Vittore Carpac- 
EDITH CHE 225 
— Venedig am Ende des ı5. Jahr- 
hünderfsi. 2/2. u 2 = 2a 8 236 
Wien. Österreichische Kunstausstel- 
lung 1900—1924 . 2. 2 0... 70 
— Alt-Wien im Bilde . ..... . .290 
Seite 
Gainsborough, Thomas. Bildnis der 
Mrs. Sheridan und Mrs. Tickell .141 
Gebhardt, E. v. Selbstbildnis 1923 . 224 
Geissler, R. Anseremme a.d. Maas geg. 65 
Gerhardinger, Constantin. Liegender 
A. aaa ee ee geg. 19 
— — Blumenstilleben ........ 193 
— — Freilicht-Akt . ........ 194 
— — Spätherbst im Wald ..... 195 
— —-ImiAtelier‘ . une sone 196 
— — Bildnis Frau Dr. Knallü 197 
— — Stiefmütterchen . ....... 198 
— — Oberpfälzisches Nest .. .. . 199 
— — Alte Mühle am Samerberg 200 
Goebel, C. Eingang zum Prater mit 
Blick auf die Jägerzeile . .. . geg. 296 
Grabvasen, Attische. ...... 61—64 


Grasser, Erasmus. St. Johannes Evan- 
gelist 2 

— — Apostel vom Hochaltar der Kir- 
che:in. Pullach. au. aus 8 ana 206 


Groeber, Hermann. Bauerntisch 326 
Gruber, Lois. Bildskizzen ..... 334 
Hagel, Alfred. Mars und Venus . . 338 


Hagemeister, Karl. Die Welle geg. 73 


— — Birkenwald -. . 2.0... 4 ....0 74 
— — Felsenschlucht ........ 75 
— — Erlegter Eber......... 76 
— — Zeichnungen ..... 77. 82. 88 
— — Teichfosen +... 2... u.» 78 
a FREIEN 3 eos lesre, gillar a 79 
— —Tauwelfer su 000 2 an 80 
— — Alter Kahn . 2.u....0.0% 80 
——Stirzwelle ins char 8& 
— — Frauen im Krautfeld ..... 84 
— — Teilstück aus dem farbigen Ti- 
telbild Die, Welle“... ..% 85 
Haider, Ernst. Der Hocharn . . . . 333 
Haider. Karl. Jäger Berger . 341 
— — Salzburgische Landschaft . 342 
— — Entsagung .......... 343 
-— — Über allen Gipfeln ist Ruh’. . 344 
— — Isartal bei Icking .. . . . geg. 344 
Haller, Hermann. Grabfigur. ... . 54 
Haug, Robert v. Schloßwache in Lud- 
WIRSBUUED = are, 4, een ar Ser dee 362 
Hegenbarth, Josef. SEI ACHBeNeDE . 363 
— — Aus der »Odyssees .. 364. 365 
— — Aus der »lliass ........ 366 
— — Aus »Vasantasena« 368. 37. 
— — Aus »Julius Cäsare ...... 369 
— — Zoologische Bude . . . . geg. 369 
— — Aus »Macbeth« . . . 370. 371. 375 
— — Reinecke Fuchs . . ...... 372 
— — AÄmpanäni... . ı win ta 372 
— — Morgengesang ........ 374 
— Am Rand der Vogelwiese. 376 
Heckel, Erich. Drei Frauen .... 59 
Heine, "Th. Th. Siegfried . . . geg. 216 


Seite 
Hess, Julius. Mädchen im Glashaus 308 
Hetsch, Ph. Fr. v. Familienbildnis 
des Majors Fischer ........ 358 
Hitzberger, Otto. Krippe... .. . 320 
Hofer, Karl. Die Putzmacherin . . 56 
Hofmann, Ludwig von. Ritornell . . 69 
Hoppe, E.O. Mondnacht...... . 378 
— — Badendes Kind ........ 379 
Huf, Fritz. Badende Frau ..... 37 
— — Mädchenbüste ........ 38 
— — Weiblicher Torso ....... 39 
— — Walther Rathenau ...... 40 
— — Porträtmaske ...... geg. 4 
— — Ruhende Frau ........ 41 
— — Japanerin .-.. . 2». 2.22.% 42 
— — Max Liebermann ....... 43 
— — Ruhende Frau ........ 44 
Ingres, J. A.W. Familie Stamaty. .145 
Jäckel, Willy. Damenbildnis . .. . . 322 
Jordaens, Jacob. Familienbildnis . . 139 
Kampf, Ari. Karussell... .... 311 
Kanoldt, Alexander. Stilleben .geg. 33 
= >— stilleben:. = u. as 0.0 2 
Kappis, Albert. Ernte im Ammer- 
landen an Kar ee genen te 361 
Klein, Richard. Frühling ...... 323 
Knappe, Karl. Bettler ....... 314 
Kopp, Otto. Komposition... ... 215 
Koscki, J. Nach dem Bade... .. 50 
Kuribara, ©. Der Windstoß . . 51 
Kustodieff, Boris. Winterlandschaft . 49 


Lederer, Hugo. Weibliche Plastik . 318 
_—_ Schreitende Frauen 
TER, Hans. Christus in der 


Ras 
teryam (Attische Grabvasen) . 


Macke, August. Türkisches Paar 

Mansueti, Giovanni. Venezianische 
Häuser P} 

Mantegna, Andrea. Die Familie des 
Markgrafen Ludwig II. und Hof- 


leute (Ausschnitt)... . 2.2... 136 
Mauch, Daniel. St. Cyriakus . . 202 
Mense, Carl. Küstenlandschaft auf 

TSchlar..a 3.27 0 0.0.01 0 10 00 aller 0 Wrühe 


— — Campagna-Abend mit Kühen 315 


Menzel, Adolf von. Der Künstler mit 


seinen Geschwistern im Atelier . . 148 
Miniaturmalereien, Indische. Rand- 
SCHMUCK. zu: a. 0. 0. wenn 23 
ii Gazellen ; : : 24. 0. 0% 24 
— — Szene am Stadttor. ... . geg. 24 
= — Schülszene. «. 0: =.» 25 
— — Meditierende Mystiker 26 
= ==7Mordszene.. & use n ua a 27 
— —'Junger-Mauün . #3 +» 80%“ 28 
— — Zwei Elstern: „..." u... 29 
— — Porträt des Bakhtar Khan Ka- 
layant 2.2.20: 2 Er 30 
— — Schriftblatt mit Randschmuck- 31 
— — Elefantenreiter ........ 32 
Modersohn-Becker, Paula. Kind mit 
Katzen. ara ie ee 58 
Nauen, Heinrich. Park Dilborn 313 
Nebel, Kay. Indische Hirsche 10 
— — Mütterlichkeit .. ....... 11 
—re=’Schönhelt:.. «u. = «us a dr a ae, ve 12 
— — Angeliterstier ... 2.22 2.. 13 
—— Kanguruhs. . . , #0 nee 14 
Nißl, Rudolf. Bathseba .... . geg. 1 
Nolde, Emil. Masken und Georginen 
geg. 56 
Ocder, Georg. Herbstwald ..... 381 
— Trübe Winterstimmung . . 382 
— — Niederrheinische Landschaft . 383 
— — Landschaft mit Pappeln 384 


Oppi, Ubaldo. Der verschwenderische 
Bruder 


BILDER 


Seite 
Pacher, Michael. St. Leonhard. . . 203 
Partikel, Alfred. Tal bei Aachen. . 309 
Partikel, Allred. Heumahd..... . 325 
Porsche, Otto M. Japanische Schau- 
BRISICK GE 5 se, were geg. 129 
I StONIENKODRE- 2. or er esta 80% 129 
— 'Opiumraucher . .-.-..3. 0% 130 
—=i—:Das:Glack „2 Ausweis 131 
— — Madonna auf dem Meer. . . .133 


Stilleben mit japanischer Figur 134 
Purrmann, Hans. Interieur mit offe- 


ier-Balkontur- 2 won se ae), 348 
Püttner, Walter. Stilleben....... 214 
Reinhard, Josef. Familienporträt 

Bekrand Mana a war enaneenere 43 
Riemenschneider, Tilman. R. v. Sche- 

renberg vom Grabmal im Würzbur- 

Ser Dom An. Er ae re geg. 201 
Rodewald. Hirten im Gebirge . 253 
se NBERKftanl., Se nannten 254 
Sapper, Richard. Landschaft mit 

Ochsenkarren ı. .... 0... ur era 28.a 30 
Schaffer, Joseph. Die Josephsruhe . 294 
Scharff, Edwin. Büste Geheimrat Ju- 

n-breundlich- „= a. 00 2 0% 219 
Schaumann, Ruth. Hl. Franziskus. . 15 
— .— Begrüßung .......... 16 
— — Verkündigung... ... geg. 16 
— — Törichte Jungfrau. ...... 18 
— — Madonna mit dem Einhorn . . 19 
— — Zeichnungen. ....... 20. 21 

=.Der Jüngste . 7 = », es 2% 22 
Schlageter, Karl. Landschaft mit Fi- 

BÜUTer Samen Tan 39 
Scheibe, Richard. Einzug... ... 55 


Schick, Gottlieb. Freifrau von Cotta 353 


— — Frau Charlotte Dannecker . 356 
Schiffner, Johannes. Einer Toten. 
Grabdenkmalentwurf ....... 317 
Schinnerer, Adolf. Hanna ..... 213 
Schmid, Wilhelm. Landschaft bei 
ZZ ne Er oe 12 
Schmid, Willy. Andacht ...... 336 
Schnorr v. Carolsfeld, Julius. Blick 
vom Gaisberg auf Salzburg . geg. 289 


Schramm, Friedrich. Heiliger König 204 

Schrimpf, Georg. Staffelsee. ... . 347 

Schubert, Otto. Straße mit Postwagen 66 

Schuchajew, W. Wintertag in Finn- 
land 

— — Selbstporträt des Künstlers mit 


Gattin und Maler Jakowlew 87 
= = SHEbEN -. ss: uaenpalsszen unge 88 
— — Russische Landschaft . . geg. 88 
— — Finnisches Dorf... ..... 8 
— — Anna Pawlowa ........ 90 
— — Frau Andrajowa. ....... 9 
— — Wandgemälde für ein Musik- 

Zimmer (5. verein au Neree 92—95 


— — Porträt einer alten Dame... 
Schülein, Julius. Hotelgarten........ 


Schulz-Matan, Walter. Stilleben. . . 351 
Schwingen, P. Bildnisgruppe . . . .149 
Seele, Joh. B. Württembergische Sol- 
daten in der Schenke ....... 355 
— — Mädchen mit Küchlein . 357 
Seewald, Richard. Girgenti..... . 346 
Seger, Ernst. Aphrodite ...... 331 
Sieck, Rudolf. Langbürgnersee . . . 324 
Sopher, Bernhard. Mädchentorso . . 176 
== = Koabentorso... +. 22... au > 177 
— — Chinesenmädchen ....... 178 
— = Betende Frau . 2.8... 180 
— — Harlekin... 3 +... u. .Ne 8 


Sorin, Savelv. Die Tänzerin Pawlowa 168 
— — Die russische Tänzerin M. Na- 


talia. -Kowanko .... . » «ur geg. 168 
— — Prinzessin Dadiani ..... . 169 
— — Fürstin Eristowa ....... 170 

| — — Mrs. George Brokow . . . . . 171 


— — Porträt eines Malers vom Mont- 
parnasse 


53 | — — Bildnis der Madame Odyle Baze 12 


| Steger, Milly. Frauenkopf 


Steinel, Jean Paul. Bronzefigur vom 


Denkmäl in:.Oppau » :. ....2. 301 
ie GUDDE eh) EEE 302 
— — Weibliche Gruppe. ...... 303 
— — Bildnisbüste Richard Winter- 

A N Re EEE 304 
— — Weibliche Gruppe . . . . geg. 304 
Steiner-Prag, Hugo. Aus »Der Go- 

leme: on ee 182 
— — Aus »Die Ahnfraue ...... 183 


— — AusLenaus »Don Juan« 184. geg. 
— — Aus E.T. A. Hoffmanns Phan- 


tastischer.Galerie +. "4 2hers 185 
— — Aus »Bibliomanen« ...... 186 
— — Aus »Der Tod des Löwen« . . 187 
— — Aus Heines »Spanische Roman- 

EBERLE 188 
— — Aus Heines »Gespenstische Bal- 

IE EEE EN ER 189 
— — Aus sCarmen<. ... .. 190. 191 
— — Schlußstück ....2...... 192 
Sterl, Robert. Der Steinbruch 67 
Stursa, Jan. In der Frühe ..... 243 
— — Messalina ..... 2.2... 244 
TON a ee De ne Irre een 245 
— — Der Verwundete ....... 247 
— — Melancholie... ....... 248 
— — Toilette ... ...... geg. 248 
— — Ruhende Tänzerin. ...... 249 
—_— a cheuhger Re 250 
NE a A ee en un) 2 we 251 
Teutsch, Walter. Kinderbildnis . 212 
Thoma, Emil. Bildnis Karl Hage- 

meister: = u ee a we a we 73 
Thoma, Hans. Selbstbildnis 33 
— — Radierung .......... 35 
— — Im Sonnenschein ....... 306 
— — Landschaft mit Diana 307 


Tillberg. Harald. Flora... . geg. 
Tischbein, J. F. A. Die Erbprinzessin 
von Anhalt mit ihren Kindern. . 
Tourainer Blütenteppiche. Die Dame 
mit dem Einhorn ... geg. 257. 
— — Engel mit Spruchband 
— — Dame an der Orgel... .... 
— — Herkules und der nemäische 


Lower an ale ae een e 261 
— — Konzert... 20% 262. 263 
— — Tiere und Putten ....... 264 
Unold, Max. Im Klubsessel 216 
— — Auf dem Sofa... ...... 350 


Wan der Helst. Schützenessen zur 


Feier des Münsterer Friedensschlus- 

ses am 18. Juni 1648... ..... 137 
Van Dyek: Anthonis. Die Kinder 

Balbiesersn. essen. eier inte 138 
Van Score, Jan. Familienbild 135 
Waldmüller, Ferd. G. Familie Kerz- 

TRALBA e ee Jereete geg. 144 
— — Mödling bei Wien ...... 299 
Wasmann, Friedrich. Mutter und 

Schwester des Künstlers. .... . 
Weisgerber, Albert. Vorstadt . - 222 


Welden, L. Beim »Greanen Papperl« 295 
Wenck, Ernst. Ver vivum. . . geg. 316 
Wintergerst, Joseph. Familienbildnis 
des Grafen Adelmann 
Woestyne, G. van de. Bildnis des Ma- 
lers Valerius de Saedeleer .. . 47 
Wollheim, Gert. Abschied von Düs- 


BEIGONE See ee taste ea A 10 
Zorn, Anders. Dame am Flügel . . 279 
— — Bildhauer Paul TR “+ 280 

— Selbstbildnis. ..... . 280 


König Oskar II. von Sryelen = 


— — Das erste Bad ........ 82 
— — Esste Sitzung... ... ... 283 
— — Rosita Mauri ........» 285 
— = Frauenkopf: -. :. . 2... 287 


DIE KUNST 


ZWEIUNDFÜNFZIGSTER BAND 


= 


i 
he! 2 Pr > 
THE BT 
RN EEE 
„. 
3 
= 
s R Fe 
- P ’ E, . 
02 be - 
R 2 
5 . 's 
5 IR = . 2 
B B + gr 
' * > ee - 2 18 
— - D - 2 ur Tr . . 
een, Pr ’ 7 
Zu 5 Br 
f ‘ En u - 
\ \ E au = Fa 
Das z = - 
B ö 2 \ \ 2 
. w. u = s 5 2 
- f 3 R j oo ur 
= . - A . 
Be . 3 E] er en 0 
N « a 0 a e % 
« . u b .- R Y Li 
2 er R n . 
P . 
h \ . Ö 
i . . “ 5 5 5 D u ai 
= u ü PL Ee 5 D 
- Li ee. 27 
= w ” no e Ps P 
. a 5 em 
i 1 . \ = 
- ‘ j 
Pr F . 
Dee : i D 
Fr Ge s \ ö 5 i . 
0 . . j Be \ 
zen 05 x - 
»L j Pe . k 5 
in Pr > - ö - 
u . = Ü en 
uni r r E = 
- i 
J 5 . * . a 
BER . - 
. : . ü \ E b , 
. En 
E Bu . 
ö » { D 
u - « & ” “ ” ” 
- T \ Pr 27 2 Ber 
. . u “ " F . L 
. h : 
F u * « 
E R 4 we; un u 
Ser, n R z I 
v 5 = f J . ‘ 2 ’ 
2 ’ ‘ u ER . fi 4 
= u N Ds . 
ji . i Mi i . 
ei 2 ‘“ Yo r 
Ze | 5 r " . 
u = Br . 
. i > . 
Fi nn = - \ j 
5 - I = \ . 
n (Be. Ö 
Pr 5 = \ = c2 . 
. £ 5 . D r ö ö x 
4 Ü U D A r 
“ t En 2 0 
. L = . r >‘ I. 
£ r 5 - . = 
5 en “oo & Da 2 2 5 
\ ie f 
/ . a N ir) D 
. e 
i & u R 
. in . 
5 \ = \ 
b 4 BT F3 \ u % A 
es .3r . D - 
f . .. [5 . . 
. ” 0 2 
Br un er I na . i —ı B 
t DR - = ö B . - \ i 
= 2 . B ü 
or x . or T ü y » FA a = 


vo 


Pers 


DIE KUNST 
MONATSHEFTE FÜR FREIE 
UND ANGEWANDTE KUNST 


ZWEIUNDFÜNFZIGSTER BAND 
ANGEWANDTE KUNST 


DER »DEKORATIVEN KUNST« 
A%*k%k XXVII. JAHRGANG AA % 


MÜNCHEN 1925 
F.BRUCKMANN A.-G. 


ALLE RECHTE VORBEHALTEN 


Druck von F. Bruckmann A.G., München 


INHALTS-VERZEICHNIS 


Textbeiträge Seite 
Arens, Franz. Die Kunst im Heilig- 
Tran wer an TE ren hrer ie 277 


Bosselt, Rudolf. Von den Möglich- 
keiten der Kunstgewerbeschulen . 94 


Fischer, Theodor. Der Stil im Städte- 

Daur. x un So ine 120. 141 
Gratzl, E. Islamische Bucheinbände 44 
Gutschow, K. Ludwig Kunstmann . 267 


Haiger, E. Zimmer einer Stadtwoh- 
nung 

Hausladen, Dr. Armin. Über Lack- 
möbel des Innenarchitekten Achilles 73 

Hofmann, Friedrich. Franz Anton 
Bustelli 


Kain, Robert. P. L. Troosts neue 
Räume der Jacobihalle in Bremen 185 
Kalkschmidt, Eugen. Das Landhaus 
Graf Larisch in München-Geisel- 
Basteier son ern nausee 109 
Karbe, Walther. Ragnar Östbergs 
Stadthaus in Stockholm 
Kiener, Hans. Architektur und Kunst- 
gewerbe im Münchner Glaspalast 30 


— — Das Münchner Kriegerdenkmal 198 
Kurz, 0.0. Villa Brock in Prag. . 223 
Lukomski, G. Neues russisches Por- 
Zell art 2.01 02 Re Berkaf ee. te dee tape 201 
May, Bruno. Oberlenningen, Indu- 
strie- und Wohngebäude der Papier- 
fabrik Scheüfelen .: >» «=. = .+ = 1 
N.N. Zu K. Andersons plastischer 
Ausgestaltung des Viktoriatheaters 
in: Pforzheim” „a4. u... 0 0% 261 


Ochs, Jakob. Von Hamburger Gärten 157 
Osborn, Max. Wohnräume für die 
Firma Herrmann Gerson in Berlin 


von Bruno Paul. + »... +. “....0 8 
Ottmann, Franz. Clemens Holzmeister- 
Ausstellung in Wien . . 2... 206 
Pechmann, G.v. Bayerisches Kunst- 
handwerk „u... we au. 281 
Popp, Josef. Die Kriegergedächtnis- 
kapelle von Reit im Winkel. . . . 257 
Riezler, W. Qualitätsarbeit .... 71 


Rösel, Gottfried. Die II. internationale 
Kunstgewerbe-Ausstellungin Monza 274 


Schmitz, Hermann. Das Landhaus 
Wurster in Zehlendorf von Arch. 


Paul Mebes-Berlin ........ 33 
— — Das Hochhaus der Borsigwerke 
INATegel amateure 137 
— — Bau der Deutschen Länderbank 
A:-G, Berlin - . u z... a0 == % 233 
— — Fortschritt und Tradition im 
deutschen Kunstleben . . . 249 


— — Haus Phöben im Osthavelland : 
Schramm, Julius. Einiges über die 
Entstehung von Kunstschmiedear- 


Deiten: Sy. 2 Sa a 103 
Schuppmann, Hans. Zu den Arbeiten 
der Keramischen Werkstätten in 
München-Harlaching ....... 147 
Sörgel, Hermann. Das neue Hambur- 
ger Chilehaus; ; u. uw we ne 57 
Weese, E. Maria. Schweizer Ge- 
brauchs-Keramik . ........ 245 


Seite 
Weiser, Dr. Armand. »Bimini«e ... 51 
— — Zuden Arbeiten von Vally Wie- 


Belthien ta; u arranged he 177 
Wentscher. Neuere Holzhäuser von 

Albinmüller '.. 5. woran 2 wera 154 
Wiener, Alfred. Berliner Architektur- 

ausstellungen „2.4 .2=....:.“%: 35 


Wolf, G. J. Ludwig Ruffs Krieger- 
gedächtnismal in Weißenburg i. B. 129 


— — Der Ulmer Wettbewerb. . . .175 
Hi BloSäch,, ie eh ae Sms 184 
Wolfer, Oskar. Die Werkbundausstel- 
lung »Die Form« in Stuttgart. . .. 20 
Abbildungen 
Achilles, Arch. H.E.,München. Große 
Kommode in Lackarbeit geg. 73 
— — Wandtafel in Lackarbeit ... 73 
— — Ruhebett in Lackarbeit .... . 74 
— — Ruhebett. Rückansicht.. ... 75 
— — Teetisch in Lackarbeit .... 76 
— — Platte des Teetisches ... . . 77 
-— — Fauteuil in Lackarbeit .... 7% 
— — Rückseite des Fauteuilsin Lack- 
arbeit (Abb, 5-98). = + =... 4% 79 
Albinmüller. Grundriß eines Ledigen- 
heimes in. Holz . 2 2... 0x en 


— — Ledigenheim in Holz... .. . 15£ 
— — Einfamilienhaus in Holz e 1 
Anderson, Knut. Dekorative Plastik 
des Viktoriatheaters in Pforzheim 
262—265 
Ausstellung »Bayer. Kunsthandwerk« 
München: 


Ausstellungsgebäude . 281. 296 
Ausstellungsraum . . 2.282 
Raum für Glas und Porzellan 283 
Tisch und Sofa ; 2 +». >». 284 
Schülerarbeiten . . ...285 
Porzellangruppen geg. 281.286. 287 
Schränke .... .28. geg. 288 
Truhenkasten und Teilstücke 
einer Wandvertäfelung . 289 
Malomna N 290 
Gottvatergruppe . . .....291 
Buchausstellung . . . . 1.2298 
Wandbrett mit keramischen 
Arbeiten. u »24 4: % 293 
Majolikä s : u... 8.8.8 Ks 293 
WIEHH,, 73 ul ara enaue m 294 
Gittertür zu einer Taufkapelle 295 
Bertsch, Karl. Tisch und Sofa . . . 284 
Bieber, Oswald. Ausstellungsgebäude 
»Bayer. Kunsthandwerk«e. . . 281. 296 


Biehler, Bruno. Kriegergedächtnis- 
kapelle in Reit im Winkel geg. 257—260 
»Bimini«. Ziergläser ........ 51 
— — Doppelleuchter, Känguruhs . . 52 
— — Grotesken, Leuchter .....53 
— -— Blumenkeleh =... 00. 54 
— — Kleiner Krug, Blumenvase, 
Doppelhenkelvase ...... 55 
— — Blumenvase .......... 56 
Bucheinbände, Islamische. Persische 
Lederbande „ 2... = a%.% 44. 50 
— — Braune Lederbände ..... . 45 
— — Persische Lackbände . . . 46. 47 
— — Persisch-türkischer Einband . 48 
— — Schreibunterlage ....... 49 
Buchner & Panzer. Gittertür zu einer 
Tautkapelle aux: 0:5 #4 4 295 
Büning, Wilhelm. Haus Phöben: 
Grundnib -.. . Ss ua vw a 297 
Der Hafens... © 8.80% 298 
Ansicht vom Garten aus 299. 300 
Einfahrt in den »Wohnhof< . 300 
Kamin im Damenzimmer . 301 


nr Seite 
Büning, Wilhelm. Haus Phöben: 
Blick aus dem Empfangszim- 


mer in das Wohnzimmer . 302 
ES 303 
Haustüre 4% zo wen % 304 
Bustelli, Franz Anton. Luzinde und 
PreTtob, zus ia a 1 Bo de geg. 209 
— — Lalage und Mezzetino ... .210 
— — Isabella und Oktavio ..... 211 
— — Läufer mit Konsortin. ... . .212 
— — Dame und Soldat... .... 213 
= Kasmannr st en ee men 214 
= Biergretl nn sa 214 
— — Julia und Pantalone ..... 215 
— — Memuettpaar . 2... 222.0. 216 
— — Chinesengruppe . . » 22... 217 
= — Hermes, v2 un ne 218 
= = Bacehus on 0 wen en 218 
Ze ANolld: Een 219 
— — Faun mit Flöte ........ 219 
— — Der stürmische Galan. . . . .220 
— — Lauscher am Brunnen 221 
Debler, Raphael. Zierstück . . . . . 280 
Eisenlohr. Gesamtanlage der Papier- 
fabrik Scheufelen-Oberlenningen . 1 
— — Wohnhaus für Werkmeister. . 10 


Eitel, A. Verwaltungsgebäude der Pa- 
pierfabrik Scheufelen-Oberlenningen 3 

— — Wohnhaus Heinrich Scheufelen 11 

— — Wohnhaus Dr. A. Scheufelen 21 


— — Doppelwohnhaus des Schult- 
heißen und eines Lehrers .... . 28 
— — Arbeiterwohnhaus . ...... 29 


— — Rundhäuschen für Fahrräder . 32 


Fachklasse Carl Fischer, Zürich. Kaf- 
feekannen und Tassen. ...... 246 


Finsterwalder s. u. Knappe 
Fischer, Carl. Mostkrug und Most- 
karnne.- 0.0 ee ee de 246 
— — Kaffeekannen und Tassen. . . 246 
— — Räuchergefäß . ........ 250 
— — ‚Teekanne ».: 2... 0. 0% 251 
Gerstel, Wilhelm. Plastik am Ver- 
waltungsgebäude der Borsigwerke, 
Berlin-Tegel... ww n ame 143 
Haiger, Ernst. Wohnhaus H. Scheu- 
felen: 
Gartenzimmer ..... geg. 16 
— — Wohnhaus Dr. A. Scheufelen: 
Tele, sus a0, am Saar 22 
— — Wohnhaus Dr. A. Scheufelen: 
Wohnzimmer .. „cn... 24 
— — Wohnhaus Dr. A. Scheufelen: 
Speisezimmer . . . 25—27 
— — Zimmer einer Stadtw ohnung: 
Schlafzimmer ..:: ....« 39 
Wohn- und Schlafzimmer . . 40 
Müusikzimmer „.... =... 41 
Musik- und Wohnzimmer . . 42 
Schlafzimmer . .. : >... 42 
Speisezimmer ........ 43 


Heuser, K. Plakatentwurf für die Jahr- 
tausend-Ausstellung der Rheinlande 184 

Höger, F. Das Chilehaus in Hamburg. 
Straßenansicht vom Meßberg geg. 57 


— — Grundiß .. 2... 222020. 58 
— — Straßenansicht von der Wand- 
rahmsbrücke.. ._ “u. zus nn 59 
— — Teilansicht der Straßenfront an 
den. »Pümpene. » „=: 4w. 2 .% 60 
— — Die »Spitze«e . ...2..... 61 
— — Fischertwiete . .. 2.2.2... 62 
— — Straßenüberbauung . . .. . . 63 
—— Portale, 0 0 00. men ie 64. 65 


— — Detail an der »Spitze« . . 66. 69 


Seite 

Höger, F. Arkaden am Burchard- 
DIOR ee ul.e 1.07 
—s— Treppenhaus, eu. 2 wu. 68 
— — Arkadendetall » +... 5% 70 
Holl, L.. Ofenteile . .2.... =. 145 
ee NT IETStUCK Tao. lger Brenn are ee a 147 
Oele he. an 148. 149. 152 
a Vertakotlalt ne are 153 
— —.Barbige Plastik... . ...% - 153 


Jäger, Carl und Birkenholz, Peter. 
Landhaus Graf Larisch: 


Terrasse un ou s geg. 109 
Gartentor mu. Rear era 109 
Lageplan und Erdgeschoß- 
gsrundriba...u 8. er 110 
Gesamtbild us son. maheie 111 
Gartenansicht +... .. + - 112 
Vom Garten gesehen .... .113 
Fassadendetail...... 114. 115 
Säulenunterbau des Wirt- 
schaftsgebäudes ..... . 116 
Wirtschaftsgebäude . . . . . 117 
Halle NN ee aa 118 
Kaminwand in der Halle 119 
Aus der Bibliothek ..... 121 
Bibliothek „2 2% 122. 123 
Aus dem Herrenzimmer . . . 124 
Blick in den Teesalon geg. 124 
Obere Diele. : + 2... 125 
Salon vmnais a we san 126 
Speisezimmer . 2: 0... 127 


Jess, H. Messingschild im Vestibül 
der Deutschen Länderbank, Berlin 233 
Jost, Theo. Damenzimmer 200. geg. 200 


Knappe, Finsterwalder und Wechs. 
Modell des Münchner Kriegerdenk- 
mals nach seinem endgültigen Aus- 


Hau ec We ae ie 198 
Kreuzer, Josef. Glasfenster »Zunft- 
zeichen« im Sitzungssaal des Städt. 
Arbeitsamtes München ...... 108 
Kunstgewerbliche Werkstätte B. Tap- 
polet und L. Strasser. Porzellan- 
SERIEN 1 eier ige Zange De jest ande 247 


— — Krüge mit Unterglasurmalerei 248 
— — Teile eines Porzellanservices . 251 
Kunstgewerbeschule Pforzheim . 278—280 
Kunstmann, Ludwig. Dekorative Pla- 
stik am Ballinhaus in Hamburg 266. 267 


— — Vollerei 2 2... 20.004 268 
—— Rallhelt un» a Wan nee 268 
=, 5 WU. una an 269 
rn ZINN ee Seen 269 
— — Plastik am Erholungsheim in 
Pravemunde. ums len . + 270 
— — Gefallenenmal in Rellingen . . 271 
— — Schnitzfigurenfür einen Bücher- 
SCHLANK nr nd eben 272 
— — Der Mann mit dem bösen Ge- 
WASSER N ade as a Baur, are egre 273 
— — Plastik an der Hamburger Pri- 
vatbank von, 1850... 2... % 274 
— — Plastik am Thaliahof in Ham- 
NE DE Te Eder: « 275 
— — Leopard... he. 0 a o.s. 276 
Kuöhl, R. Chilehaus in Hamburg. 
Pöttälplasik: ©: 7 : 22. 008% 57 
— — Plastischer Schmuck 61. 63. 64. 
65. 67. 70 
— — Keramik an der »Spitze« 66 69 
— — Keramik im Treppenhaus . . . 68 
Kurz, ©. O. Villa Brock in Prag: 
Gartenhaus ..: =... 0% 223 
Lageplan und Grundriß des 
Erdgeschosses 
Straßenansicht 
Gartenansicht ? 
Blick auf die Terrassen . . . 227 
Aus der Diele . ...-. - » » 228 
Diele, 2a a geg. 228 
Treppe in der Diele... .. - 229 
Das Frühstückszimmer 230 
Das Zimmer der Tochter . . 231 
Holzfiguren im Frühstücks- 
zimmer are ame we 232 


Blick gegen das Gartenhaus . 232 


Lansche, Alfred. Zierstück. ... . - 278 
Luz, K. Gartenanlage zum Wohn- 
haus Heinrich Scheufelen 


ABBILDUNGEN 


Seite 
Luz, K. Garten Dr. A. Scheufelen . 20 


Malmsten, Carl. Aus einem Studier- 
zimmer 252. 256 

— — Zimmernische . . ....... 253 

— — Schreibtisch und Intarsiadetail 254 


— — Intarsierter Schrank ..... 255 
Mebes, Paul. Landhaus Wurster, Zeh- 
lendorf: 
Gartenfrönt. 0... geg. 33 
Straßenftont - = = 33 
Halle nach dem Garten . . . 34 
Mestibul.k . men un 35 
Wohnzimmer mit Bibliothek . 36 
Wohnzimmer . =...» 37 
Mebes, P.& Emmerich, P. Eingangstor 104 
— — Gartentür ........ geg. 104 
— — Einfahrtstor . .. 2... 2... 105 
— — Füllungen eines Gittertors . . 106 
— — Deutsche Länderbankin Berlin: 
Tellansicht. x +... .% geg. 233 
Ansicht vom Pariser Platz .234 
Blick vom Brandenburger 
Tor auf die Länderbank. . 235 
Vestibalc, ginn aeg 236 
Gikerbot ic sone geg. 237 
Türgitter im Vestibül . . . . 237 
Weehselstübe 2. u... u» « 238 
Blick in den Kassenhof . . . 239 


Wandelhalle mit Tresortreppe 240 


Haupttreppe. : ».... +. 241 
Sitzungssaal som nun n 242 
Decke im Sitzungssaal . 243 
Wartehslle ..s zu... 0. 244 


Ochs, Jakob. Aus einem Garten in 

Nienstedten an der Elbe 158. 159 
— — Rosengärtchen L. in Hamburg 158 
— — Terrasse im Rosengärtchen L. 


in: Hamburg . ».+ » 20.0 0% 159 
— — Sitzplatz im Garten B. in Ham- 

DERRRS N en) we 160 
Ostberg, Ragnar. Das Stadthaus in 

Stockholm... «ie leur. geg. 161 

Der südliche Portikus ... . . 161 

Nordfassade . ..-...... 163 

Partie am 'Torm. „20%.“ 164 

Ostteil der Nordfassade . . . 165 

Beratungssaal . .......» 167 

SE Erkner ame 168 

»Blaue Halle« ........ 169 

Goldener Saal... .:... 170 


Rückwand des Goldenen Saa- 


N EH 171 
Gang zum Beratungssaal . . 172 
Gelee. 2% u vr na onen 174 


Papierfabrik Scheufelen-Oberlenningen 


1—32 

Parzinger; T... Ofen... ». au .. 294 
Paul, Bruno. Wohnhaus Heinrich 
Scheufelen: 

Speisezimmer ..... geg. 1 
— — Gerson-Räume Berlin: 

Speisezimmer ..... geg. 81 

Büfett. = as any ran 8 


Kaminplatz im Herrenzimmer 83 
Frisiertisch im Ankleidezim- 


BIER: Teva engen a Se re 5 
Wäschekommode im kleinen 

Ankleidezimmer ...... 8 
Lackmöbel im Vorplatz . . . 86 


Anrichte und Wandschrank . 87 
Partie aus dem Schlafzimmer 88 
Kleine Kommode im Wohn- 


ZIMMER u. ne an 89 
Ankleidezimmer ....... 90 
Vitrine im Speisezimmer .. 91 
Knüpfteppiche . .... » 92. 9 
Schlafzimmer in Gelb und 

Orange ur 2.00 we 94 
Vorplatz mit Lackmöbeln . . 95 
Schlangenkrone im Herren- 

ZIMMER un a ee 96 
Vorplatzleuchter....... 97 
Mappenschrank ....... 98 
Lackvitsine » a u. 2%. 99 
Großer Bücherschrank im 


Herrenzimmer ....... 100 

Schreibtisch im Herrenzimmer 101 
Pfeiffer, Eduard. Schrank in Zitro- 

nenholz geg. 288 


Seite 

Pfeiffer, Eduard. Truhenkasten und 
Wandvertäfelung .....:... 289 

Porzellan-Manufaktur Moskau: 

SEINEN ea nee era 201 
Deller“ + 2% ua an 202. 203 
Naherın a... ws en 204 
Dosen, ea er 205 
Früchteteller ; -% 206 
Tassen und Kanne ..... 207 
Schaless+ una 0 ae ee 208 
Raemisch, W. Messingleuchter ... . 98 


Ruff, Ludwig. Kriegergedächtnismal 
in Weißenburg i. B.. . 129—geg. 132 


Sandberg, Gustav. Statue am Stadt- 
häus in Stockholm . » 2: „u 166 
Schaumann, Ruth. Madonna . 2% 
— — Majolika ! : » >» : = se. %.% 293 
Schleiß, F. Öfen 150. 151 
Schmohl, Eugen. Borsigwerke, Berlin- 


Tegel! Hochbau ..... . . .geg. 137 
— — Blick auf das Hochhaus. . . . 137 
==. Höchhaus uns 4 wa a es 139 
— — Verwaltungsgebäude . 140—143 
Schramm, Julius. Reichsadler sr 108 


— — Eingangstor zum Geschäftshaus 
der Mannesmann-Röhren-Werke in 


Berliner en ne 104 
—— Gattnunr su use geg. 104 
— — Einfahrtstor zum Geschäftshaus 

der Mannesmann-Röhren-Werke in 

Bern: 5 2: 0 00 © ee lan et a 105 
— — Füllungen des Gittertors der 

Länderbank, Berlin ........ 106 
=, — Grabmaltür . „u... on 107 
— — Gittertor der Länderbank in 

Berlin 2.8 os Rs 0 Ce 237 
Seeck, Franz. Grabmaltür ..... 107 
Tappolet, B. Irdengefäße mit far- 

biger Unterglasurmalerei ..... 249 


Troost, P.L. Papierfabrik und Wohn- 
haus Scheufelen-Oberlenningen : 
Tische im Privatarbeitsraum 4. 9 
Rolladenschreibtisch im Pri- 
vatarbeitsraum 
Privatarbeitsräume .... 5.7 
Stühle aus den Arbeitsräumen 6. 8 


Tisch im Arbeitsraum der 
Pfoküristen » z.. 2... : 9 
Ecke im Wohnzimmer H. 
Scheufelen.. . = a... 15 
Schlafzimmer im Hause H. 
Sceheufelen.. « . + +». 16, 17. 18 
Handgewebter Teppich in der 
Miele; 5.7.0000 see Au 23 


— — Jacobihalle in Bremen: 
Aus demHauptraum geg. 185. 192 


ee EEE 188 
Ecke im Hauptraum ....189 
Blick in den oberen Raum . 190 
Aus dem oberen Raum . . .191 
Blick aus dem oberen Raum 

in den Hauptraum. .... 193 
Grüner Salon . - ac. 194 
Lloydzimmer . ...:.:. 195 
Türe zum Lloydzimmer . . . 197 


Wackerle, Josef. Farbige Porzellan- 
gruppe »Der Morgen« . . . . geg. 281 

— — Farbige Porzellangruppe »Der 
Abend« 2 

— — Farbige Porzellangruppe »Der 


Mittag a ee te 
— — Gottvatergruppe . ....... 291 
Wechs s. u. Knappe 
Wenz, Hans. Leuchter ....... 279 
Wersin, W.v. Ausstellungsraum für 

Glas und Porzellan ........ 283 
—.— Schrank, „ana aa 288 


Wiederanders, Max. Ausstellungsraum 282 
— — Wandbrett mit keramischen Ar- 


beiten. 2. #80 sure geark Sr Ju weht 293 
Wieselthier, Vally. Keramische Figur 
geg. 177 
KB, ve prnRem 177 
— — Der Trinker. 2.2.2.0.» 178 
— — Venus und Amor ....... 179 
a (RaUDE a 180 
— — Keramische Figuren ..... 181 
— — Kleinkeramik ....:.... 182 


SONDERBEILAGEN — SACHREGISTER — NAMEN-VERZEICHNIS 


Seite Seite Seite 
Wieselthier, Vally. Liebesgruppe. .183 | Decke (Plafond) .......... 243 | Räuchergefäß . . 2.22.2222... 250 
Wörle, Alois. Kaffee- und Teeservice Dielen ... 22. 35. 125. 228. geg. 238. 229 | Reichsadier .. . 2.2.2222 220. 103 
138.184. \:Dortansicht- :... == 2 c ers 31 | Rolladenschreibtisch ......... 4 
— — Wein- oder Wasserkrug und Dosen. 2 ee 205°| Rühlebettent... ae Sana, 74. 75 
Heißwasserkanne ......... 134 ı Rundhäuschen für Fahrräder... .. . 32 
— — Wein- und Wasserkannen. . .185 | Eckschrank . . . : : : 2 2 22020. 27 
— — Keksdose und Kaffeekanne 135. 136 | Einfahrtstore. - --. -: 2 2 2 2.. 10H. Baer rar ae NEBEN AL 170 
Eingangstore...n-» a su.0 em Bi us 104 -SSulenhalte.. 2... . Senke een. 
Zeitler, F. Plastik am Garteneingang Schale ee tere ie een 2 
zum Wohnhaus Heinrich Scheu- Rabrikanlageıs 3. zen aan 1 | Schnitzereien. ...... 12. 186. 187. 
Tele re a ner a: 0 a ae 12 | Fassadendetails . . . . 114. 115. 164. 165 | Schnitzfiguren . . 232. 268. 269. 272. 
— — Geschnitzte _Treppenpfosten- BEER San age ee 78. 79 | Schränke. ...... . 288. geg. 3 
figur im Haus Heinrich Scheufelen 12 | Figuren ....... geg. 177. 178—183 | Schreibtische... ... . 4. 15. 101. 
Zietara, V. Glasfenster »Zunftzeichen« Erisiettisohrr.. 2 000 or ve a Arne Tea 84 | Schülerarbeiten. ...... 278—80. 
im Sitzungssaal des Städt. Arbeits- Brüchteteller. . ns... rer 2061 :SERWicei rs ee ne 2 
amtes in München. ... 2.2... 108 SHIUBRSBBEl. 0 242 
Galerie EN VIASTES OR Te ee 
GANngE ln tee a ne 172,240. 244. | Stadthaus .......-:2 0.0.2.0 161-174 
4 A Gartenanlagen - =.» 18:20; 158.159. 160. Statge =. 11.3 4.2.4.9... 2a 166 
Sonderbeilagen Gartenhaus - 2222.22... 223. 232 | Steinplastiken . 12. 57. 61. 63—65. 67. 70 
Gärlentore 2.2... : 0 ne: near ee 109 | Straßenkreuzung.: =... 0. ae 30 
Achilles, H.E. Große Kommode in Gärtentüre.... +... 2 ea geg. 104 | Straßenüberbauungen ...... 62. 63 
Lackarbeit =... 8 4 won geg. 78 | Gelallenenmal . - -.- «x ru... DIT. SEO San 3 ee a 6.8 
Anderson, Knut. Proszenium des Vik- Geschäftshäuser . . . . 2... . 5770 
toriatheaters in Pforzheim . . geg. 364 | Gittertor . . . 2» 2:22 2.. geg. 237. 237 | Tassen . ... .. . ..207. 246. 247. 251 
Gittertorfüllungen .. -::-..... 1065| Deekannev..un he u St nen range 251 
Biehler, Bruno. Kriegergedächtnis- Gittertür 7.2.0.0 Ks ee et a DIDSTBERERVICE N. ee 133 
kapelle in Reit im Winkel . . geg. 257 | Glasfenster . . : : 2: 2: > 22200. NOS" leelischen.. „esleare bene een 76 
Bustelli, Franz Anton. Luzinde und GrADMAHULE: .....-: era aa tesa 10% | Teller... 2 20. 4.22.02» 202. 203. 206 
Piertob, 5 ae wa era ..geg. 209 | Grundrisse...» 22.2. 130, 129,154 | Teppiche... 4.000 ww 23. 92. 3 
MERTBERHEN u + 2 0a ar ans 153 
Haiger, Ernst. Wohnhaus Heinrich Hallen.......34. 118. 169. 185—197 | Terrassen 
Scheufelen. Gartenzimmer . geg. 16 | Häuser 1-32. 33—37. 57—70. 109 128. Theater £ 
Höger, F. Das Chilehaus in Hamburg. 137—143. 154—156. 161—174. 2% 282. \- Mierplastik...n on + a a euch 276 
Straßenansicht vom Meßberg . geg. 57 21 Mo 4. 
Hausplastik . . . 266. 267. 270. 274. 275 | Tischplatten .... 2.222200. 
Jäger, Carl und Birkenholz, Peter. Hochbauten . .. . . geg. 190. 187. 189. | Treppen - - .+ 4: 0:00 «+ 229. 241 
Haus Graf Larisch: Terrasse geg. 109 | Holzfiguren . . . 232. 268. 269. 2 Treppenhaus. „u... un 0.» 68. 241 
Haus Graf Larisch: Blick in den Holzhäuser. 3..°: &.-o Ahr 5 Treppenpfostenfigur ......... 12 
Teesalon. ... 2.2.2... geg. 124 | Holzschnitzereien 232. 268. 269. 272. 273 | Truhenkasten .. 2... 2.2.2... 289 
Jost, Theo. Damenzimmer . . geg. 200 Ne „IN 
Antarsiens. 0 2 unelae 2b: 255. 1 Turgitter a Du ua wre geg. 237. 237 
Kurz, 0.0. Villa Brock in Prag. Indengefäße: =... ae See 249 
ERBE rain on 8 geg. 228 WVerwaltungsgebäude . . . . . 3. 140—143 
Jacobihalle - . ..-. 2.2... ISIN VEsiBUl . ;%& 5 450 are 236 
Mebes, Paul. Landhaus Wurster: VIE nee nee 223—232 
Gartenfront -.„ ..-... 0% . geg. 33 | Kaffeekannen . ...: 2... 135.248. | Vitrine = = 4% + #00 6 wre 91.99 
Mebes, P. u. Emmerich, P. Deutsche Kaffeeservice. - . 0 + % IS3 7184-1 Viorplatz:: u 8.2 5 2 ae 95. 188 
Länderbank in Berlin: Teilansicht. KRaminplatzi u um. a ei B3119 1 Vorraum. 00% = men aaa 188 
BER SD RANDE en ee ne ae 207 
— —Gitterför scan. eg. 287 || KassenHof. „=. ee ra 239 | Wandelhalle . ... 22222020. 240 
Keksdosen' :_. u. sa.) 2.0 + 135. 186 | Wandfüllungen . .....:.. 186. 187 
Ostberg, Ragnar. Das Stadthaus in Keramiken 66. 68. 69. 177—183. 246—251. | Wandschrank . .........- 16. 87 
Stockholm... 2 wsra 0.80% geg. 161 293: | Wanttalelnn mu. a un» are een 72 
Kommoden. ..:... - geg. 73, 85. 89 | Wandvertäfelung . . - -- 2.2... 289 
Paul, Bruno. Wohnhaus Heinrich Kriegerdenkmal ... 2... .2.2... 198.1 Wartehalle ., <a 0.0.2 ma: 244 
Scheufelen: Speisezimmer . . geg. 1 | Kriegergedächtnis-Kapelle geg. 257—260 | Wasserkannen . . ......- 134. 135 
— — Speisezimmer aus den Gerson- Kriegergedächtnismale. . 130—132. 198. | Wechselstube. ..............238 
Räumen, Berlin... .... geg. 8 257—60. 271 | Weinkannen .. . ........ 134. 135 
Pfeiffer, Eduard. Schrank in Zitro- Krüge u... ss 177. 248. 249 | Weinrestaurant. . . . . - ©... 185—197 
Hesiholz: u Was aa geg. 288 Wirtschaftsgebäude. . . . . . » 116. 117 
Lackmöbel. ....... 73—79. 86. 99 | Wohnhäuser .... . » 10. 11. 21. 28. 29 
Ruff, Ludwig. Kriegergedächtnismal Lagepläne. .=,- Sa ar. ne 224 
in Weißenburg i.B...... geg. 132 | Länderbank, Deutsche ........ 588. | Ziergläser : 244 2 sous 51—56 
Landhäuser . ....... 83. 111—113 | Zierstücke ......... 147. 278. 280 
Schmohl, Eugen. Hochbau der Bor- Tedersesgel, ... zn. ae nn 8 | Zimmer: 
sigwerke, Berlin-Tegel. . ... geg. 137 | Lehnsessel . ...... 2 222020. 8 Anlkleider, "cn. ande ne 90 
Schramm, Julius. Gartentür . geg. 104 | Leuchter... . 2.222220. 279 AGD EIEBe Lara ce ae 5.7 
Bibliothek- .... 36. 121—123 
Troost, P.L. Jacobihalle in Bremen: MESUONDA., 4 0 0 na orte Mena { Damen-.... » + 200. geg. 200 
Aus dem Hauptraum .... geg. 185 | Majolika . . ... 2 2222er. 29: Frühstück- 2.2.0... + 230 
Mappenschrank . .. cn. 0 Gartehr > en geg. 16 
Wackerle, Josef. Farbige ar Messingschild . . -.---.... 2% Herten wine Den 83. 124 
gruppe »Der Morgen«..... . 281.) Mostkanne = = 0%». 2 vw a2 4 Musike vo 1 8 ne 41 42 
Wieselthier, Vally. Keramische SH. MOSIKTUSC =, aut nu 4 ee 246 Salons... Zur 126. 194 
BUR ee geg. 177 Schlaf-. 16. 18. 19. 39. 40. 42. 88 
INISCHER 5 re ee A an 253 94. 231 
Speise- geg. 1. 25—27. 43. geg. 81 
Ofen x aan N 148—152. 294 127. 195 
Sachregister Ofentellen ur mente 145 Studieren. SR. en 252. 256 
Meesalofls.:- tn ke geg. 124 
Bnrichteni.s'. rn 2 er 87 | Papiersortiersaal .......... 2 Wohn-... 15.2 37. 40. 42 
Ausstellungsgebäude .. . . . . 281.296. | Pergola un. co Hu 0. m ante ne 15 | Zimmernische .... ::.. 00... 253 
Ausstellungsräume . .. . . 282—85. 292 | Plakatentwurft . ... 2... 2 2.20% 184.1, Zunftzeichen. 5.2... 2.2 5.0 wu 108 
Plastiken. 12. 145. Ä . 168. 290. 291 
Bankgebäude „2.4200 000 233 | Plastik, dekorative 261—267. 270. 274—276 
Beleuchtungskörper .... . 96.91. 248. "Portale... % » : a 8 3 es ma ® 64. 65 
Berapmgssasl .:..2 0.02.2000. 107 \ Porzellan ! ...... 201— 208. 247. 251 Namen -Verzeichnis 
Buchausstellmg . >.“ 02.2.2. 292 | Porzellanfiguren ..... . 204. 209—221 
Bucheinbände .......... 44—50 | Porzellangruppen . . geg. 281. 286. 287 | Achilles, H.E. ....... 2... 73 
Bücherschrank . ».. . 0... 100 | Porzellanservice ........ 247.281: | Albinmüller" ec eu a et 154 


BÜRERE ent aa re Bi ar ta 26. 81 ' Privatarbeitsräume. ........ Bi-% 1 Andaraon,. Bauk uu aaen 261 


NAMEN-VERZEICHNIS — ORTS-VERZEICHNIS — BÜCHER-BESPRECHUNGEN 


Seite 
Bieber, Oswald: „2. na, 281 
Biehler; Brimor; # a7: 5. 2, er 257 
Büning, Wilhelm... ... 22 .2.. 297 
Bustelli, Franz Anton ........ 209 
Malger Erast 1... ae 39—43 
HögerzRritz. un a Son aa 57 
ODE 145 
Holzmeister, Clemens ........ 206 


Jäger, Carl und Birkenholz, Peter .. . 109 


Bireuzer: Jose. inne 108 
Kunstmann, Ludwig... ......- 267 
KULZECHE ON ET 223 
Lorscheidt, Josel :......:.. 5 261 
Mebes, Paul. . 222222... 33—38 
Mebes, P. und Emmerich, P. 104. 233 
Wehe, JBKeD a 157 
@Ostberg, Ragnar. ..... 4 =... Ww 2 161 
Pan Bruns ; = ala. 2a 81—101 
Pfeiffer, Eduard . :...... ..290 
Malt, Ludwig... one. a ve 129 
SHARP NEN 150. 151 
Schmohl, Eugen u. ou 0.00% 137 
Schramm, Julius ........ 103—107 
SOcoh, FranE 2. + 2 2 m an 107 
Troost, Paul Ludwig .- - ..... 185 


Wackerle, Josef. .....2.....288 
Wersin, Wolfgang von 
Wieselthier, Vally 


Seite 
Worles An sea a er, 133 
BIEBTaN NE enee Neem 108 


Orts-Verzeichnis 


Berlin. Landhaus Wurster in Zeh- 
Jemdonk cur 2 lee ne ar ee 33 
— Wohnräume für die Firma Herr- 


MARIIGCRSON- Wen ren ar ee & 
— Das Hochhaus der Borsigwerke in 
TIEREN a a a le a ea 137 


— Bau der Deutschen Länderbank . 233 
Bremen. Paul Ludwig Troosts neue 
Räume der Jacobihalle. . . . 185—197 


Hamburg. Das neue Hamburger 
Chilehaus:. ar. as unse we2, 2 9: 
— Von Hamburger Gärten ... .. 157 
Köln. Das Ausstellungsplakat . . . 184 
Monza. Die II. internationale Kunst- 
gewerbeausstellung . ...... .274 
München. Architektur und Kunst- 


gewerbe im Glaspalast. ..... . 30 
— Glasfenster, »Zunftzeichen« im Sit- 

zungssaal des Städt. Arbeitsamtes . 108 
— Zu den Arbeiten der Keramischen 

Werkstätten in Harlaching ... . . 147 


— Das Kriegerdenkmal .. ..... 198 
| — Ausstellung »Bayerisches Kunst- 
hamlwerke Kurse us wor wir 281 


Nymphenburg. Franz Anton Bustelli 209 


Oberlenningen. Industrie- und Wohn- 
gebäude der Papierfabrik Scheufe- 
TCHater ee SE MRS cr na a 1 


Seite 
Pforzheim. Zu Knut Andersons pla- 
stischer Ausgestaltung des Viktoria- 


theatersc.h 2 ee ehe 261 
Prag. Vila Brock, 0 u Sureraire 223 
Reit im Winkel. Die Kriegergedächt- 

BIS-Kapeller. nen vos ei 257 


Stockholm. Ragnar Östbergs Stadt- 
haus ae ee ee A 161 

Stuttgart. Die Werkbundausstellung 
»Die Form« 


Ulm. Der Ulmer Wettbewerb . . .175 
Weißenburg i.B. Ludwig Ruffs Krie- 


gergedächtnismal ......... 129 
Wien. Clemens Holzmeister-Ausstel- 

I EEE EEE 206 
Bücher-Besprechungen 
Braun, E. W. Die Gobelins nach Bou- 
cher und das »Meuble Rose« in der 

Wiener: Hofburp...-. 2.0... 54 


Gobelins des Wiener Kaiserl Hofes . 54 


Hetherington, A.L. Chinesische Früh- 


Keramileı 8 era: aun a ea neigen 80 
Hofmann, Friedr. H. Geschichte der 
bayerischen Porzellan- Manufaktur 
Nymphenburg .. ... »- = =... 136 
Pechmann, Günther v. Die Quali- 
tatsanbeit cu. Sa mn ec nm 71 
Schmitz, Hermann. Die Wiener Go- 
belin-Sammlung . .. 2.2.2... 54 


„DIE KUNST“, XX VI. Jahrgang, Beilage zum September-Hefi 1925 


DIE KUNST 
AUF DER JAHRTAUSENDAUSSTELLUNG 
ZU KÖLN 


. Zuur Feier der tausendjährigen Zugehörigkeit der Rhein- 
lande zum Deutschen Reiche hat die Stadt Köln in ihren 
Messehallen eine Ausstellung veranstaltet, die alles Maß 
gewöhnlicher Ausstellungen überschreitet. Nur ein Teil 
dieser Ausstellung ist für dieKunst beansprucht, und trotz- 
dem ist dieser Teilin seinem Gesamteindruck so gewaltig, 
daß man ruhig behaupten kann, nie und nirgends ist je- 
mals soviel kostbare Qualität zusammengetragen worden 
alsim Sommer1925 in Köln. Kirchen, Museen und Private 
haben ihr Herrlichstes hergegeben, um in einer Gesamt- 
schau zu zeigen, welche gewaltigen Leistungen das Rhein- 
land im Laufe der vergangenen tausend Jahre hervorge- 

. bracht hat. Diese Leistungen sind zugleich auch der Be- 
weis dafür, daß in erster Linie deutsches Herzblut in sie 
hineingeflossen ist und daß selbst dann, wenn sie unter 
welschem Einfluß hin und wieder entstanden, die deut- 
schen Meister diesen ganz in ihrem Sinne ins Vaterlän- 
dische übertragen haben. Darum gerade steht die Aus- 
stellung hier an der rechten Stelle. Hier kann sie denen, 
die immer von der Internationalität des Rheines reden, 
klar zum Bewußtsein bringen, wie tiefinnerlich deutsch 
der Rhein mit seiner Kultur ist. 

Im Rahmen eines Zeitschriftenaufsatzes nur annähernd 

einen Begriff von dem zu geben, was alles die Schau birgt, 

ist unmöglich. Wir müssen uns daher schon in der Be- 
sprechung auf das Wesentlichste beschränken, das den 

Kern der Ausstellung und der rheinischen Kunst über- 

haupt ausmacht: die Goldschmiedekunst, die Plastik und 

die Malerei. Es sei aber dabei ausdrücklich hervorge- 
hoben, daß auch die Wohnkultur vergangener Zeiten, die 

Töpferei, das Porzellan, die Buchkunst, die kirchliche 

Paramentik, die Volkskunst und nicht zuletzt die religiöse 

israelitische Kultur in hervorragendem Maße auf der Aus- 

stellung zu Wort kommen. 

Glanzpunkt der Ausstellungim wahrsten SinnedesWortes 

ist die Goldschmiedekunst. Als ihre bedeutendsteSchöp- 

fung steht in eigenemRaum, umgeben von den Domgobe- 
lins des P.P. Rubens, strahlend und mächtig der Schrein 
der hl.dreiKönige. Nienoch hat er bisher denKölnerDom 
zu einer Ausstellung verlassen. So bietet sich hier zum 
ersten Male Gelegenheit, ihn mit allen anderen Schreinen 
des Rheinlandes, die im Kreis um ihn versammelt sind, 
zu vergleichen. Von 1180 bisetwa 1210, also volle dreißig 

Jahre, ist an ihm gearbeitet worden. Natürlich war nicht 

ein einzelner Meister an ihm tätig, sondern mindestens 

2—3 mit ihren Werkstätten, und der letzte von ihnen, 

der die 24 getriebenen Silberfiguren an den Langseiten 

schuf, war möglicherweise Nikolaus von Verdun. Neben 

St. Viktor in Xanten, St. Pantaleon in Köln und St. Suit- 

bertus in Kaiserswerth besitzt heute noch Siegburg eine 

Anzahl von Schreinen, darunter auch den einheitlichsten, 

mit hervorragendem Email und herrlichstem plastischen 

Schmuck versehenenSchrein des hl. Anno. Immerhin ist 

aberin der Behandlung des Materials ein so naher künst- 

lerischer Zusammenhang unter allen rheinischen Schrei- 
nen, wie die Ausstellung zeigt, daß zum mindesten ein 
starker Austausch von Künstlern und Gehilfen unterein- 
ander anzunehmen sein wird. Dieser Zusammenhang be- 
steht auch, wenn auch nichtin so hohem Maße, mit dem 

Heribertusschrein aus Deutz, der im Gegensatz zu allen 

anderen Schreinen sehr starken Einfluß von der Maas her 

aufzuweisen hat. Der Heribertusschrein vermittelt im 
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übıigen den Genuß eines romanischen Kunstwerkesnahe- 
zu ungetrübt, da erfast vollkommen erhalten ist, während 
von vielen anderen Schreinen kostbare Teile ausGold und 
Silber im Laufe der Jahrhunderte der Begehrlichkeit der 
Menschen zum Opfer fielen. Von dem im 11. Jahrhundert 
entstandenen ältesten Kölner Schreine des hl. Severinus 
ist überhaupt nur noch eine Rundscheibe vorhänden in 
Gold und Zellenschmelz mit der Darstellung des Bischofs 
Severinus, und diese ist von so unendlich feiner Farb- und 
Schmelzwirkung, daß man sich die Pracht des unterge- 
gangenen Werkes überhaupt nicht zu erträumen wagt. 
Auch die gotische Zeit ist durch eine stattliche Reihe 
schönsten kirchlichen Gerätes vertreten, unter dem 
die herrlichen Kelche aus Mainz mit ihrem durchschei- 
nenden Email besonders auffallen. Die Barockzeit schließt 
die Entwicklung der kirchlichen Metallkunst ab. Auch 
hier wieder unerhörte Pracht in den silbernen Reliquien, 
in Monstranzen und Madonnen. Unter ihnen ragt her- 
vor der 1633 geschaffene Engelbertusschrein des Konrad 
von Duisberg aus dem Dome zu Köln. Wenn auch die 
Schätze von Aachen ganz und diejenigen der Frühzeit 
von Trier teilweise fehlen, so ist auf der Kölner Aus- 
stellung die rheinische Goldschmiedekunst in solcher 
Vollkommenheit zusammengetragen, wie es wohl so 
bald nicht wieder gelingen wird. Jedenfalls runden sich 
hier überall auch für den Kunsthistoriker die Entwick- 
lungsüberblicke zum vollen Bilde. 

Dasselbe kann man von der Plastik der Ausstellung nicht 
sagen. Natürlich ist man auch hier erstaunt über die 
Qualität und Fülle nie oder selten gesehener Dinge. 
Aber die Auswahl ist durchaus lückenhaft und die Auf- 
stellung nicht immer glücklich. Wie man den Werdener 
Bronzekruzifixus und das Andernacher Ungarnkreuz 
hinter Chorpulten geradezu verstecken konnte, ist eben- 
so unbegreiflich, wie es unverständlich ist, daß man die 
Glanzstücke der Ausstellung,Christus und Maria aus dem 
Chore des Kölner Domes, die bisher niemals eine Aus- 
stellung betreten haben, so aus dem Zusammenhange 
ihrer mystischen Zwiesprache reißen konnte. Die roma- 
nische Epoche ist mit guten, aber leider nur wenigen 
Werken vertreten. Das ist besonders deshalb zu bedauern, 
weil nun die einmal so wichtigen Parallelen zwischen 
ihnen und den Schöpfungen der Goldschmiedekunst 
nicht gezogen werden können. Was von Werken aus 
Köln, Marienstatt, Mainz, Oberwesel, vom Niederrhein 
und anderen Örtlichkeiten des Rheinlandes ausgestellt 
ist, gehört natürlich zu den herrlichsten Schöpfungen, 
die die deutsche Kunst je hervorgebracht hat. 

Sehr erfreulich und für die wissenschaftliche Erkenntnis 
außerordentlich wertvoll ist die Schau der mittelalter- 
lichen Malerei. Hier erscheinen viele Bilder aus den 
Räumen der Kirchen zum ersten Maleim unbestechlichen 
Museumslichte, und Klarheit über Ursprünglichkeit und 
Übermalung herrscht nun überall. Der große Stephan 
Lochner hat mit dem Dombild, der Madonna mit dem 
Veilchen und dem Jüngsten Gericht den Ehrenplatz. 
Leider sandte Darmstadt seine Darstellung im Tempel 
nicht, sonst würde der Kreis sich noch besser schließen 
und vor allem eine Beurteilung der Stellung des Jüngsten 
Gerichtes zum Werke Lochners sicherer möglich sein. 
Besonders glücklich war es, neben den Kölner Meister 
der Madonna mit der Erbsenblüte einmal den Westfalen 
Konrad von Soest zu stellen. Die Verschiedenheit der 
Hände wird hier offenbar. Der Kölner pflegt die warme, 
der Westfale die kalte Malerei. In der Qualität gibt keiner 
dem andern nach, ikonographisch scheint nur Konrad 
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noch naiver und glaubensfreudiger im edelsten Sinne 
zu sein. Neben diesen beiden Meistern sehen wir uioch. 
einen gleichzeitigen Erfurter Maler und ein Bild des 
norddeutschen Meisters Franke. Auch die Werke dieser 
Künstler halten die gleiche Höhe wie diejenigen der 
beiden vorgenannten. Wir haben damit vier bedeutende 
Maler zur gleichen Zeit in der ı. Hälfte des ı5. Jahrhs. 
in Deutschland und man kann sagen, daß damals Köln. 
mit seiner Malerschule die Führung noch nicht über- 
nommen hatte. Diese Führung übernahm erst Lochner, 
seine Schule und Zeitgenossen. 
Nach Lochner ist die Kölner Malerei noch bis zum Aus- 
klange im Beginn der Renaissance in der Ausstellung | 
mit durchweg hervorragenden und teilweise auch wenig 
bekannten Werken vertreten und alles sehr günstig ge- 
hängt. Dazu gruppieren sich andere Meister des Nieder- 
und Mittelrheins, die aber durchweg neben den Kölner 
Schöpfungen in der Qualität schwächer sind. Als Er- 
gänzung der großen Malerei, die in der Ausstellung 
hauptsächlich auf die gotische Epoche beschränkt ist, 
haben unbedingt die Miniaturen zu gelten, die in fast 
vollkommener Reihe vom 8. bis ins 16. Jahrhundert 
ausgestellt sind. 
Schon allein der hier gegebene kleine Einblick in einen 
Teil der Ausstellung vermittelt einen Begriff von der 
ungeheuren Fülle des dort zur Schau Gestellten, das als 
Studienmaterial von der Kunstwissenschaft nur in be- 
scheidenem Maße wird ausgeschöpft werden können. 

E. Beitz 


50 JAHRE HOLLÄNDISCHER MALEREI 
1875—19235 


In der Orangerie in Potsdam sehen wir zurzeit eine Aus- 
stellung, die nicht nur wertvollen Aufschluß über das 
malerische Schaffen des holländischen Volkes gibt, son- 
dern darüber hinaus eine jener feinen Brücken schlägt, 

die nach dem Krieg die europäischen Kulturarchipele 
wieder vereinigen sollen. 

Das erste, was vor diesen vorzüglich gehängten Bildern 

dem deutschen Beschauer ins Bewußtsein tritt, ist die, 
tiefe Einheitlichkeit eines Kunstschaffens, bei dem alle 
inneren Gegensätze verschwinden und man überall die 
bodenständige Tradition eines Volkes fühlt, das Maler wie 
Rembrandt und Ruisdael hervorgebracht hat. Der Wucht, 
einer solchen 4oojährigen Tradition, die aus der blau-, 
dunstigen Landschaft mit ihren endlosen Horizonten, 
ihren schwarzen Kanälen und silbernen Küsten, ihrem 
weißverhüllten Himmel, braungrünen Wiesen und dem 
schwerfließenden Blut ihrer Menschen eine geschlossene 
Einheit schafft, kann sich kein Künstler dieses Volkes 
entziehen. 

1875. Paris liegt nah. Aber der Weg dorthin führt nach 
Barbizon und von dort wieder zurück, aufgelockert und 
beschwingt in die alte Überlieferung des ı7. Jahrhunderts, 
von der ja auch die Barbizon-Schule gelebt hatte. Die 
Historienmalerei und die akademischen Kompositionen 
verschwinden. Aber sie machen nicht dem Grundsatz l’art 
pour l’art Platz, der in Pariszum Schlagwort werden sollte. 

Es bleibt jene feine menschliche Zuneigung zum Gegen: 

stande, jener schlichte, erzählende Unterton, den auch die 
großen Holländer besaßen, der die Bilder volkstümlich 
macht und der so unauffällig hinter dem Kunstwerk zu- 
rücktritt, daß stets das malerische Interesse überwiegt. 

Die Landschaft bekommt wieder ein Gesicht, in dem sich 
die menschliche Seele spiegelt: Stimmung, ein Wort im 
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Demnächst erscheinen: 


Bd. 3. JOH. THORN-PRIKKER 
Von Museumsdirektor Dr. Creutz. Mit Abbildungen 
Bd. 6. ENRIKA VON 
HANDEL-MAZZETTI 
Von Dr. J. Maria Fischer 


Bd. 7. MAX SLEVOGT 
Von Prof. Dr. Wackernagel. Mit Abbildungen 


Bd. 8. PETER HECKER 
Von Prof. Dr. Reiners. Mit Abbildungen 


Bd.g. EHMCKE 
Von Dr. H. Saedler. Mit Abbildungen 


Jeder Band in Halbleinen schön gebunden etwa 3.— M. 
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Francesco de UVoya 


Ein stattlihes Werk in Grofoktav, 276 Seiten Text 
einschließlich eines vollständigen Oeuvrekataloges 
über Bilder und Graphik und 434 Abbildungen in 
Autotypie. Grundzahl: In Halbleinen M. 40.—, 
in Halbleder M. 55.—, signierte Vorzugsausgabe 
mit Faksimilewiedergaben von vier&oyaschen Hand- 
zeichnungen, 200 numerierte Exemplare. M. 75-- 


Goyas gigantisches künstlerisches Schaffen erfährt in diesem 
Werke die allumfassende Würdigung, die ihm nach seiner 
überragenden Bedeutung gebührt. Durch die Summe seiner 
textlihen Bedeutung und seines illustrativen Reichtums 
kommt ihm der Titel einer grundlegenden Veröffentlichung 
über einen der wichtigsten Künstler der neueren Zeiten zu. 
Ein mit höchster Genauigkeit gearbeiteter Oeuvrekatalog 
der Gemälde, Zeichnungen und graphischen Werke ver- 
vollständigt die Bedeutung des Werkes. Die Ausstattung 
ist erstklassig, insbesondere was die Illustrationen betrifft. 
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Ruisdaelschen Sinne gebraucht, fern von artistischer | 
Gefühlsspiegelei, groß, manchmal voll Pathos, zuweilen | 
melancholisch und stets ganz gebändigt. | 
Das ist die Haager-Schule. Da ist Roeloffs (1822— 1897), | 
der die holländische Landschaft als erster wieder neu ent- 

deckte und Jan Hendrik Weißenbruch (1824 — 1903), der 

selbstin Barbizon gemalt hat, und von dem zwei Strand- | 
bilder mit großen Horizonten gezeigt werden. Der Kir- 
chenmaler Johannes Bosboom, die Maler des Interieurs | 
Albert Neuhuys und B. J. Blommers. J. R. Jongkind | 
(1819— 91), IsabeysSchüler, der Anklänge an Corot zeigt, | 
der in Paris das atmosphärische Licht wiederfand und den 

die französischen Impressionisten als ihren Lehrmeister 
anerkannten. Von Theophile de Bock ein Herbstbild, | 
Birken von der Septembersonne zart umspielt, vom Licht 
durchflossen und doch gegenständlich. Von RoeloffsSchü- 


ler H. W. Mesdag zwei Meerbilder, von Anton Mauve | — 


Kälber, Pferde, Heideland, zuweilen an Millet erinnernd, 
von stiller Ruhe, Ausgeglichenheit und verträumter 
Melancholie. Am bekanntesten ist in Deutschland Josef 
Israels (1824—1ı911ı)geworden,der auch die bedeutendste, 
Gestalt dieser Malergenerationist. Dieser Maler des licht- 
durchflossenen Raumes, der Bauern, Fischer undSchiffer, 
dieserintuitivePorträtist, ist mitacht Gemälden vertreten, | 
von denen der Thoraschreiber (1902) als das Eindrucks- | 
vollstein der Seele haften bleibt. In einem goldenen Dun- 
kel sitzt, aaf die Thora gebückt, der weißbärtigeSchriftge- 
lehrte, während durch die Vorhänge des Fensterslinks ein 
blasses Licht fällt. Der so nahe liegende Vergleich mit 
Rembrandt wurde in seinem wesentlichsten Zug durch 
den Satz Liebermanns charakterisiert: „Israels ähnelt 
Rembrandt auch darin, daß er mehr Luminarist als Ko- 
lorist ist.“ 

Die Führung der Haager Schule, die sich bald ganz von 
französischen Einflüssen freimachte, liegt vor allem in | 
den Händen der Brüder Maris. Die Sicherheit der vier- 
hundertjährigen Tradition zeigt sich hier am deutlichsten 
in der ausgeglichenen Farbenwahl dieser dunstigen, fast 
verschlafenen Landschaft, wie sie Jakob Maris (1837 — 
1899), der älteste der Brüder und der eigentliche Begrün- 
derderSchule,;malt. Nichtallzufern steht G.H. Breitner, | 
der u. a. mit einem großen Gemälde „Damm zu Amster- 
dam am Abend“ vertreten ist. Es ist eines der bedeu- | 
tungsvolleren Bilder der Ausstellung. Deutlich erkennt 
man hier schon die Brücke, die zu Delacroix und zu Manet 
hinführt. Mit breitem Strich, in einen blauen Ton gehüllt, | 
die vom Regen spiegelnde Straße, vorbeistreichende Men- 
schen, gelberleuchtete Läden im Hintergrund und ein 
kühnes, grünesSignallicht am rechten oberen Bildrand. 
Im Gegensatz zur Haager Schule trat die Schule von Am- 
sterdam unter der Leitung von August Allebe, ohne daß 
heute tiefere Gegensätze noch zu spüren sind. Bekannt 
wurde in Deutschland der kürzlich verstorbene Jan Veth, 
der sich auch als Kunstschriftsteller einen Namen machte. 
Sein Porträt des Professors Moltzer (1896) und das von 
Max Liebermann (1900) haben einen altmeisterlichen 
Vortrag. 

Im Mittelpunkt der Ausstellung, verbindungslos isoliert, 
durch innerliche Dimension zwischen den anderen her- 
ausfallend, der glühend berauschte Übermenschliche zwi- 
schen all den kühlen, klaren Menschlichen: Vincent van 
Gogh. Zehn Bilder. Zunächst die Bauern bei der Mahl- 
zeit (Die Kartoffelesser 1885), eines der frühesten Bilder, 
eine Familie um den Tisch, der von einer chromgelben 
Petroleumlampe bestrahlt wird, mit kühnen, leidenschaft- 
lichen schwärzlichen Farbstrichen in einer Manier, die 
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von Daumier herkommt. Es ist jedoch so wenig von Dau- 
mier darin, wie es den reifen van Gogh verkörpert. Es DIE ÖLFARBE DES ERNSTSCHAFFENDEN 
steht zwischen beiden und ist weder vom Licht durch- | KUNSTLERS 

leuchtet wie die Franzosen, noch vom Licht grell bestrahlt 
wie der Maler von Arles. Um chronologisch vorzugehen: 
Ein Damenbildnis von 1887. Das ist der Durchgang 
durch die Sphäre der französischen Impressionisten. 
Renoir, Sisley spuken in diesem Bild. Aber so wie die T 


anderen Holländer von diesen Impressionisten unbe- 
einflußt geblieben und über Manet nicht hinausgegangen 
waren, so verläßt van Gogh diese Periode schnell. Im fol- FARBE 
genden Jahr läßt er sich in Arles nieder und findet dort 

seine eigeneArt. Ein Stilleben mit Zitronen, sein Schlaf- 

zimmer (gelbes Bett, gelbe Stühle, mattblaue Wand, kar- 

minrote Bettdecke) und eine herrlich schöne „Landschaft | 
mit Brücke“ (1888). Diese und das „HausdesMalers in Ar- 
les“ sind die stärksten Bilder der Ausstellung. Das erstere ! T 
Bild ist von einer reinen, lichtblauen Klarheit, wie sie van 

Gogh selten fand, durch die sich der zarteBogenderBrücke | 
wölbt. Das Haus in Arles steht über Eck im Bilde, saft- 

grün vor einem azurblauen, dröhnenden Himmel. Ein 

grüner junger Baum, ein Cafe, die gelbe Straße, alles von 

einer unsichtbaren Mittagssonne überbrüllt. Aus dem 

letzten Lebensjahr des Meisters 1890 ein kleineres Bild 

„Efeu“. Polypenartig mit tausend Armen in ewiger, EI 


wahnsinniger Bewegung, nach oben wuchernd, alles er- 


FARBE 


stickend wie fressende grüne Flammenwesen. | 
Worin liegt die meist völlig bestrittene Verwandtschaft | FARBE 
mit den andern Holländern? Im Gegenstand. Es sind die 
Themen seiner Landsleute, die er malt: Stillleben, ein- SONDERDRUCKSACHEN KOSTENLOS 
fache Menschen, Bauern, Straßen, Häuser, Brücken und CUNTHER WACNER/HANNOVER U WIEN 
Felder. Und dann ist doch noch eine tiefere Verwandt- E 
schaft da. Sie führt über Rembrandt! EREETTETEETETNEEERIEETCRIET 
Van Gogh hat keine Schule gemacht. Jan Toorop und 
Thorn Prikker vertreten mit ihren linearen und orna- 
mentalen Stilen eine jüngere Gruppe, die eher von den | 
Praeraffaeliten Englands beeinflußt ist. Hier macht sich 
jene mathematische Neigung geltend, die in ihrem Willen | 
zurRhythmikihreunglücklicheVerkörperung in den sym- | 
bolistischen Malereien desJahrhundertanfangs, ihren star- | 
ken Ausdruck bei Hodler fand. Hier gehört auch Willem 
von Konijnenburg hin, der eine kühle Monumentalität 
vertritt. In ihm lebt ein architektonischer Wille, der auf | 
das dekorative Wandbild hinführt. Von den jüngeren | 
Malern sieht man Jan Sluijters, zweifellos unter dem Ein- | 
druck von Matisse und anderen Franzosen stehend: ein 
Frauenaktmit wohlabgewogenen leuchtenden Tönen, und | 
Matthieu Wiegmann mit gedämpften, ornamental kon- 
struierten religiösen Darstellungen. 

Die Ausstellung vermittelt— van Gogh ausgenommen — 
keine Erschütterungen. Unter diesen Holländern ist kein 
„Großer“. Auch Israels kann nicht als solcher gerechnet 
werden. Aber es herrscht ausnahmslos ein gutes Niveau 
und jene holländische malerische Kultur, von der wir 
Deutschen gelernt haben und immer wieder lernen wer- 
den. Bruno E. Werner 


GROSSE BERLINER KUNSTAUSSTELLUNG 
1925 
Am Lehrter Bahnhof ist die alljährliche Große Berliner 
Kunstausstellung eröffnet worden. Durchschreitet man 
die Riesensäle, so bemerkt man kaum, daß eine größere | 
Gruppe unter Baluschek, die dem Verein Berliner Künst- 
ler Rückständigkeit vorwirft und sich separiert hat, aus- 
gezogen ist. Auch das Fehlen der Novembergruppe ist 
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an der Quantität nicht zu bemerken. Dieses Kuckucksei 
der Sommerausstellung ist aus den Räumen verschwun- 
den und stellt in der Secession aus. Trotz der zahlen- 
mäßigen Verringerung enthält der Katalog 1164, Num- 
mern. Die Ausstellung bietet das peinliche Bild unhalt- 
barer Überproduktion. 

Daß von den jungen Kräften keiner vorhanden ist, wäre 
in diesem Fall zu verschmerzen, aber auch die bedeu- 
tungsvollen Maler der Ausstellergeneration fehlen ganz. 
Vor den 1000 Bildern kann keiner ein Gefühl der Über- 
sättigung überwinden und das wenige Bessere wird von 
dem allzuvielen Durchschnittlichen verschlungen. 
Eduard von Gebhardt -hat man einen Gedächtnissaal 
reserviert. Hier zeigt sich die Unhaltbarkeit der grö- 
ßBeren Kompositionen, die, nicht durch das Licht (wie 
etwa bei Menzel) zusammengerissen, wild in ihre Ein- 
zelteile zerfallen. Dagegen beweisen einige kleinere 
Köpfe, wie z. B. das letzte Selbstporträt, technisches Kön- 
nen und ein Künstlerauge, wie es nicht viele der jün- 
geren Aussteller besitzen. Fritz Rhein zeigt seine mon- 
dänen Porträts, darunter eines des Reichsbankpräsidenten 
Dr. Schacht. Edward Cucuel einen besonnten Badekahn 
im grünen Laub. Josse Goosens seine heiteren, bunten 
Kirmesbilder, die immer wie eine Mischung von Spanien 
und Oberbayern anmuten. Karl Langhammer stellt unter 
anderem ein Bild „Frühlingstag“ aus, dessen atmo- 
sphbärische Zartheit und Farbenwahl gute Tradition be- 
deuten. Von dem Dresdner Richard Müller zwei zeich- 
nerisch virtuose Tiergemälde. Dabei wird jedoch offen- 
bar, wie leblos und anekdotenhaft dieser sächsische Veris- 
mus bleibt, wenn er nicht von einem menschlichen 
Pathos durchdrungen wird, wie dies etwa Müllers Schüler 
Otto Dix versucht. Ein Raum mit Gemälden von Ri- 
chard Guhr. Mystische allegorische Verherrlichungen 
Richard Wagners als Menschheitsretter, mit einer Mi- 
schung von außergewöhnlichem malerischem Können 
im einzelnen und brutalster Ansichtskarteneffekte im 
ganzen, die schon stark das Pathologische streift. Von 
Hans Herrmann eine „Mühle bei Rotterdam“, von Max 
Feldbauer der ‚‚Viererzug‘ bleiben im Gedächtnis. 
Einige feine zeitgenössische Köpfe von der Zeichnerhand 
Emil Orliks. Darunter das vorzügliche Profil Asta Niel- 
sens, formgeschlossen und von gebändigter Tragik durch- 
zittert. Die Amazone von Stuck, ein großes Gipsmodell, 
der bekannten kleineren Bronze in der Münchner Staats- 
galerie verwandt, eine Diana von Wilhelm Roeder und 
der Plastiker Ernst Seger sind zu erwähnen. 

In einigen Räumen zeigt der ungarische Landessenat 
für schöne Künste 69 Bilder zeitgenössischer ungarischer 
Maler. Eine starke Kraft kann man vorläufig nirgends 
erkennen. Dafür herrscht jene gesunde malerische Sinn- 
lichkeit und eine durchgehende Kultur von Farbe und 


Form, wie sie sonst nur in Frankreich zu Hause ist. 
Bruno E. Werner 


DRESDNER KUNSTAUSSTELLUNGEN 


Dresden hat in diesem Sommer wieder seine beiden Aus- 
stellungen: die der Künstlervereinigung im Ausstellungs- 
palaste an der Lenne-Straße und die der Kunstgenossen- 
schaft im akademischen Ausstellungspalast auf der Brühl- 
schen Terrasse. Die erste ist freilich nur eine Rumpfaus- 
stellung. Die Künstler, die die Künstlervereinigung ge- 
gründet haben und deren Werke stets den bedeutsamen | 
Kern der Ausstellungen bildeten, fehlen diesmal: dieMaler 
RobertSterl, Otto Gußmann, Paul Rößler, Ludwig v. Hof- | 
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mann, RichardDreher, HansNadler, Fr. Schubeıt, dieBild- | 


Selbständiger Techniker mit besteingerichtetem Büro, einge= 
führt in den einschlägigen Kreisen und vielen Beziehungen, 


übernimmt in ds BAUFACH passende Vertretung. 
la. Referenzen. Offerte u. Nr. 7058 an die Geschäftsstelle. | 
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hauer Karl Albiker, Selmar Werner und Georg Wrba, der | 


Architekt HeinrichTessenow — siealle fehlen, weilsievon | 


Böckstiegel und Felixmüller und ihren jüngeren Anhän- 
gern aus dem Vorstand und dem Aufnahmeausschuß hin- 


ausgedrängt worden sind. Es ist der-Kampf der Jungen | 


gegen die Alten, diesmal entschieden der weniger bedeu- 
tenden und undankbaren Jungen gegen dieauch alsKünst- 
ler führenden Alten, welche das junge, aufstrebende Ge- 
schlecht stets begünstigt undin Dresden eingeführthaben. 
Daß die Ausstellung unter dem Fehlen dieser Führer stark 
gelitten hat, ist meifelloe, 
Da ist eine erfreuliche Sonderausstellung von Landschaf- 
ten von E.R. Dietze, eine nicht bedeutende, aber immerhin 
erfreuliche Sammlung von Frühbildern (1865 —1883) 
Hans Thomas, eine Sonderausstellung des jungen Paul 
Cassel mit aufregend gemalten Bildnissen von Menschen 
(Die Merkwürdigen) und Tieren. Böckstiegel wirkt mit 
seinen in feurigem Rot und Gelb schwelgenden Bildern, 
die wenig überzeugen, eintönig und zeigt, wie sehr er 


Immerhin ist sienicht schlecht. | 


von der mitgehenden Kritik überschätzt worden ist. Auch | 


Felixmüller hat,obwohl er vom Kubismus mehr zur Natur 


eingelenkt hat, noch nichtseinenWeg gefunden. Dasselbe 


gilt von Otto Meister. Von Josef Hegenbarth sind wir- 
kungsvolle farbige Zeichnungen wie In der Straßenbahn 
und Tänzerin, auch die seinem Stil entsprechenden Illu- 
strationen zuWielands Pervante hervorzuheben, von Hans 
Hanner ein innerlich empfundenes, sorgsam durchge- 
führtes weibliches Bildnis Mutterwerden. Ganz vorzüg- 
lich sindsodann die wesenkennzeichnendenLithographien 
Gespräche ohne Worte von Sergius Winkelmann, und von 
Wilhelm Rudolphs Holzschnitten wirken die Landschaf- 
ten und die Tierbilder (Holzschnitte) meist überzeugend. 
Nennen wir wenigstens noch die Landschafter Walther 
Jakob (Am Bodden, Bäume), Siegfried Berndt(Waldwege), 
Otto Garten (Berglandschaft, Ententeich) und Willy Ill- 
mer (Sägemühle, Feuer). Unter den plastischen Werken 


ragt eine Bildnisbüste von Anton Schuler hervor. Ferner 
fallen auf die trefflichen Tiergruppen — Giraffen, Ele- 


fanten, junger Löwe — von RudolfLöhner, Bildnisbüsten | 


von Edmund Möller und Otto Rost (Cläre in Stuck). 


So ansprechend das Gesamtbild dieser Ausstellungist, um- | 


somehr istzu wünschen, daß die älteren, diesmal so grund- 
los ausgeschlossenen Künstler fürnächstes Jahr wieder die 


Führung erhalten. Die an ihreStelle getretenen sind nicht | 


die geeigneten Führer. — 


Die Kunstausstellung 1925 auf der Brühlschen Terrasse | 


vereinigt die Dresdner Kunstgenossenschaft, die Secession 
und die Neue Gruppe 1925. Sie zeigt nicht überragende 
Leistungen, aber eine ansprechende gleichmäßige mitt- 
lere Höhe. Von den 455 Kunstwerken können hier nur 
wenige genannt werden. Die Neue Gruppe bilden die 
wohlbekannten älteren Meister Georg Lühtig, 
Müller und Richard Guhr, die beiden Plauener Karl 


Hanusch und Joh. Maximilian Avenarius, dazu eine An- 
zahl jüngere Künstler. Von Lührig sehen wir solid und 
-Waldbach, Silberpappel, | 
Maiskolben — von dem Scharfseher Richard Müller die | 

| 


gediegen gemalteStücke Natur - 


Richard 


Zum IE 
= 1899 » 1a 


I 


24 


ITNIMDIIDADNMURN 


IMINUKUANNUNN 


| 


FI 


THLAID-, ORARIT-, EINFARBIG-, DRUCK-, KORK 
SCHUHKORK-, RIFFEL-, MÖBEL- UND WAND» 


GERMANIA 


= LINOLEUM 

= BIETET VOLLE 6ARANTIE = 
SHE Liam En na 
| STR NN 


Bornheim’s 


KUPFERSTICH-KABINETT 


Antonsgasse5 Köln 


Großes Lager in wertvollen 
alten Stichen, Handzeichnungen, Gemälden, Antiquitäten 
Ankauf Verkauf 


Galerie Goyert : Köln 


Unter Fettenhennen ıı (Cafe Reichard) 


GEMÄLDE 


erster Meister aller Zeiten 


Kunsthaus Goyert-Köln 


Minoritenstraße 21 


> Das Haus der vornehmen Geschenke 
fr Graphik - Kunstgewerbe 
Gemälde 


Kunstmetall-W erkstätten München 


Eugen Ehrenböck 


Schleißheimerstr. 102 / Fernspreher 31943 


Wir bitten, bei Anfragen und Bestellungen auf „Die Kunst“ Bezug zu nehmen 


Ausführungen in allen Edel- und Unedelmetallen nach gegebenen 
und eigenen Entwürfen. Werkstätte für Kunstschmiedearbeiten. 
Ausführung von Beleuchtungskörpern, aller Art in Kupfer ge- 
triebene Figuren, Gruppen, Torverkleidungen etc. / Anfertigung 
von Heizkörpern, Kaminverkleidungen, Gebrauhs- und Deko- 
rationsgegenständen,. Abteilung für kirchliche Kunst. 


XV 


„DIE KUNST“, XXVl. Jahrgang, Beilage zum September-Heft 1925 


bis ins kleinste sorgfältig durchgeführte Venus (Akt eines 
jungen Mädchens), Fische auf Eis, Meisen im Schnee, 
Unter Wasser u. a.; von Hanusch ein überaus feines Bild- 
nis und treffliche Proben seiner Zeichenkunst, von Ave- 
narius eine vorzügliche Radierung zu Gerhard Haupt- 
manns Sonetten. — In der Abteilung der Kunstgenossen- 
schafttrifft man eine Anzahl Gemälde von Wilhelm Trüb- 
ner, zwei charaktervolle Gemälde von Egger-Lienz: Berg- 
mäher vor dem Gewitter und Der Blinde, und ein bis- 
her unbekanntes Gemälde des eben verstorbenen Lovis 
Corinth. Die Hauptmeister der Genossenschaft sind im 
übrigen Max Feldbauer, der die Ausstellung wieder sehr 
geschickt angeordnet hat — von ihm stammt das farbig 
feine und geschlossene. Bildnis der Frau T. M. — und 
Ferdinand Dorsch, der in seinen Bildern Das Modell und 
Die Schloßterrasse zeigt, wie erfolgreich er in der Ent- 
wicklung fein abgetönter Farbengebung in geschlossener 
Darstellung fortschreitet; effektvoller gemalt sind Der 
rote Fächer und Die rote Jacke. Von August Wilkens 
sehen wir einen sicher durchstudierten Gottesdienst auf 
Fanö mit zahlreichen, bildnisgetreu wiedergegebenen 
Bäuerinnen, auch ein OpferNoahsnach der Sintflut. Treff- 
lich vertreten in ihrer Art sind Fritz Kaltwasser mit sei- 
nemvonLicht undLuftstrahlendenSonnenaufgang, Paul | 
Oberhoff mit dem Blick auf Lauenstein und den heiter- 
farbigen Drei Figuren in Landschaft, SiegfriedMackowsky 
mit der Flußlandschaft im Schnee und Wasserburg am 
Inn. E. Buchwald-Zinnwalds Bilder aus dem Erzgebirge 
sind diesmal weniger herb und scharf als die charakter- 
vollen Landschaften, die er bisher malte. Wilhelm Clau- 
dius bleibt in seiner Abendstunde und im Blauen Zimmer 
seiner behaglich gemütvollen Innenraummalerei treu, 
Otto Altenkirch zeigt seine neue Heimat das Muldenge- 
biet in malerisch freiererArt als bisher dieDresdnerHeide, | | 


Fritz Hoffmann-Juan malte sein Concerto und die Bilder 
Bö-Yin-Rä im Stile alter dunkelmalender Meister. Die 
Münchner Kunst vertreten angemessen in unserer Dres- | 


dener Ausstellung $. Czerny-Heidelberg, Otto Dill, Adolf KUNSTSCHAU 
Klingshirn und F. R. Schwemmer — letzterer mit ita- A.BLUMENREICH 


lienischen Aquarellen ; ebensolche sehen wir von Franz $ 
Gaudeck und Hans Spank. Berlin W 35 

Die Abteilung der Secession bringt von Schmidt-Rottluff Sehensbsrger er ZT (FAiEdener 
und Wassily Kandinsky nicht wesentlich Neues. Dagegen Arlake) RUE BASEN] DI Uhr 
erweist sich Fritz Skade mit dem Bildnis des Malers 

Grundig und dem Mädchen im Atelier als ein Künstler, ei 

der an die Aufgaben farbiger Wiedergabe mit Ernst heran- Moderne Meister 
tritt, und Wilhelm Heckrott malt in seinen Aquarellen 
Kuhweide, Böhmische Landschaften, Markt in Böhmen Alte Meister 
mit Kraft und entschieden gerichtetem Willen. — Die | 
Plastik zeigt gute Leistungen: da ist Paul Bergers ergrei-. 
fende Klagende und seine sehr anmutige Haarflechterin; | 
von Otto Pilz sehr natürlich behandelte Tiere: Mandrill, 
Seelöwe und Nilpferd, von Eugen Hoffmann eine fest hin- 
gestellte Kinderfigur und das Bildnis der Frau Prof. H., 
von Georg Kind die sehr lebendige Büste des Malers Otto | 


Dix. Dies dürften die besten Stücke sein. | 
P. Sch. 


Besichtigung erbeten 


Ankauf Verkauf | 


GALERIE HEINEMANN, MÜNCHEN 


Permanente Ausstellung von Meisterwerken 
der modernen und alten Malerei 
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JUBILÄUMSAUSSTELLUNG DÜSSELDORF 
1925 


Die moderne Abteilung der diesjährigen Düsseldorfer 
Jubiläumsausstellung bietet in mancherlei Hinsicht 

bisher ungewohnte Eindrücke. Zunächst sind sämtliche 
Räume des Kunstpalastes durch Bespannung in einem 

gleichen Ton endlich in eine ausstellungstechnisch ein- 

wandfreie Form gebracht worden. Weiter ist der Charak- 

ter des „Bildermarktes“ restlos verschwunden, die auf 
etwa 450 Stück reduzierte Zahl der ausgestellten Werke 

präsentiert sich in einer fast museumsähnlichen Art. 

Schließlich hat eine Persönlichkeit, der neue Direktor 

der Düsseldorfer Staatlichen Kunstakademie, Dr. Walter 

Kaesbach, Anordnung und Leitung und damit die Ver- 

antwortung für diese Abteilung übernommen. Kaes- 

bach hat unter Mitwirkung der Künstler mit etwa 

einem Viertel der eingereichten Arbeiten eine Aus- 

wahl getroffen, dieneben dem für ihn selbstverständlichen 

Gesichtspunkt der aktuellen Qualität in den Räumen der 
Düsseldorfer Kunst auch die Notwendigkeit der Darstel- 

lung aller irgendwie lebendigen Kräfte berücksichtigt. 

Es sind nur Werke ausgestellt worden, die in den beiden 

letzten Jahren entstanden sind. So ist eineSchau zustande 

gekommen, die ganz gegenwärtig ein Abbild bietet all 

der vielfachen Spannungen und Gegensätze in unserem | 
künstlerischen Leben. 

DerTeil des deutschen Kunstschaffens außerhalb von Düs- 

seldorf setzt mitMaxLiebermann, MaxSlevogt undLovis, 
Corinth ein. Liebermann ist zurzeit mit einer präch- 

tigen Sammlung von entwicklungsgeschichtlich geord- 

neten Gemälden im Kunstverein besser als hier zu sehen. 

Corinth, der jüngst verstorbene Berliner Meister, kommt 

besonders mit einem Blumenstilleben sehr kräftig zur 

Geltung. Die Künstler der Brücke führen zur Gegen- 

wart. OskarKokoschka und Max Beckmann, weiterhin die | 
GruppederFeininger,Klee,‚Campendonk biszuKandinsky. 

Alle Einstellungen auf die Welt der Erscheinungen, wie 

sie sich in der künstlerischen Form spiegeln, werden 
sichtbar. Dienaturgemäß andeutende Übersicht über die 

führenden Kräfte ist bis auf den schmerzlich vermißten | 
Emil Nolde,derdurch die getroffene Zeitbestimmungfern- | 
gehalten wurde, so gut wie vollständig. 

Noch breiter und zahlenmäßig stärker ist der Einblick in 

das gegenwärtige Düsseldorfer Kunstschaffen. Hier treten 

als stärkste Kräfte Heinrich Nauen, Otto Dix und Gert 

H. Wollheim auf. Der im eigentlichen Sinne rheinische 

Künstler unter diesen drei ist Heinrich Nauen. Ihm wan- | 
delt sich schließlich jedes Motiv zu einem bewegten far- | 
bigen Schauspiel. Spiritueller ist Wollheim, der neben 

einem meisterlichen Bildnis von Geheimrat Schloßmann 

eine vollendete Leistung mit seinem „Abendmahl“ zeigen | 
kann. Von unbestechlicher Härte ist Otto Dix’ Auge. 

Seine jeglicher Romantik ferne, schier stählerne Form ist 

unerbittlich. Um diese Künstler schließen sich Max Cla- | 
renbach, Wilhelm Schmurr mit Werken, die bodenständig | 
aus der niederrheinischen Landschaft herausgewachsen | 


sind, der vornehme AlfredSohn-Rethel mit zu reifer Stille | 
gebändigten Bildnissen, Max Stern mit seinen überlegen | 
gemalten duftigen Tafeln, Werner Heuser, der immer 
sicherer auf die harmonische Klarheit seiner eigenen Form | 
zuschreitet, Theo Champion wie noch immer anziehend | 
mit seinen ehrlich stillen Landschaften, Arthur Kauf- 

mann, derin guter Malerei eine Reiheinteressanter Typen | 
aus dem geistigen Düsseldorf auf einem umfangreichen 

Bilde zeigt u. v.a. m. | 
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Unter den Düsseldorfer Plastikern ragen C.M. Schreiner 
mit seinen prachtvollen Katzen und Bernhard Sopher mit 
der meisterhaften Büste des Oberbürgermeisters Adenauer 
hervor. Außer diesen zeigen noch Ernst Gottschalk und 
Leo Knubel ein paar gute Arbeiten, alles übrige ist Durch- 
schnitt. 

Edwin Scharffs Corinth-Büste und Georg Kolbes „Wol- 
kenfahrt“ sind, mit den feinen Tierfigürchen von Renee 
Sintenis und der Relief-Kleinplastik von Ludwig Gies, 
die besten Stücke unter den außerhalb Düsseldorfs ent- 
standenen Plastiken. Vertreten sind noch Rudolf Belling, 
Ernst Barlach, Fiori, Walther (Erfurt). 

Eine wertvolle Ergänzung zu der Darbietung von Werken 


de 


der Malerei und der Bildhauerkunst auf der dies- 
jährigen Düsseldorfer Jubiläumsausstellung schafft die 


in den oberen Räumen durch Wilhelm Kreis eingerich- 
tete Architekturabteilung, mit der auf die Lösung von be- 
stimmten, aktuellen Bauaufgaben durch die bedeutendsten 
deutschen Baukünstler hingewiesen wird. Um die preis- 
gekrönten Ergebnisse des Wettbewerbs um den neuen 
Düsseldorfer Rathausbau gruppiert sich eine ungemein 
interessante Fülle von Arbeiten von Peter Behrens, Gro- 
pius, Taut, Poelzig, Höger, Tessenow, Kreis, Mendels- 
sohn, Mies van Rohe u.a. Zumeist sind esIndustriebauten, 
Monumentalbauten also, während eine der wichtigsten 
Bauaufgaben der Gegenwart, der Reihen-Wohnungsbau, 
nur in wenigen Lösungsversuchen anklingt. So hat z.B. 
Prof. Hans Soeder-Kassel ein eigenartiges Modell für einen 
Block von Kleinwohnungen beigesteuert. 

Mit der farbenfrohen Umgestaltung der Eingangshalle 
und des Ausstellungsrestaurants zeigt Ernst Aufseeser 
ein Stück guten Düsseldorfer Kunstgewerbes. Auf die 
retrospektive Abteilung der Düsseldorfer Jubiläumsaus- 
stellung kommen wir noch zurück. 


SSPHRIBEREBERLBTBEDERTETURTETERTERTERTDTBTDERTRTDEDEDTRERERDRRERERTRERERERUUT NE 


Dr. Erich Rein 


AUSSTELLUNG VGN MEISTERWERKEN 
ALTER MALEREI IN FRANKFURT A.M. 


Merkwürdigerweise ist noch nie vorher diese Seite des 
Privatbesitzes gezeigt worden. Eine systematisch aufge- 
bauteGemäldesammlung besteht in Frankfurt nichtmehr. 
Die ausgestellten Werke bilden den Wandschmuck kulti- 
vierter Kunstfreunde. Die Veranstalter der Ausstellung 
haben sich daher auch nicht darauf beschränkt, nur einige 
wenige ganz große Kunstwerke zu zeigen. Für die For- 
schung sind oft gerade die Werke kleinerer Meister zur 
Feststellung von zeitlichen und lokalen Zusammenhängen 
von größter Wichtigkeit. Rein zahlenmäßig betrachtet 
bleiben die altdeutschen Bilder hinter Niederländern und 
Italienern zurück. Die frühesten deutschen Bilder dürf- 
ten zwei kleine Kölner Altarflügel sein. Einen Höhepunkt 
der Ausstellung aber stellt diekleine Madonna von Martin 
Schongauer dar. Die Überleitung zum 16. Jahrhundert 
bilden zwei Arbeiten des Bernhard Strigel. Mit ihm ist 
die Brücke zu Lukas Cranach den Älteren geschlagen, von 
dem nicht weniger als acht Bilder in der 
finden sind. Arbeiten von dem jüngeren Cranach, Hans 
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von Ulm, Bartholomäus Bruyn, Ilans Mielich und einem 
anonymen westfälischen Meister aus der Mitte des 16. 
Jahrhunderts bestätigen die Überlegenheit der deutschen 
Bildniskunst im 16. Jahrhundert. Malereien des ı7. Jahr- 
hunderts fehlen und das deutsche 18. Jahrhundert wird 


EIN :-FDEALES MUSEUM 
MODERNER KUNST 


ist de Musterausstellung der 


nur durch ein Bildnis seiner Tochter von Joh. Ant. Tisch- 


bein und eine Aufweckung von Jairi Töchterlein von 
Januarius Zick repräsentiert. 

Zra den sogenannten primitiven Niederländern darf man 
eigentlich nur die in ihren kraftvollen Farben glänzend 
erhaltene Anbetung des Meisters der virgo inter virgines 
zählen, denn die Kreuzabnahme des Gerard David und 
die Kreuzigung von Cornelis Engelbrechtsen zeigen schon 
die Keime des Verfalls durch den eindringenden ltalis- 
mus. 
nem äußerlichen Manierismus zeigt sich in zwei Ant- 
werpner Triptychen, von denen das eine allerdings nicht 
ohne persönliche Auffassung ist. Das liebenswürdige Bild 
einer schreibenden Dame des Antwerpner Meisters der 
weiblichen Halbfiguren, hat durch die graziöse Feinheit 
seines Modells einen ausgesprochenen französischen Ein- 
schlag. Das 17. Jahrhundert istam zahlreichsten vertreten. 
Von Rembrandt ist allerdings nur ein kleiner Mädchen- 
kopf zu sehen. 
von Rubens aufzuweisen, von denen jedoch zwei Skizzen 


den stärksten Eindruck hinterlassen. Ebenfallsinteressiert 


eine Skizze von van Dyck mehr als dessen große Bildnisse. | 


Unter den übrieen Bildnissen von Bol, I. G. Cuyp und 
g yI 
Nic. Maes ragen das Porträt der Winterkönigin von Mire- 


velt und das durch sein großes Format für Metsu unge- 
wöhnliche Bild einer Frau am Fenster hervor. Eine Land- 
schaftvon Herkules Seghers stellt durch die überraschende 
Feinheit in der Beobachtung der atmosphärischen Stim- 


mung selbst die guten drei Landschaftsbilder von Salomon | 
und Jakob van Ruysdael in den Schatten. Die Wirtshaus- | 
van Ostade und Teniers sind teil-| 


szenen der Brouwer, 
weise als Gegenstand an Scheußlichkeit kaum zu über- 
bieten, aber die Darstellung ist so voller künstlerischer 
Reize, daß man die Realitäten darüber vergißt. Harmlos 
wirkt dagegen das vielfigurige Wirtshausbild von Jan 
Steen. Der gesamte Verlauf der italienischen Malerei 
vom frühen’Trecentobis zum Ausgang desı8.Jahrhunderts 
läßt sich in der Ausstellung vorzüglich verfolgen. Eines 
der schönsten Stücke des Trecento ist die kleine Geburt 
Christi des Pietro Lorenzetti. Den Mittelpunkt der Werke 


des 15. Jahrhunderts bildet die thronende Madonna des | 


Fra Angelico. Ihm kann man getrost die beinahe allzu- 
frisch gebliebene große Madonna des Giovanni di Paolo 
an die Seite stellen. Die kleine Kreuzigung des Domenico 
Veneziano gehört zu den wenigen gesicherten Werken 
dieses Meisters. Das Botticelli zugeschriebene Madonnen- | 
tondo ist wohl keine eigenhändige Arbeit, dagegen als 
eigenhändige Arbeit gesichert ist die Madonna des Ver- 


rocchio. Anlaß zu kritischen Untersuchungen wird ein) 


kleiner Puttokopf geben, der Raffael zugeschrieben wird. 


Von Agnolo Bronzino hat die Ausstellung nicht weniger 


als vier Bildnisse aufzuweisen. Ungewöhnlich vornehm 
wirkt das Bildnis eines Goldschmiedes von Lorenzo Lotto. 


Die Erstarrung der niederländischen Kunst zu ei- | 


Dagegen hat die Ausstellung sechs Bilder | 
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Von den drei Tintorettos ist die von größter Leben- | 


digkeit erfüllte Kreuztragung sicher das beste Stück. 
Eine deutsche Landschaft des Belotto, eine venezianische 


Ansicht von Canale, zwei Guardis und zwei ausgezeich- | 
nete Tiepolos geben ein gutes Bild des venezianischen 


18. Jahrhunderts. —Ein Lieblingsgebiet derälteren-Frank- 


furter Sammler war das französische 18. Jahrhundert. Es, 
'sind nicht viele Stücke, die die Ausstellung zu bieten ver- 


mag, aber diese wenigen sind von großer Qualität. Zu 


diesen gehören in erster Linie das Bild der Schauspielerin 


d’Angeville von Pater, eine Dame mit einem kleinen 


Neger von Lancret und zwei charakteristische Werke 


von Fragonardl. Nimmt man noch die Bildnisse von 
Boucher und Vigee-Lebrun hinzu, so ergibt sich auch 


für diese Periode der Kunstgeschichte ein abgeschlosse- 


nes Bild. Dr. W. Sch. 


GROSSE SCHWEIZERISCHE 
KUNSTAUSSTELLUNG ı925, KARLSRUHE 


In der Städtischen Ausstellungshalle, die, an sich räum- 


lich geeignet, durch Einbauten und Oberlichtbespan- 


nungen zu einem günstigen Rahmen umgestaltet worden 


ist, wurde am ı9. Juli die Große Schweizer Kunstaus-. 


stellung offiziell und im Beisein zahlreicher Vertreter | 


der deutschen und Schweizer Behörden eröffnet. Seit 


längerem geplant, doch in ganz kurzer Zeit durch 


Dr. Storck als dem Beauftragten der Stadt Karlsruhe 
organisiert und verwirklicht, darf sie sich ein Ereignis 
nennen. Nicht ihr Umfang von über 1200 Katalog- 
nummern, nicht nur die allgemeine Bedeutung des 


Ländergrenzen öffnenden künstlerischen Manifests be- 


stimmen den Charakter des Unternehmens; beherrschend | 


ist der überwältigende Eindruck einer Vereinigung des | 


künstlerisch Besten, was die reiche Schweiz schafft und 
geschaffen hat, was seine Museen, Familien, Ateliers 
heute besitzen. Die. Vielgestalt der Richtungen, durch- 
flochten mit den Verschiedenheiten romanischer oder 
germanischer Orientierung, der Reichtum an Tempera- 


menten und Persönlichkeiten steigert das gesamte Bild, | 


das gute Wahl und geschickte Anordnung umfassend, 
doch nicht uneinheitlich erscheinen lassen. 


Die retrospektive Abteilung des ı9. Jahrhunderts bean- 


sprucht ungefähr ein Drittel des gesamten Materials mit 


etwa 45 Namen. Böcklin und Hodler, als Höhepunkte, 


einer aus schweizerischem Boden hervorgegangenen Ma- 


lerei, sind mit je etwa 30 Werken eindrücklich und be-, 


vorzugt vertreten. Von fernerliegenden oder bei uns 


* .. .. .. . . . | 
weniger gekannten Künstlern dürfen Füssli, die beiden 


Töpffer, Biedermann und der Zeichner Disteli ihre reiz- 
vollen Persönlichkeiten im intimen Rahmen kleiner 


Kabinette entfalten, Ruhepunkte gleichzeitig innerhalb | 


der großen Säle bildend, — ebenso wie im Bereich der 
zeitgenössischen Kunst auch Welti, Stauffer-Bern, Brühl- 


mann, Kreidolf und Walser solche Kabinette erhalten | 


haben. Graff und Konrad Gessner, Frölicher, Anker, 
Zünd sind in wesentlichen Beispielen angeführt; Schider 


und der geniale Buchser stellen sich in mehreren Wer- 


ken vorzüglich dar; die Felslandschaft des Dichters Gott- 
friedKeller fehltnicht. Auchunter den Welschschweizern 


sind alle bedeutenderen Namen vertreten; wir nennen | 


Agasse und Calame, Chavannes, Diday, Durand und 
Menn. Natürlich konnte bei sölchem Rückblick, da man 
ja auch auf die tatbereite Unterstützung der Besitzer 


dieser Schätze angewiesen war, ein festes Programm | 


weder angestrebt noch eingehalten werden. Nicht wissen- 


X 


An der hiesigen städtischen Oberrealschule ist 


die Stelle eines 


Oberschullehrers 


mit der Lehrbefähigung für Zeichnen für Hand- 


fertigkeitsunterricht erwünscht, vom 1. Oktober 


d.J. ab zu besetzen. Die Stelle ist vom Für- 
sorgeamt für Beamte aus den Grenzgebieten 
freigegeben worden. Die Besoldung erfolgt nach 
der Besoldungsordnung für die unmittelbaren 


Preußishen Staatsbeamten, Eingangsgruppe 8. 


Bewerbungen mit Lebenslauf und beglaubigten 
Zeugnisabscriften sind bis zum 12. September 


an uns einzureichen. 


Allenstein, den 7. August 1925. 


DER MAGISTRAT. 


An der Städt. GewerbelchuleW eftenriederftraße 
(Lehranftalt für gewerbliche Malerei und 
verwandte Berufe) ift die Stelle eines 


Werkftättenführers 


für dekorative Malerei 
bis 1. Oktober 1925 zu besetzen. Die Werkftätte 


foll fich in Zukunft vor allem mit ornamentaler 
Malerei und Farbgestaltung kirchlicher und pro- 
faner farbiger Räume befchäftigen. / In Betracht 
kommen Herren, die [owohl die überlieferten 
Stilarten beherrf[chen, als auch eine neuzeitliche 
Einftellung gegenüber allen Fragen des Maler- 
handwerks haben. Hauptbedingung ift reiche 
praktifche Erfahrung. Die Stelle ift in Gruppe XI 
mit 6jähriger Wartezeit in Gruppe X (Staatl. 
Bes.O.) eingereiht und mit Pensionsrechten aus= 
geltattet. Vordienitzeit kann angerechnet werden. 
Bewerbungen mit Lebenslauf und Zeugnisab- 
[hriften find bis [pätelt. 10. Sept. 1925 beim Per- 
[onalreferat d. Stadtrates München einzureichen. 


Am 21. Juli 1925. 
Stadtrat der Landeshauptftadt Münden. 
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schaftliche Einzelheit, sondern die schöne Richtigkeit 
des gesamten Bildes kommt hier in Frage. 

Die Anordnung der vorliegenden Räume ergab es, daß 
diese älteren Meister in verschwiegeneren Räumen ge- 
funden werden, während der Empfangs- und Eröffnungs- 
raum mit einem mächtigen Auftakt dessen beginnt, was 
heuteals schweizerische Kunst gilt, — die helle und starke 
Produktion Hodlers und seiner Zeitgenossen. So nimmt 
der achteckige Zentralraum große Bildformate von Buri, 
Amiet und vor allem Hodler auf; eine große bronzene 
Amazone Karl Burckhardts hält die Mitte. Hodlers Ju- 


gendentwicklung reiht sich an einer Wand des Neben- | 


saales auf, wo er mit Vallet, Amiet, P. B. Barth und 
Huber, 
sammentritt. Jenseits das Kuppelraums befinden sich die | 
Kollektionen von Brühlmann und Pellegrini, Lüscher, 

Giacometti, Blanchet und Morgenthaler; zwei andere 

Säle versammeln weitere Gruppen einer feinfarbigen 

Welschschweizer Malerei einerseits, und dunkeltonigere 

Basler und Züricher Bilder anderseits; ein besonderer 
Raum ist der Wandmalerei vorbehalten. — Die lockeren, 
Gegenüberstellungen an getrennten Wänden sind dem 
Vergleich der Individualitäten nützlich. Man bemerkt, 

wie mancherlei Eindrücke die Schweiz seit dem großen | 
Eindruck Hodlers wieder aufnahm; wie die französische 
Schweiz, die dem heimatlichen Erbe Hodlers von je am 

[ernsten stand, sich wieder und wieder an Paris orien- 

tiert, während etwa Männer wie Huber und Morgen- | 
thaler nur im Zusammenhang mit Deutschland denkbar 
sind. Pole der Neigung und des Temperaments stehen 
in der Schweiz dicht und selbstverständlich nebeneinan- | 
der. Anihrer Arbeit und an unserem Anteil merkt man, 
daß es ihnen nicht um Schweizer Kunst, nur um die 

Kunst geht. Merkwürdig berührt es in diesem Zusam- 
menhang, daß die typischen Werke des Expressionismus 
sozusagen fehlen, als habe dort mit den Erschütterungen 
des Krieges und der Revolution auch ihre Notwendigkeit 
gefehlt. 

Die Plastik sammelt ein halbrunder heller Raum; doch 
sind, mit vorzüglicher Wirkung, auch in fast allen Sälen 
und Gängen einzelne Werke aufgestellt. Unter ihnen 
dominieren Hermann Haller und der kurzverstorbene 
Karl Burckhardt über ein auch hier sehr gutes allge- 
meines Niveau. L. F; 


NACHRICHTEN 


WALTER DITZ, der am 5. August einer kurzen, 
tückischen Krankheit erlag, war unter den jüngeren Ma- 
lern Münchens einer der zukunftsreichsten. Der Tod hat 
den Künstler, der in der Mitte der dreißiger Jahre stand, 
gerade in dem Augenblick gefällt, da Ditz zu seinen selb- 
ständigsten Arbeiten ausholte. Der aus Böhmen stam- 
mende Künstler war Schüler Marrs an der Münchner Aka- 
demie, dann aber suchte er sobald als möglich seinen eige- 
nen Stil, doch erkannte er stets dankbar an, was ihm die 
Kunst des Hans von Marees gegeben hatte. Im Münchner 
Glaspalast, wo er seit mehreren Jahren an bevorzugter 
Stelle bei der Genossenschaft ausstellte, deren Vorstand- 
schaft er angehörte, war er gerade in diesem Jahre aus- 
gezeichnet vertreten. Sein „Kirch gang“ “ und das dort ge- 
zeigte Mittelstück des Tripty chons „Musik“ ist im a8: 
gustheft dieser Zeitschrift äbgebilder. An der Gründung 
der Gruppe „Dreißig Münchner Künstler“ war Ditz 
hervorragend vertreten. Ein Fresko-Monumentalauftrag, 
den ihm seine deutschböhmische Heimatstadt Ellbogen 
vor kurzem zugedacht hatte, blieb in der Ausführung 
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stecken, wie der ausgezeichnete Künstler selbst als einer 
von jenen Frühvollendeten gelten muß, die am Wege 
bleiben, obwohl sie berufen sind, das höchste Ziel zu 
erreichen. W. 


BERLIN. Am 25. Juli ist der Maler Ludwig Dettmann 
60 Jahre alt geworden. In Adelbye bei Flensburg ge-| 
boren, malte er vor allem Motive aus dem schleswig- | 
holsteinischen Volksleben. Aufmerksam wurde man in | 
den goer Jahren auf seine frilchen, 
schaftsaquarelle. 1901 —1918 leitete er die Akademie 
in Königsberg, seitdem lebter wieder in Berlin. Seine Ge- 
mälde sind in mehreren deutschen Galerien vertreten. 
Wandgemälde von seiner Hand befinden sich im Rat- 
haus von Altona, in der Technischen Hochschule von 
Danzig und in der Kieler Universität. B. W. 


IDDRESDEN. Mit dem Ideenwettbewerb für einen Neu- | 


bau des „Dresdner Anzeigers, der ältesten Dresdner 


Tageszeitung, wird der deutschen Architektenschaft eine 


ungewöhnlich bedeutungsvolle und anregende Aufgabe 
gestellt. Denn es handelt sich hierbei nicht nur darum, 
dem ungemein vielgestaltigen. Betrieb einer modernen 


Zeitungsdruckerei im Herzen einer Großstadt ein an- | 
sondern zugleich eine für | 
das Gesamtbild dieser Stadt entscheidende künstlerische | 
das 


gemessenes Heim zu schaffen, 


Bereicherung in Form eines Hochhauses zu finden, 
als Bürohaus geplant ist. Der Bauplatz zwischen Ring-, 
Marien- und Breitenstraße, an der Grenze der City, ist 
schon oft für größere Bauanlagen,wie z. B. das Hygiene- 
museum in Aussicht genommen worden. Durch Ver- 
änderung der Straßenfluchtlinien wird er nunmehr 
dem Verkehr angepaßt und derart aufgeteilt werden, 
daß zwei große Baukörper auf ihm Platz finden können: 


das eigentliche Anzeigerhaus, mit dem Eingang an der 


Ringstraße, und das mit Läden im Erdgeschoß ausge- 
stattete Bürohaus, das sich als Hochhaus erheben muß, 
wenn es seinen praktischen Anforderungen gerecht 
werden will. Als Gegenstück zum Neuen Rathaus und 
als nordwestlicher Eckpfeiler der inneren Altstadt, die 
auf dieser Seite samt den anschließenden Vorstädten 
keinerlei Kirchtürme oder ähnliche hervorragende Bau- 
ten aufweist, ist, wie das Preisausschreiben betont, die 
geplante Gebäudegruppe für eine teilweise Entwicklung 
nach der Höhe besonders geeignet. Die Höhe der 5 Preise, 
von 12000 bis 3000 Mark, und der ungewöhnliche 
Reiz des architektonischen Problems lassen erwarten, 
daß die Baukünstler Deutschlands sich zahlreich an dem 
Wettbewerb beteiligen werden. Der Einlieferungster- 
min der Entwürfe ist auf 31. Dezember festgesetzt. 
Unter den Preisrichtern finden sich von bekannten Na- 
men die von Paul Bonatz, Wilhelm Kreis, 
und dem Dresdner Stadtbaurat Paul Wolf; auch Corne- 
lius Gurlitt, der älteste unter den Historikern des Dresd- 
ner Stadtbildes, gehört dazu. 

Die Jahresschau deutscher Arbeit: 
lung“ hat ihren Gesamtbebauungsplan von der Hand 
des Stadtbaurates Paul Wolf empfangen. Übersichtliche 


Gruppierung der Baumassen, klare Achsenführung, ge- | 


schickte Betonung des Zeitcharakters in Konstruktion 


und farbigem Anstrich der Hallen zeichnen die Anlage | 
aus. An der Innengestaltung, die im ganzen glücklich | 
genannt werden kann, wenn auch die farbige Behandlung | 
manchmal an Feinfühligkeit zu wünschen läßt, sind die 


Architekten Prof. Otto Schubert und Heinrich Tessenow 
beteiligt. Letzterer hat auch das Restaurant Oberbayern 


XXU 


lebendigen Land- | 


Hans Pelzig, 


„Wohnung und Sied | 


Die grosse Sehnsucht 


jedes Kunstliebhabers, der Traum jedes Bücherfreundes ist, 
mit wenig Mitteln jene neuartige Kunstgeschichte zu erwerben, 
die in der höchsten Fülle und Vollendung ihrer bildlichen Aus- 
|stattung, in der ganz neuen Methode der Kunstgeschichts- 
|schreibung ein Stolz der deutschen Wissenschaft und Kunst- 
geschichtsschreibung ist. Das „Handbuch der Kunstwissen- 
schaft“, begründet von Universitäts-Professor Dr. Burger, heraus- 
gegeben von Uhiversitäts-Professor Dr. Brinckmann -Köln, in 
| geistvoller, volkstümlicher Form geschaffen von einer großen 
Anzahl Universitätsprofessoren, ist mit seinen ca. 10000 Bil- 
dern in herrlichem Doppeltondruck, zahllosen Tafeln z. T. in 
Vierfarbendruck eine der schönsten Erscheinungen der deut- 
schen Bildungsliteratur. 


Monatszahlungen ermöglichen auch Min- 
Nur 8 M. derbemittelten den Bezug. Urteile der 
\Presse; „Ein in jeder Beziehung großartiges Werk“ 
(Zwiebelfisch). „Ein Werk, auf das wir Deutsche stolz 
‚sein können“ (Chr. Bücherschatz),. „Die neue Kunstge- 
| schichte, die bisher so gut wie unbekannt war“ (Berliner 
| Tageblatt). 


MAN VERLANGE ANSICHTSSENDUNG.NO. 23 


| Artibus et literis, Gesellschaft für Kunst- und 
| Literaturwissenschaft m.b.H., Potsdam. 


F. BRUCKMANN A.-G., MÜNCHEN 


| MICHELANGELO 


von Fritz Knapp 


Ein stattlicher Band in Quartiormat mit 96 zum Teil 
farbigen Tafeln, einer Gravüre und 50 Abbildungen 
im Text 


Preis in Haltleinen M. 20.—, in Ganzleinen M. 25.— 
in Halbleder M. 30.— 


In großen Zügen stellt hier einer der besten Kenner Michelangelos 
ein packendes Gesamtbild der gewaltigen Persönlichkeit und des erstaun- 
lichen Lebenswerkes des vielleicht größten aller bildenden Künstler hin. 
Der ungemein reiche und schöne "Bilderschmuck, der nichts Wesent- 
liches vermissen läßt, erhält einen besonderen Reiz durch die vielenHand- 
zeichnungen, die die Genialität des Meisters oft deutlicher offenbaren 
als die fertigen Werke Das monumentale, niemals veraltende Werk 
steht auf der Höhe der hervorragendsten buchtechnischen Leistungen. 


Schutz- Marke 


gibt Ihnen Gewähr für 
‘die Echtheit von 


Emser 


Wasser (Kränchen) 
Pastillen - Quellsalz 
Die natürl:chen Heilmittel bei 
Katarrhen, Husten, Heiserkeit, 
Verschleimung, Grippe und Folge- 
zuständen, Sodbrennen usw. 
Ueberall erhältlich. 

Staatl. Bade- u. Brunnendirektion, 
Bad Ems. 
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geschaffen, jenes unvermeidliche Requisit. im Ver- 
gnügungspark des modernen Ausstellungsbetriebes. 

Wie zu erwarten war, mußte der Versuch, eine künst- 
lerische Individualität wie die des Hellerauer Tempel- 
erbauers einem derartigen, auf unmittelbaransprechende, 
heitere und derb-musikalische Wirkung ausgehenden 
baulichen Vorwurf dienstbar zu machen, scheitern. Der 
steife, mit einem Prostylos von dünnen, hölzernen Schäf- 
ten ausgestattete Saal, den man durch eine Vorhalle von 
sieben ganz schmalen Rundbögen betritt, ist leider recht 
trocken und humorlos ausgefallen, und auch die blau- 
weißen Fähnchen, die aus der Decke eine flirrende, be- 


wegte Fläche machen — an sich ein netter, malerischer 
Einfall — können dem Raum keine rechte Stimmung 


verleihen. Erwähnt man noch das beliebte Cafe Guck, 
eine Schöpfung des Dresdner Architekten Reinhardt, das 
besonders am Abend sich recht liebenswürdig präsen- 
tiert, hat man die architektonischen Reize des Vergnü- 
gungsecks erledigt. Das Innungshaus des sächsischen 
Handwerkes, am Ende der von der Lennestraße aus- 
gehenden Querallee, gibt Gelegenheit, eine Reihe Werk- 
stätten im Betrieb zu sehen, und nur sein Mittelbau, mit 
der ausgezeichneten, von einem Lamellendach über- 
wölbten Halle und der Terrasse über dem blumenpran- 
genden Brunnenhof, dient Zwecken der Bewirtschaf- 
tung. Professor Oswin Hempel hat hier das wertvollste 
aller Ausstellungshäuser geschaffen, ebenso überzeugend 
im Material wie klar und wirkungsvoll in seinem Ge- 
samtkontur. Ein Bau, von dem man nur hoffen kann, 
daß ihn auch die Gartenbau-Ausstellung des Jahres 
1926, die jetzt schon das Gelände des Großen Gar- 
tens für ihre umfassenden Darbietungen bearbeitet, 
noch als reizvolle Schau- und Erholungsstätte sich erhält. 
— So viel von dem, was im künstlerischen Rahmen des 
Unternehmens Beachtung verdient. Was das praktische 
Programm der Schau selbst anlangt, so wird in der Ab- 
teilung „Wissenschaft und Kunst“ die geschichtlich-völ- 
kerkundliche Entwicklung des Wohnungs-undSiedlungs- 
wesens durch die Bestände des Deutschen Hygienemu- 
seums vielseitigund anschaulich dargestellt. Der Verband 
Deutscher Architekten- und Ingenieurvereine hat die Ent- 
wicklung des deutschen Dorfes und Bauernhauses und des 
Bürgerhauses, der Landesverband Sächsischer Heimat- 
schutz die des sächsischen Dorfes zu zeigen unternommen. 
Über das Wohnen in der Neuzeit, Baustoffe und Haus- 
anlagen, Wohnungshygiene, Siedlungshygiene nach in- 
genieurtechnischen Gesichtspunkten, die Wohnung im 
Rahmen des heutigen Städtebaus, Hausgärten, Wohnungs- 
und Bodenreform, einschließlich der Fragen der Woh- 
nungsstatistik, Bevölkerungsbewegung, Wohnungsämter 
u. dergl. wird man in ausführlichen, graphischen und 
plastischen Darstellungen aufs gründlichste unterrichtet. 
Auch die mannigfaltigen Zweige des Baugewerbes und 
-handwerkes kommen ausgiebig zu Worte. Zeigen alle’ 
praktischen und technischen Schaugruppen hier Qualität 
und Geschmack, ja oft höchste Vollendung und klares 
Erfassen des Notwendigen, so steht die eigentliche Woh- 
nungskunst, Innenausstattung, Möbelbau und Dekoration 
unter einem völlig andern Stern. Aus der Flut des Ba- 
nalen, Lächerlichen und Protzigen, die sich hier in einer 
Folge von „modernen Zimmereinrichtungen“ ergießt, 
heben sich nur wenige Arbeiten hervor, die auf künst- 
lerische Würdigung Anspruch erheben können. Dieser 
Bankrott der Möbelfirmen sollan andrer Stelle als sympto- 
matische Erscheinung gekennzeichnet werden. H. 
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GROSSEN 
MEISTER 


10 Bände in Großquart in vornehmer Ausstattung 
mit jeweils 50—100 Seiten Text und ca. 20 teils 
mehrfarbigen Bildtafeln in Offset-, Lichtdruck oder 
Kupfertiefdruck. 
Jeder Band: in Ganzleinen Mk. 8.— 
in Halbpergament Mk. 10.— 


20 E Ze tt. Vie tanh ai: 
Kurt Pfister 
DER JUNGE DÜRER 
Josef Bernhart 
HOLBEIN DER JÜNGERE 
Otto Zoff 
PETER PAUL RUBENS 
August L. Mayer 
ANTHONIS VAN DYCK 
Hermann Nasse 
FRA ANGELICO 
Leopold Zahn 
RAFFAEL V.URBIM 
Rolf Schott 
LUDWIG RICHTER 


Das „Linzer Tagblatt“ schreibt: 


Überall sollten sie stehen, diese vornehm schlichten 
Bände, mit ihren vorzüglichen Nachbildungen und 
einem Text, der — in edler Antiqua — für sich ein 
kleines Kunstwerk bildet. Da sie das Ewige und 
Allgemeingültige des Kunstwerkes der künstle- 
rischen Persönlichkeit betrachten, diese selbst als 
Ausdruck des Kulturwillens begreifen wollen, 
können sie für ernst zu nehmende Bibliotheken, 
jedem Bildungswilligen und auch jedem Fachmann 
nicht warm genug empfohlen werden. 


Verlangen Sie bitte unser Verlagsverzeichnis. 
Ein neuer großer Prospekt „Kunst und Kunst- 
gewerbe in alter und neuer Zeit“ erscheint soeben. 


ALLGEMEINE VERLAGSANSTALT 
MÜNCHEN 
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MDCCLXINN 


Soeben ist erschienen: 


FRIEDRICH BRAIG 


HEINRICH VON KLEIST 


Mit einemBildnis. Xll, 637 Seiten $° 
Geheftet M 10.—, in Ganzleinen M 13.50, ın Halbfranz M 18.— 


Neben die Kleistbücher von Friedrich Gundolf und Philipp Witkop tritt 
eine neue umfassende Darstellung des Dichters und seines Schaffens von 
Friedrich Braig. Troß Gundolf wird der Name Friedrich Braigs in der 
Kleistliteratur bald an erster Stelle genannt werden. Denn es ist nichts 
mit diesem Buche Vergleichbares an Höhe, Neuheit und innerer Festig- 
keit des Standpunktes, von dem aus Person und Werk des Dichters be- 
trachtet werden, vorhanden. Schon die Sprache des Buches zeigt durch 
ihre Kraft, Fulle und Bildhaftigkeit, daß es sich hier um das gewachsene 
Buch eines Mannes handelt, der sich tief in das Wesen dieser komplizier- 
testen Dichterpersönlichkeit versenkt hat. Die Gestalt Heinrich von Kleists 
wird hier zum ersten Male in die deutsche Geistesgeschichte und in die 
Weltliteratur eingezeichnet. Kleist erscheint hier als der unmittelbare 
Nachfolger, ın vielem als der Vollender Goethes und Schillers. Auch der 
Philologe wird beim Studium des Buches nicht leer ausgehen, denn auf 
Grund historischer Forschungen sind im Verein mit der Wesenserkennt- 
nıs des Dichters die Quellen, Vorgeschichten und Vorbilder zu den be- 
deutendsten Dramen und Novellen hier zum ersten Male nachgewiesen. 
Der ausführlichen Darstellung des Inhalts folgt die Betrachtung des Auf- 
baues, der wunderbaren, rhythmisch und musikalisch sich 
außernden Einheit von Metaphysik und Form. 


* 


Die Tragödie von Kleists eigenem Leben ragt als Gleichnis und Mahnung 
auch über unsere Zeit hinaus, ein Symbol der Sendung, des Schicksals 
und der Tragödie des deutschen Volkes selbst. 


Ausführlicher Prospekt kostenfrei 


C. H. BECK’SCHE VERLAGSBUCHHANDLUNG MÜNCHEN 


Herausgeher und verantwortlicher Schriftleiter: P. KIRCHGRABER, München — Verantwortlich für den Anzeigenteil: R. Gonter 
Druck und Verlag: F. BRUCKMANN A.-G. Sämtlich in München — Copyright 27. August: 1925 by F. BRUCKMANN A.-G., München. 


KARL STERRER 


Ein Wiener Maler der Gegenwart 
Text von Arpad Weix!gärtner 


mit einer signierten Originalradierung 

und 117 Abbildungen, von denen 4 

farbig; in Halbleinenband nach Entwurf 
des Künstlers 


Format 29X23 cm Preis M. 20. — 


E: ist ein Buch von sympathischer Einfachheit, 
abhold den Phrasen und jener gequälten Dik- 
tion, die ein Großteil der neudeutschen Literatur 
über zeitgenössische Kunst so unverdaulich madt; 
es breitet das Lebens-, Charakter- und Schaflens- 
bild eines Künstlers vor uns aus, der einen un- 
zweifelhaften Anspruch auf unser Interesse und 
unsere Anteilnahme besitzt. Neues Wiener Taghlatt 


Ausführliche illustrierte Prospekte auf Verlangen kostenlos. 


GESELLSCHAFT FÜR 
VERVIELFÄLTIGENDE KUNST 
WIEN VI 


PETER PAUL 


RUBENS 


Sammlung der von 


RUDOLF OLDENBOURG 


veröffentlichten oder zur Veröffentlichung 
vorbereiteten Abhandlungen über den Meister 


Herausgegeben von 


WILHELM VON BODE 


232 Seiten, ı31ı Abb., Lex. 80 1922, Halbleinen M. 10.— 


Die Herausgabe dieser Beiträge zum Thema 
„Rubens“ bedeutet mehr als einen Akt freund- 
schaftlicher Pietät gegenüber der Arbeit eines 
allzu früh Verstorbenen, der berufen gewesen 
wäre, das große, abschließende Werk über den 
flämischen Meister zu schreiben. Vielmehr 
muß man die hier vereinigten Beiträge zur 
Rubensforschung als die wichtigste Quellen- 
sammlung ansprechen. (Der Cicerone) 
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HANS THOMA 


von 


Prof. J. BERINGER 


Ein Band in Quartformat mit 80 Tafeln in Kupfer- 
druck, Farbendruck und Mattautotypie. In Halbleinen 
und Halbleder gebunden M. 20.— bzw. M.30.— 


In den Hoöheßunkten seiner Malerei, wie in den intimen 
Aeußerungen seines Schaffens, in Radierung, Hand- 
zeichnung und Lithographie, wird in unserem schönen 
Band das Lebenswerk des Altmeisters deutscher Kunst 
gezeigt. Prof. Beringer, der nahe Freund Thomas, hat 
im einleitenden Text das Lebensbild des Meisters auf- 
gebaut. Von größtem Reichtum und erlesener Schönheit, 
was die Wiedergabe der Bilder betrifft, ist es 
so ein künstlerisches Hausbuch von 
besonderer Art geworden 
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